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Wiertelfahriger Uhonnementäpreld in Bredlau 7 Thlr., außerhalb incl. 


7 Thir 15 Sgr. Inſertlonsgebühr für den um einer 
neigen Zeile in Beitfärift 1 Str 


Nr. 347. Morgen Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreid für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inclufive des Porto⸗ 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco an 
uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare 
pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung über⸗ 
weiſen werden. 

Breslau, den 26. Juli 1869. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Rußland. 

„Ein gutes Buch mußte gut überſetzt werden — und ſo entſchloß 
ich mich, es ſelbſt zu thun und habe jede Seite dieſes Buches eigen: 
händig übertragen.“ Mit dieſen gewichtigen Worten führt Gott⸗ 
fried Kinkel ein politiſches Werk ein, welches unter dem Titel vor 
uns liegt: „Rußland und Europa. Von Henry Martin. Deutſche 
vom Verfaſſer durchgeſehene und vermehrte Ausgabe. Ueberſetzt und 
eingeleitet von Gottfried Kinkel. Hannover, Carl Rümpler, 1869.“ 
Es führt das Motto: „Europa den Europäern.“ j 

Der franzöſiſche Profeſſor hat die Entdeckung gemacht, daß das 
Volk, welches ſich Ruſſen nennt, eine flaviſche Sprache ſpricht, und den 
Gedanken des Panjlavismusd in das Leben gerufen hat, in der That 
weder auf den Ruſſiſchen, noch auf den Slaviſchen Namen Anſpruch 
machen darf und nicht nach Europa gehört. Es find nicht Ruſſen, 
nicht Slaven, nicht Europäer; es find Moskowiter, Turanier, Aſlaten. 
Deswegen müſſen ſofort alle Völker Europas zuſammentreten, um die 
Moskowiter wieder aus Europa zu vertreiben, denn Europa gehört den 
Europäern. Kein Augenblick iſt zu verlieren. 

Der Leſer wird glauben, daß wir übertreiben. Aber dieſes kurze 
Erpofe giebt nicht allein den Sinn und die Quinteſſenz des Buches 
getreu wieder; nein, letzteres wiederholt die Worte an mehr als einer 
Stelle. So ſcheint denn das Buch ſo überſpannt zu ſein, daß es der 
Blachtung nicht werth iſt? Auch das nicht. Es iſt ein ſehr beachtens⸗ 
werthes Buch, voll von gründlichen hiſtoriſchen Kenntniſſen, geiſtreichen 
Skizzen und treffenden Schlüſſen. Kaum eines der angeführten Facia 
wird ſich als irrig anfechten laſſen; in der Geographie und der Ethno⸗ 
graphie zeigt der Verfaſſer einen Scharſblick, der bei einem Franzoſen 
doppelt überraſcht. h 

Der Grundgedanke des Buches iſt der Gegenſatz zwiſchen Europa 
und Aſten, Iran und Turan. Hören wir, wie der Verfaſſer denſelben 
ſchildert. „Bei den Artern, die nur in Europa zur völligen Entfal⸗ 
tung gelangt ſind, eln erfindungsreicher, individueller, religidfer, meta⸗ 
phyſiſcher und künſtleriſcher Geiſt; vom hoͤchſten Alterthum her eine 
Nelgung, ſich in Volkskörper zu ſcheiden, die den Stempel be⸗ 
fimmter und unausloſchlicher Charakterzüge tragen und jeder für ſich 
ihren Grund des Beſtehens und ihre vorbeſtimmte Rolle haben; 
elne ſtarke Ausbildung der Familie und der Stadtgemeinde; ein 
enges Band zwiſchen dem Menſchen und dem Boden, eine 
Neigung zu Ackerbau und feſter Exiſtenz; ein Streben nach 
vürgerlicher und politiſcher Freiheit und nach Eigenthum als eine Fol⸗ 
gerung der Individualität; eine ſtarke Perſönlichkeit; ein Geiſt des Fort: 
ſchritts. — Bei den Turaniern Unfähigkeit für die hohen religiöſen und 
ſittlichen Gedanken; keine große Religion, keine erhebende Kunſt iſt je 
unter dieſen Völkern entſtanden. Ebenſo vollſtändige Abweſenheit jener 
Erfindung und Initiative, welche ſich im Bereich des materiellen Lebens 
und der Induſtrie unter der gelben Race, bei Chineſen und Japaneſen 
gezeigt hat; faſt allgemeine Unfähigkeit, wahre Nationen zu bilden; 
fieted Schwanken zwiſchen zwei Extremen: Zerſplitterung in einzelne 
Stämme oder Anhäufung in ungeheure Deſpotenreiche, welche darauf 
ausgehen, die Welt zuſammenzuballen; Untächtigkeit für eine freie Re⸗ 
gierung; blinde Unterwerfung unter die Auctorität; ſchwache Indivi: 
dualität, die in Verbindung mit einem leicht begreifenden Verſtand ein 
ungemeines Geſchick für Nachahmung und Aneignung aller äußeren, 
von Anderen erfundenen Formen erzeugt; Neigung zum nomadiſchen 
Leben und zum Communismus; der Körper beweglich, der Geiſt ſtatio⸗ 
nair oder wenigſtens ohne ſolche Bewegung, die aus ihm felbft käme; 
Mangel jedes aus dem eigenen Entichluffe kommenden Fortſchritts.“ 

Dieſe Charakteriſſik iſt an ſich brillant; fie iſt doppelt bewunderns⸗ 
werth in dem Munde eines Franzoſen. Der Franzose iſt von allen 
Völkern am wenigſten befähigt, eine fremde Volks individualität zu er⸗ 
ſaſſen. Er weiß ſich ſelber als die grande nation und alle Anderen 
als Barbaren. Jeder Krieg Frankreichs iſt darum ein Krieg der Ci⸗ 
viliſation gegen die Uncultur. Unwiſſenheit über Geſchichte und Weſen 
anderer Volker iſt in Frankreich zu Haufe. Dem Deutſchen dagegen 
iſt das Studium der „Volksſeelen“ Herzensſache; zwei große Deutsche, 
Wilhelm von Humboldt und Ritter gründeten die Wiſſenſchaften 
der vergleichenden Sprachkunde und der vergleichenden Erdkunde, Die 
jenigen Disciplinen, welche für die Pfychologie der Völker entſcheidende 
Bedeutung haben. Aus nahmeweiſe kommt ein Franzoſe daher, welcher 
die Leiſtungen der deutſchen Wiſſenſchaft ſich angeeignet hat; er iſt ge⸗ 
recht gegen fremde Nationen. Er verſteht die Bedeutung nicht allein 
der anderen romaniſchen Stämme, ſondern auch die der Germanen und 
Slaven zu würdigen. Er raͤumt der ganzen iraniſchen Race diejenigen Vorzüge 
ein, weiche der Alltagsfranzoſe für feine Nation allein in Anſpruch nimmt; 
ihn erfüllt dieſelbe Berſerkerwuth gegen den Turanier, wie den gewoͤhn⸗ 
lichen Angſtfranzoſen gegen den deutschen Nachbar; er ruft nach der 
Onieprgrenze, wie dieſer nach der Rheingrenze. Aus einer ethnogra⸗ 
phiſchen doctrinairen Wahrheit zieht er Schlüſſe auf die praktiſche Po⸗ 
litt, Dazu kommt die traditionelle Sympathie der Franzoſen für die 
polniſche Nation, welche fie ſtets nur im Clair obscur des Exils, und 
nie, wie wir, im alltäglichen Wirken beobachtet haben und die For⸗ 
derung einer ſofortigen Kriegserklärung an Rußland iſt fertig. Der 
Lehrſaz, daß heutigen Tages jeder Krieg ein Bruderkrieg ſei, wird 
dahin declarirt, daß er nur von den Kriegen europäischer Nationen 
unter einander gelte, daß aber ein Krieg Europas gegen Aſten ein 
äußerer Krieg, eine Nothwehr, eine Nothwendigkeit ſei. Der deutſche 
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Poet giebt in der Vorrede ſeiner Ueberſetzung dieſen Gedanken ihren 
dichteriſchen Schmuck: „Der Birnbaum der Sage ſchießt ins Laub, die 
Heſchicke reifen; eine fröhliche helle Walſerfeldſchlacht und Europa nach 
Löſung der internationalen Capitalfragen darf einmal aufathmen und 
friedlich entwaffnen.“ 

Wir verkennen nicht die Gefahren der ruſſiſchen Eroberungspolitik; 
ſchmerzlicher als das Loos Polens berührt uns dasjenige der Deutſchen 
in den Oſtſeeprovinzen. Wir ſehen die Moͤglichkeit voraus, daß der 
Zerfall der Türkei oder eine andere Veranlaſſung uns dereinſt in einen 
blutigen Krieg mit Rußland verwickelt. Einer Wiedererweckung der 
polniſchen Nation ſtellen wir nur Mißtrauen und Zweifel, nicht böſen 
Willen entgegen. Wir koͤnnen ſogar zugeben, daß in dem europäiſchen 
Staatskörper das ruſſiſche Reich ein fremdartiges, feindliches Gebilde 
iſt. Allein jeder Arzt weiß, daß in einem lebenden Organismus nicht 
ſelten fremdartige Gebilde ſich einſchleichen, ſich dort organiſiren, das 
Bürgerrecht gewinnen und dann weder durch Medicamente, noch durch 
Feuer und Schwert beſeitigt werden koͤnnen. Vor einem Kriege mit 
Rußland, den die praktiſche Politik nothwendig macht, wird Deutſchland 
nich! zurückſchrecken; ein Krieg für die ariſche Idee gehört zu den 
Phantaſiegebilden. 


Breslau, 28. Juli. 


Wie man auch ſonſt über die „Zeidler ſche Correſpondenz“ denken mag: 
das muß man ihr laſſen, daß ſie mit den Geheimniſſen ihrer Politik in kei⸗ 
ner Weiſe zurückhaltend iſt und daß fie bisweilen mit Enthüllungen hervor⸗ 
tritt, an welche ein Menſch von gewöhnlichem geſunden Verſtande ſobald 
nicht gedacht haben würde. Wer z. B. hätte es für möglich gehalten, daß 
ein Menſch von gefunden fünf Sinnen eine Eröffnung zu Stande bringen 
würde, wie die, welche wir heute in der gedachten Correſpondenz leſen! 

„Seitens der Fortſchrittspartei“ — fo ſagt fie wörtlich — „wird die 
Abſicht der Regierung, das preußiſche Deficit event. durch entſprechende 
Erſparniſſe zu decken, noch immer lebhaft angegriffen und namentlich die 
daraus angeblich hervorgehende Beſchadigung des Landes mit grellen Far⸗ 
ben geſchildert. Unſererſeits geben wir gerade deshalb den Erſparnſſſen 
vor allen anderen Finanzprojecten den Vorzug, weil dieſe Erſparniſſe das 
einzige Mittel find, dem Lande und den Wählern die Ueberzeugung an 
die Hand zu geben, daß die neu geforderten Steuern nicht der Regierung, 
noch weniger den Miniſtern, ſondern dem Lande bewilligt oder verweigert 
werden und daß man durch die Verweigerung. nothwendiger Steuern eben 
nicht die Minister, ſondern das Land beſchädigt. Wir glauben des halb 
auch, daß die Regierung an dieſer Eventualität feſthalten wird.“ 


Wir haben uns nach Leſung dieſer merkwürdigen Erklärung natürlich 
gefragt, ob wir auch recht geleſen. Aber — in allem Ernſte, es iſt fo, Weil 
man von Seiten der Fortſchrittspartei die „angeblich“ aus den von der Re⸗ 
gierung beabſichtigten Erſparniſſen hervo⸗gedende Beſchädigung des Landes 
mit grellen Farben geſchildert ſieht, eben deshalb giebt man dieſen Erſpar⸗ 
niſſen den Vorzug vor allen andern Projecten und hofft, daß das Land zur 
Erkenntniß kommen werde, wie man eben dadurch nicht die Miniſter, ſon⸗ 
dern das Land (aber nicht etwa „angeblich“, ſondern wirklich) be⸗ 
ſchädigt. — Nun, alle Achtung vor dieſer Art Politik, — aber daß fie die 
der Regierung ſei, das können wir ſelbſt einem ſolchen Gewährsmanne, wie 
Hin. Zeidler nit glauben; denn eine ſolche Politik ginge denn doch noch 
über die bekannte Politik der Schadenfreude hinaus, welche ſpricht: „War: 
um kauft mir mein Vater keine Handſchuh.“ 

Ueber die Aufnahme, welche der Journaliſtentag in Wien gefunden hat, 
glauben wir unſere beſondere Anerkennung gar nicht erſt ausſprechen zu 
müſſen. Die ganze gebildete Welt hat es empfunden, wie ſehr ſich nament⸗ 
lich das öͤſterreichiſche Miniſterium dadurch geehrt hat, daß es die Stellung, 
welche die Preſſe eines gebildeten Volkes einzunehmen hat, wohl zu würdi⸗ 
gen wußte. Mag man daher auch von mancher Seite die Reſultate, welche 
die Berathungen des Journaliſtentages bereits zu Tage gefördert haben, 
nicht groß genug finden — (wir unſererſeits hatten übrigens durchaus keine 
größeren erwartet) —: die Ueberzeugung wird jeder Unbefangene gern mit 
uns theilen, daß eine ſolche Gemeinſchaft des Geiſtes, wie fie ſich beſonders 
in den Reden beim Banket des vierten deutſchen Journaliſtentages zu er⸗ 
kennen gegeben hat, dem geſammten Vaterlande nur ebenfo tröſtlich als für: 
derlich ſein kann. 

In den italieniſchen Blättern wird immer noch das Verdict der paria⸗ 
mentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion in Betreff der Beſtechungsangelegen⸗ 
heit beſprochen. Allgemein bedauert man, daß daſſelbe nur wieder den Be⸗ 
weis dafür geliefert hat, wie in Italien die Parteileidenſchaften ſo groß ſind, 
daß ſelbſt die anerkannt ehrenwertheſten Männer ſich dem Einfluſſe derſelben 
nicht ganz entziehen können. — In Betreff der Beſprechungen, welche zwi⸗ 
ſchen dem jetzt nach Paris zurückgekehrten Herrn Conti und zwiſchen dem 
Grafen Menabrea unzweifelhaft ſtattgeſunden, und welche eben fo ſicher der 
römiſchen Frage gegolten haben, ſpricht die „Trieſt. Ztg.“ die Ueberzeugung 
aus, daß in denſelben die Grundlage zu einem Vertrage entworfen jei, 
welcher die Wiederherſtellung der September⸗Convention mit größeren Ber: 
pflichtungen und Garantien ſeitens Italiens zum Zwecke gehabt habe. Das 
italieniſche Cabinet habe iich auch den ihm geſtellten Bedingungen gefügt. 
Indeß glaubt die gedachte Correſponderz kaum, daß die kaiſerliche Regierung 
betreffs der letzten Mittheilungen des Hern Conti ſchon eine Entſchließung 
gefaßt hat. — Von Mazzini verſichert das „Tablet“, daß er Zürich verlaſſen 
und dabei erklärt habe, die Schweiz durch ſeinen Aufenthalt in ihrem Ge⸗ 
biete nicht compromittiren und ſein Domicil in London aufſchlagen zu 
wollen. 

Wie viel oder wie wenig auf die Verſicherungen der franzöſiſchen Res 
gierung bezüglich der freifinnigen Ausführung der Zuſagen vom 12. Juli 
zu geben iſt, haben wir ſchwerlich erſt zu unterſuchen. Wichtiger, als alle 
die Erklärungen, welche von Rouher, Forcade, Duvergier über ihre liberalen 
Abſichten gegeben werden, erſcheint uns die Annäherung, welche jedenfalls 
zwiſchen den liberalen Fractionen ſtattgefunden haben muß, da die Organe 
der äußerſten Linken, der „Rappel“ und „Reveil“, welche in der Kammer 
wohl nur Raspail als avancirt genug erlennen, die als zu gemäßigt be⸗ 
fundene Haltung der Linken eben ſo lebhaft tadeln, als das „Pays“ die 
Mittelpartei und das linke Centrum bekämpft. In dieſem Zuſammenhange 
zwiſchen einer bedeutenden Anzahl von Deputirten (in deren Reihen ſich 
die Capacitäten der Nation befinden) mit den Beſtrebungen des Landes 
liegt die Sicherheit, daß die gegenwärtige Bewegung keine unfruchtbare 
bleiben wird. 

In Belgien ſcheinen die Rathſchläge des Herrn v. Beuſt in der Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit eben nicht den angenehmſten Eindruck hervorgerufen zu 
haben. Obwohl es Thatſache iſt, daß man dort im Ganzen immer mehr 
auf Oeſterreichs als auf Preußens Seite geſtanden hat, jo kann ſich die bel⸗ 
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Reichskanzlers entſchieden zurückzuweiſen. Die Phalanx von Gründen aber 
politiſchen ſowohl als ökonomiſchen, die einige Blätter ſchon jetzt gegen den 
Gedanken einer Zolleinigung mit Frankreich in's Feld führen, läßt, wie 
eine Brüſſeler Correſpondenz der „N.⸗Z.“ bemerkt, vermuthen, daß Re ſich 
nicht ganz ſicher fühlen und neue Verwickelungen und Schwierigkeiten wohl 
für möglich halten. 5 ö 
Unter den neueften Nachrichten aus Amerika baben wir zunächſt denen, 
welche die Zuſtände in Mexico betreffen, unſere Aufmerkſamkeit inſofern zu * 
ſchenken, als fie auch für die Entwickelung des Norddeutſchen Bundes die 
günſtigſten Ausſichten eröffnen. Es iſt freilich wahr, daß Juarez, der jetzt | 
ziemlich allgemein als Präſident der Republik Mexico anerkannt iſt, noch 
viel zu thun haben wird, ehe er eine geregelte Verwaltung des Landes 
wiederhergeſtellt ſieht. Indeß läßt er es auch an Bemühungen dazu nicht 
fehlen. Vor Allem aber hat er die Nothwendigkeit wohl begriffen, daß 
allmälig wieder eine geregelte Thätigkeit des ganzen Volkes eintritt, daß ſich 
Handel und Verkehr in Mexico hebt, und in Folge deſſen ſucht er durch Ab» 
ſchluß von Handelsverträgen die Beziehungen zu den europäiſchen Nas 
tionen, welche durch die jahrelangen Unruhen unterbrochen worden, wieder 
anzuknüpfen. Er hat in Folge deſſen die einleitenden Schritte, welche der 
Geſchäftsträger des Norddeutſchen Bundes in Mexico wegen Abſchluß 
eines Handelsvertrages gethan hat, mit großer Bereitwilligkeit ent 
gegengenommen und zeigt ſich ſehr bereit, ſo ſchnell als möglich 
den Abſchluß eines ſolchen Vertrages herbeizuführen. — Die neueſten 
Nachrichten aus Paraguay beſtätigen die jüngſt gemeldeten braſilia⸗ 
niſchen Siegesnachrichten vollſtändig. Indeß iſt, wie die „Anglo Bra⸗ 
zilian⸗Times“ bemerkt, doch kaum ein Zweifel möglich, daß der blutig 
Kampf noch eine ſehr lange Zeit dauern wird, wenn die Alliitten an der 8 
Stipulation der Triple⸗Allianz feithalten, daß die Vertreibung Lopez’ die 
sine qua non Bedingung des Friedens ſei. Die Zähigkeit, mit der die Par 
raguayer trotz feiner Niederlagen zu Lopez halten, beweiſt, daß er ihnen der 
Repräſentant ihrer Nationalität ift und die gegen ihn errichtete proviſoriſche 
Regierung eine Farce iſt und bleiben wird. Möglich, daß Lopez in Ascuren 
erdrückt wird, dann wird er ſich aber wieder anderswo feſtſetzen; noch immer A 
haben wir eine endloſe Reihe koſtſpieliger Expeditionen vor uns, und doch 
hat ſogar der Kriegsminiſter neulich ſich die Aeußerung entſchläpfen laſſen, 
Braſilien ſei ruinirt, wenn der Krieg noch zehn Monate lang dauerte. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 27. Juli. [Das neueſte öſterreichlſche 
Rothbuch! hat den preußiſchen Dfficiöfen Veranlaſſung gegeben, einen 
Federkrieg gegen Wien zu eröffnen, ohne daß derſelbe jedoch mit der 
Bitterkeit geführt wird, welche ſich in früheren Jahren bei ſolchen Gun 
legenheiten bemerkbar machte. Ob die Abweſenheit des Grafen Bis⸗ 
marck die Urſache hierfür iſt, indem man ohne ſeinen Auftrag vielleicht 
nicht allzuweit vorgehen will, wiſſen wir nicht, aber die Analogie des 
vorigen Jahres ſpricht dafür. Auch damals brach der heftige Zeitungee 
kampf erſt aus, als Graf Bismarck von Varzin zurückkehrte, und hier 
Gelegenheit hatte, zu bemerken, welchen Eindruck einige der damals 
von Herrn v. Beuſt veröffentlichten Depeſchen in diplomatiſchen Kreiſen 
gemacht hatten. Wir werden alſe auch diesmal, vielleicht im Anfang 
des nächſten Jahres, ein erneuetes Aufflackern des Zornes unſerer und 
der Wiener Offtclöſen zu erwarten haben, aber wir troͤſten uns mit 
der Gewißheit, daß auch das heſtigſte Eifern der Offteidſen nicht im 
Stande iſt, die Kriegsflamme zu entzünden. Unter den verſchiedenen 
Einwendungen, welche bis jetzt von offielöſer Seite gegen das Rothbuch 
gemacht worden ſind, iſt für uns die intereſſanteſte dieſenige, welche 
die Mittheilung enthält, daß Graf Bismarck in den fieben Monaten 
ſeincs letzten Aufenthaltes in Berlin keine einzige Unterredung mit dem 
öͤſterreichiſchen Geſandten gehabt hat. Es bildet dieſe Mittheilung eine 
ſonderbare und beachtenswerthe Illuſtration zu den von Zeit zu Zeit 
auftauchenden Mittheilungen, daß man ſowohl in Wien als auch in 
Berlin auf das Eifrigſte bemüht ſei, das gute Einvernehmen zwiſchen 
beiden Ländern wieder ganz in der Weiſe herzuſtellen, wie es früher 
beſtanden hat. Hätte mau das ernſtlich angeſtrebt, ſo hätten in den 
letzten ſieben Monaten wohl verſchiedene Vorgänge einen Anlaß zu 
einer Beſprechung zwiſchen dem preußiſchen Minifterpräfidenten und 
dem öſterreichiſchen Geſandten in Berlin gegeben. Wir erinnern in 
dieſer Beziehung nur an die im Anfang dieſes Jahres umlaufenden 
Gerüchte über ein öſterreichiſch-franzöſiſches Bündniß, welches 4 
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gegen Preußen gerichtet fein ſollte. Wollte man ernſtlich das alte Ver⸗ 
haͤltniß herſiellen, fo hätte man ſich über die Grundloſigkeit dieſer Ge 
rüchte ausſprechen können, aber es ſcheint, als ob man ſowohl in 
Berlin als auch in Wien den Zei punkt einer vollkommenen Ausjöh: 
nung noch nicht für gekommen hält. Dieſe eine Thatſache, daß Braf 
Bismarck keine einzige Unterredung mit dem Öflerreihi: 
ſchen Geſandten gehabt hat, ſpricht deutlicher als alle offitibſen 
Phraſen. 2 

[Hof⸗Nachrichten.] Se. königl, Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl wird in der nächſten Zeit die verſchiedenen Truppentheile des 3. 
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welche ſeit Ihrer Rückkehr aus der Schweiz hier verweilte, hat ſich 
geſtern Abend nach Potsdam begeben, und wird in ihrer dortigen Villa 
einige Zeit verbleiben. FCremdbl. 

[Civil⸗Proceßordnung.] Die „Spen. Zeitung“ meldet: „Die 
Veroffentlichung des Entwurſs einer Civilproceß⸗Ordnung für 
den Norddeutſchen Bund, welcher bekanntlich im Juli einer allgemeinen er 
Revifion unterworfen worden ift und bis auf das Nedtsmittel: und!“ 
Vollſtreckungs⸗Verfahren vollendet vorliegt, iſt beſchloſſene Sache und 
ſteht binnen Kurzem zu erwarten. Bei Gelegenheit jener Reviſion 
ſollen auch wichtige, die künftige Bundes Gerichts-Organiſation 
betreffende Beſchlüſſe gefaßt worden fein. Sehr verbreitet iſt die Un 
ſchauung, daß die Einrichtung des Bundes⸗Ober⸗Handelsgerichts nur 
der erſte Schritt zu einer wenigſtens in hoͤchſter Spitze von Bundes 
wegen zu übenden Juſtiz geweſen ſei. Es verlautet, daß dieſe Auf⸗ 
faſſung ſich auch in der Cibilproceßordnungs⸗Commiſſion Geltung ver⸗ 
ſchafft habe.“ Nur) 

[Eine Hietzinger Broſchüre] eireulirt nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in Süddeutſchland und der Schweiz unter dem Titel: „Miſſton 
des ſranzöͤſiſchen Kaiferreihs in Deutſchland. Memorial zur Löſung 
der deutichen Frage.“ Schweiz 1869 (ohne Angabe des Druckorte). 
Frankceich wird im Namen der deutſchen Nationalität, im Namen der 
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einen zweckmäßig vertheilt. 
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verlangen. 
Il die Eiſenbahn 


ber 


„ abend ſpricht es deutlich 


ungeſtört if, ein Vorzug, 
rühmen kann. 


Maſchinerien von Hrn. 


„ 


jugendliche Geſangskomiker die Herren Ew 


„ 


Zweck der Herſtellung des alten Bundes angerufen. Um dieſe Inter⸗ 
vention mit Hilfe Italiens und Oeſterreichs wirkſam ausführen zu 
konnen, iſt dringend gerathen, vorher das Königreich Italien in drei 
Staaten (Sieilien mit 2,300,000 E., Florenz mit 13 Mill. E. und 
Sardo⸗Venetien mit 8 Mill. E.) zu theilen und Süd⸗Tirol an den 
italieniſchen Bundesſtaat abzutreten. Als Erſatz giebt Preußen dann 
Schleſien an Oeſterreich zurück und dieſes befriedigt auch die Forderung 
aller Slaven Oeſterreichs, um ſich deren Unterſtützung gegen Preußen 
zu vergewiſſern. In der höchſt patriotiſchen Bitte an den Kaiſer 
heißt es: 

Alles, was Frankreich ſeit 1000 Jahren im Intereſſe dieſer abendländi⸗ 
ſchen Cultur und Civiliſation gethan, hat ihm ſtets Heil und Segen im 
Innern und Ruhm und Anſehen nach Außen gebracht. *. Kaiſer von 

rankreich! im Intereſſe dieſer abendländiſchen Cultur, die i ankreich groß 
und glücklich gemacht hat, im Namen dieſer böchſten Intereſſen, die Frank ⸗ 
reich beleben, handle, rüfte und gehe vor! „In dieſem Zeichen wirſt Du 
ſiegen!“ Ja, Cäſar von Frankreich, nachdem Du Deine Truppen in Gallien 
geſammelt, überſchreite den Rubikon, löſe die ſüddeutſchen Vaſallen von preu⸗ 
ßiſchen Banden, cernire Mainz, proclamire in Frankfurt den neuen deutſchen 
Bundesſtaat, beſetze Rheinpreußen und Weſtfalen als Pfand, bis Preußen 
dieſen neuen deutſchen Bundesſtaat, dieſes neue Deutſchland anerkannt hat. 
Sende uns Deine furchtbaren Flotten ins deutſche und baltiſche Meer, ver⸗ 
dränge mit Deinen Alliicten den Preußen aus dem tief gedrückten Schles⸗ 
wig, Holſtein, Hamburg und Lübeck, werfe zahlreiche Truppen unter einem 
kühnen Feldherrn an die norddeutſche Küſte, damit der Preuße im Norden 
ernstlich beſchäftigt ift, während Du von Frankfurt her mit Deiner Heeres⸗ 
macht nach Kaſſel und nach der Elbe eileſt, Leipzig und Dresden beſetzend. 
‘alle eine ſtarke Truppenmacht in Bremerhafen landen, auf daß dieſelbe 
Bremen und das preußiſche Corpus delicti — Hannover — beſetze und dann 
Verſtärkt von Weſtfalen her nach Magdeburg vordringe, daſſelbe cernirend. 
Wenn nun Frankreich auf dieſe Weiſe ſeine Hauptmacht hinter der Elbe (bei 
Leipzig und Halle) eſammelt und deutſche Hilfstruppen herbeigezogen, wenn 
es rechts Dresden Hart beſetzt und links ebenſo Magdeburg cernirt hat und 
wenn unterdeſſen eine bedeutende dungs Armee mit Hilfstruppen in 
Mecklenburg und an der norddeutſchen Küste mit Feuer und Entſchloſſenbeit 
operirt und vordringt; dann wird das iſolirte Preußen ſich genöthigt ſehen, 
den norddeutſchen Sonderbund aufzugeben und die Bedingung des neuen 
deutſchen Bundesſtaates anzunehmen. Sollte aber Preußen die Vorſchläge 
Frankreichs an der Elb: abermals verwerfen, dann, o Kaiſer von Frank⸗ 
reich! falle mit der ganzen Macht und Kraft Frankreichs und Deutſchlands 
von Halle aus über Stock⸗Preußen her und ziehe in Preußens Hauptſtadt 
ein, wie einſt Dein großer Onkel daſelbſt eingezogen iſt und dictire in Nord⸗ 
deutſchland den Frieden, wie es Deutschlands und Europas wahre Jutereſſen 


bauten im Reg.⸗Bezirk Magdeburg! ſchreiten, 
der „Z. C.“ zufolge, ununterbrochen fort, auch die Arbeiten zum Hinaus⸗ 
üden der Feſtungswerke auf der Weſtſeite von Magdeburg und zur Her⸗ 
tellung des Centralbahnhofes werden rüſtig geſördert. Für den Bau der 
Eiſenbahn von Salzwedel nach Stendal hat die Vertretung des Kreiſes 
Salzwedel eine Beihilfe von 35,000 Thlr. bewilligt. 5 
Schleswig, 26. Juli. [Ueber die geſtern von den Vereinen 
der Kampfgenoſſen veranſtaltete Idſtedtfeier!] erhält die „Nordd. 
Flensb. Jig.“ folgenden Bericht: Sechs Uhr Morgens ruft uns die Reveille 
zum Tagewerk. Wir begeben uns an die Bahnhöfe, um die Gäfte zu em⸗ 
fangen. Wie geſtern bei Hunderten, kommen ſie heute bei Tauſenden von 
ord und Süd. Beim alten Bahnhofe entgleiſt eine Locomotive; Wagen 
werden beſchädigt, aber die Gäſte ſteigen unverſehrt aus, kein einziger hat 
Schaden genommen. Das Früh bereitete Mittagsmahl wird um 11 Uhr 
eingenommen und Alles bewegt ſich nach der Freiheit, wo die Aufſtellung 
ftattfinden ſoll. Wohl 60 Banner bezeichnen die Stellen, wo die einzelnen 
Vereine ſtehen; alphabetiſch ſind ſie geordnet. Der Major v. Brockenhuus 
übernimmt das Commando und der Zug ſetzt ſich in Bewegung. Vorne die 
Regimentsmuſik der hier garniſonirenden Huſaren⸗ Abtheilung, darauf die 
ttene Bürgergarde, die Turner⸗Feuer mehr, die Turner und der Vorſtand 
envereins in Schleswig. Die Marſchcolonne geht 4 Mann 
traßen der Stadt. Die Muſikcorps find zwiſc en den Ver⸗ 
Der Zug erreicht die Chauſſee und die Kampf⸗ 
bereitſtehenden Wagen, die aber nicht ausreichen, um 
viele müſſen den Marſch zu Fuß machen. Bedeutend 
gelangt der Zug nach der Stätte des Denkmals. 
Aufſtellung. Feierlich ſchallt 


des Kampfgeno 
hoch durch die 


genoſſen beſteigen die 
‚sie alle aufzunehmen; 
ſpäter, als beabſichtigt war, gel r Bu 
Um daſſelbe berum nehmen die Vereine ihre 


Lobe ⸗ Theater. 

Der feit Jahren gehegte Wunſch der Breslauer Bevölkerung nach 
einem zweiten Theater geht nun endlich in Erfüllung. 

Das nach dem Namen ſeines Begründers und Eigenthümers, des 
Herrn Directors Theodor Lobe benannte neue Theater ſoll am 
nächſten Sonntag (1. Auguſt) mit Leſſings „Minna von Barn⸗ 
helm“ eröffnet werden. N 

Die Wahl dieſes erſten deutſchen Luſtſpiels für den Eroͤffnungs⸗ 
genug aus, daß man es hier nicht mit einem 
gewöhnlichen Sommer: und Poſſentheater zu thun hat. Das neue 
Inſtitut verfolgt höhere und edlere Zwecke. 

So weit wir unterrichtet ſind, ſoll das Lobe⸗Theater dem Dienſte 
der heiteren Muſe im weiteſten Sinne geweiht fein und das reiche 
Gebiet vom feinen Luſtſpiel bis zum Vaudeville umfaſſen. Ausge⸗ 
ſchloſſen iſt nur die eigentliche Oper und das ernſte Drama, deren 
Pflege dem Stadttheater verbleibt. 

Dieſer Aufgabe entſprechend iſt das Lobe⸗Theater auch in Bau 
und Einrichtung hergeſtellt worden. Es iſt eine Zierde der Stadt und 
ein würdiger Tempel der Kunſt. 

Das in eiwa neun Monaten von den 
Barchewitz aufgeführte Gebäude befindet ſich in 
in der Ohlauervorſtadt und iſt vom Centrum, vom Ringe aus, in 
zehn Minuten zu Fuß auf gut gepflaſterten Wegen zu erreichen. Der 
Zugang iſt von allen Seiten frei, die Auffahrt bequem. Der Bühnen⸗ 
kaum liegt nach der Straße zu, während der Haupteingang vermittelt 
einer großen Freitreppe mit dem Garten in Verbindung ſteht, in 
welchem vor und nach der Vorſtellung Concerte ſtattfinden werden. 

Die inneren Räumlichkeiten find eben fo zweckmäßig als geſchmack⸗ 
voll eingerichtet. Die Ausschmückung iſt grün mit Gold, die Sitze ſind 
von Nußbaum mit Rohrgeflecht aus der Fabrik der Herren Neumei⸗ 
ſter u. Hoffmann, und die Beleuchtung wird ausſchließlich durch den 
Kronleuchter beſorgt. Der Zuſchauerraum faßt über 1200 Perſonen 
und hat faſt ganz die Eintheilung des Stadttheaters, nur daß in dem 
neuen Haufe an Stelle des dritten Ranges die Gallerie ſich befindet. 
Außerordentlich geräumig iſt das Parquet, das 350 Plätze zählt, und 
das Parterre iſt zum Theil ebenfalls mit Sitzplätzen verſehen. Im 
Uebrigen iſt von dem Architekten mit rühmlichem Vorbedacht dafür ge⸗ 
forgt worden, daß von jedem Platze aus der Blick nach der Bühne 

deſſen ſich das Stadttheater bekanntlich nicht 


Herren Rogge und 
der Leſſingſtraße 


Reſtauration und Conditorei befinden ſich im Parterregeſchoß. 

Ter Bühnenraum iſt namentlich in der Breite ſehr anſehnlich. 
Die Decorationen find ſämmtlich von dem rühwlichſt bekannten Hof⸗ 
decorationsmaler Lütkemeyer in Coburg neu angefertigt, und die 
Barrot, ae 1 8 ſich im Stadt: 

on öfter als ausgezeichnet bewährt haben. 
e des Staditheaterd wird auch in dem neuen 
Hauſe ſpielen und iſt durch eine Anzahl neuer Mitglieder verſtärkt 
worden, die aber erſt bis October vollzählig eintreffen können. Neu 
engagirt ſind: Für das Fach der Soubretten, Fräulein Löffler vom 
Wallnertheater in Berlin und Frau M 5 11 en 15 Fee > 

tiven Frl. Höfler von der Kroll pen erlin, für 
e ald und Schmweithöfer, 
der naiven Liebhaberin Frl. Krey von Würzburg, für 
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für das Fach Frau Thyſſen von Köln, als Held und Bonvivant 


komiſche Alte 
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Paſtor Schnittger beſteigt die Rednerbühne und führt ſein Thema: „Des 
Herrn Rath iſt wunderbar, aber er führet es herrlich hinaus“, in würdiger, 
der Erinnerung des Tages entſprechender Weiſe aus. Nachdem die zwei 
erſten Verſe des Lutherliedes: „Ein’ feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen, 
verlieſt der Cantor Strathmann die Denkſchrift. Während der Verſenkung 
derſelben in das Fundament ſingt die ganze Verſammlung: „Schleswig⸗ 
Holſtein meerumſchlungen“. Einige Schlußworte, geſprochen von dem Vor⸗ 
figenden des Vororts, Art in Altona, beſchließen die eigentliche Feier. 

Es war ein ſehr guter Einfall von dem Vorſtande geweſen, daß die 
Kampfgenoſſen nach beendeter Feier in dem Feſtlager ſich nach Waffen⸗ 
gattungen und Truppentheilen gruppirten. Hier erſt gab es Gelegenheit, 
manchen alten Kameraden wieder zu finden, den man in der zu großen 
Menge nicht hatte entdecken können. Die Zahl der verſammelten Kampf⸗ 
genoſſen mag 5000 betragen haben; die ganze Verſammlung mochte aus 
8000 Köpfen beſtehen. Kein Mißton hat die Feſtfreude geſtört. Jeder ein⸗ 
zelne Act des Feſtes iſt in würdiger und angemeſſener Weiſe vollzogen wor⸗ 
den. Jeder Feſttheilnehmer wird dieſes Tages als eines ſchönen Feſttages 
ſein Lebenlang gedenken. — Heute Abend iſt die Stadt außerordentlich be⸗ 
lebt. Alle öffentlichen Locale find gefüllt. In ſpäteren Stunden füllen ſich 
die Gaſſen. Die meiſten Kameraden begeben ſich nach dem Bahnhofe, um 
mit den Extrazügen, we che um reſp. 11 und 12 Uhr abgelaſſen wurden, die 
Heimreiſe anzutreteu. 1 x 

Hannover, 26. Juli. [Die Herren Socialiften] hielten in 
diefen Tagen eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, welche ſich ſehr ent: 
ſchieden für Hrn. Schweitzer und gegen die Herren Vork und Brake 
erklärte. 8 

Kaſſel, 26. Juli. [Begräbniß.] Heute Nachmittag bewegte 
ſich ein unabſehbarer Leichenzug, wohl über 40 Wagen, dem Friedhofe 
zu: man beerdigte den früher peru⸗bolivianiſchen Feldmwarſchall 
Braun, welcher früher unter Bolivar an der Befreiung des dann nach 
dieſem genannten Landes von Spanien thätig mitgewirkt hatte. Seit 
einer langen Reihe von Jahren wohnte Braun von Montenegro hier 
in ſeiner Vaterſtadt. 5 (Heſſ. M. ⸗Z.) 

Fulda, 26. Juli. [Berfammlung der deutſchen Biſchöfe.] 
Der „Fuld. Anz.“ berichtet: „Gutem Vernehmen nach beginnen in 
unſerer Stadt die Berathungen des deutſchen Episcopates, an welchen 
ſich diesmal auch die deutſch'öſterreichſſchen Biſchöfe betheiligen werden, 
am 1. September. Die Einladung iſt von dem Primas, Fürſtbiſchof 
von Salzburg, Hrn. v. Tarnoczy, ſowie von dem hieſigen Hrn. Biſchof 
ausgegangen.“ ; 

Leipzig, 27. Jull. [Gin Fortſchritt.] Wir freuen uns, eine 
wichtige Entſcheidung unſers Miniſteriums des Innern im liberalen 
Sinne betreffs der Handhabung des Vereinsgeſetzes mittheilen 
zu können. Daſſelbe hat nämlich die ſogenannten Gewerkvereine 
der Arbeiter von denjenigen Vorſchriften, beziehentlich Verboten ausge⸗ 
nommen, welche alle die Vereine treffen, die ſich mit „öffentlichen 
Angelegenheiten beſchäſtigen. Nr. 10 der Hirſch'ſchen Zeitſchrift „Ge: 
werkverein“ theilt mit: \ 

Aus Plauen i. V. geht uns die Nachricht zu, daß das königlich ſächſiſche 
Miniſterium dem Verein der Maſchinenſticker durch das Gerichtsamt mitge⸗ 
theilt hat, dieſe Vereine und ihre Beſtrebungen ſeien als nicht auf öͤffent⸗ 
liche Angelegenheiten einwirkend anerkannt worden und von jeglicher Polizei⸗ 
aufſicht befreit.“ (D. A. Z.) 


Bamberg, 25. Juli. [Die kathol. Vereine.] Als im vori⸗ 
gen Herbſt die Generalverfammlung der katholiſchen Vereine Deulſch⸗ 
lands dahier tagte, wurden die drei Städte Conſtanz, Linz und Düſſel⸗ 
dorf als Ort für die nächſte Generalverſammlung in Ausſicht genom⸗ 
men. Dieſelbe wird nach einem Beſchluß des ſtändigen Comite's in 
Düſſeldorf ftatifinden, und zwar in den Tagen vom 3. bis 6. Sep⸗ 
tember. (A. 3.) 
Nürnberg, 25. Juli. [Religiöſes.] Als Beweis des günſti⸗ 
Fortganges der freireligibſen Bewegung in unſerem Baiern 


gen 


Herr Greve, als Charakterſpieler Herr Heinemann und für Na] Capitaloerbrechen. 


turburſchen Herr Fliegner. Nächſtdem iſt ein vollſtändiges Orcheſter⸗ 
perſonal engagirt, das von den Herren Kapellmeiſter Thyſſen und 
Concertmeiſter Sitt dirigirt werden wird. Der neue Balletmeiſter, 
Herr Brühl, hat ſich am Dinstag bereits im Stadttheater mit gutem 
Erfolge producirt. 1 

Die Eintrittspreiſe find im Verhältniſſe zu denen des Stadt⸗ 
theaters etwa auf die Hälfte normirt. Erſter Rang 15 Sgr., Par⸗ 
quett 12 Sgr. ꝛc. x. Billets zu einem feſten Platze (mit Aus⸗ 
nahme der Gallerie) berechtigen auch zum Gartenbeſuch, und können 
dieſelben am Tage auch an der Kaſſe des Stadttheaters gelöft werden. 

Dieſe Notizen mögen für's Erſte genügen und überlaſſen wir das 
weitere Detail dem Special⸗Referenten des neuen Theaters. 

Möge daſſelbe, der Thalia gewidmet, auch als ſolche, d. h. als 
Blühende, ſich entwickeln und gedeihen, dem Publikum zur Luſt 
und Fröhlichkeit, dem Unternehmer zum Segen. M. Kurnik. 


Eine hiſtoriſche Parallele des Krakauer Kloſtergräuels. 

Unter dem Eindrucke des ſtarren Entſetzens über jenes ſcheußliche 
Verbrechen, welches in den letzten Tagen nach ſahrzehntelanger Dauer 
im Kloſter der Carmeliterinnen zu Krakau entdeckt wurde, greifen wir 
nach einer hiſtoriſchen Reminiscenz, die nicht blos wegen der Aehn⸗ 
lichkeiten, ſondern auch und noch mehr wegen der Verſchiedenheiten 
des Falles das allgemeinſte Intereſſe in Anſpruch nehmen mag. Da⸗ 
mals — im Jahre 1782 — war es ein Mitglied des Capuziner⸗ 
Ordens in Wien, welches, aufs tieffte empört über die innerhalb 
der geweihten Kloſterräume am Mehlmarkte entdeckten Verbrechen, die 
Hilfe des Kaiferd gegen den eigenen Orden anrief: heute ſoll es auch 
eine Novize der Garmeliterinnen geweſen fein, welche ſich außer Stande 
fählte, Mitwiſſerin eines fo entsetzlichen Verbrechens zu fein, ohne die 
Rettung der unerhört Mißhandelten und Beſtrafung der geweihten 
Peinigerinnen herbei zuführen. (S. Nr. 346 d. Bresl. Z. Vergl. auch 
oben Krakau.) 

Hören wir unſern Gewährsmann. Es iſt der bekannte Aure⸗ 
lius Feßler, ein Ungar von Geburt, der in ſeiner Jugend dem 
heiligen ſeraphiſchen Orden gewidmet, auch im Capuzinerkloſter zu 
Wien eine zeitlang zubrachte, ſpäter nicht blos den Orden, ſondern den 
katholiſchen Glauben überhaupt und ſein Vaterland verließ und nach 
einem vielbewegteu Leben als General-Superintendent der lutheriſchen 
Kirche in Rußland in hohem Anſehen und Alter ſtarb. In die Zeit 
ſeines Aufenthaltes in Wien fällt nun folgende Begebenheit, welche er 


in feinen „Erinnerungen an meine ſiebzigjährige Pilgerſchaft“ erzählt: 


„In der Nacht vom 23. auf den 24. Februar um die elfte Stunde 
wurde ich von einem Laienbruder geweckt. 

„Nehmen Sie,“ ſprach er, „Ihr Grucifir und folgen Sie mir.“ 

Erſchrocken fragte ich: „Wohin?“ 

„Wo ich Sie hinführen werde.“ 

„Was ſoll ich?“ 

„Das werde ich Ihnen dort ſagen.“ 

„Ohne zu wiſſen, wohin und wozu, gehe ich nicht.“ 

„Der Guardian hat kraft des heiligen Gehorſams befohlen, daß 
Sie mir folgen, wohin ich Sie führe.“ 

Sobald von Kraft des heiligen Gehorſams die Rede If, muß 
unbedingt geſchehen; was befohlen wird, jede weitere Weigerung iſt 


* 5 Sur 


das Lied: „Wie Gott mich führe, will ich gehn“, gefungen bon piel Taufend [theilt die „Frkf. Ztg.“ mit, daß in der jüngſten Gemeindeverſammlung 
Stimmen unter trefflicher Muſikbegleitung durch die weiten Gefilde. Der] der hieſtgen AN > die Alan nt weiteren "lie be: 


ſchloſſen und Hr. Elsner von Guben, Herausgeber der „Morgenröthe“ 
einſtimmig dazu gewählt worden iſt. — Dagegen hat der Magiſtrat 
das Geſuch der „Tochter des göttlichen Heilandes“ von Niederbrunn, 
welche bereits in mehreren baieriſchen Orten behufs der Krankenpflege 
Aufnahme erhalten, und die auch hier ſich niederlaſſen wollten, ab⸗ 


ſchlägig beſchieden. 
O eſterreich. 

Krakau, 25. Juli. [Die Kloſtergeſchichte.] Ich habe es 
verſucht, Ihnen in meinem letzten Schreiben ein Bild der Exceſſe zu 
entwerfen, die wir hier in den letzten Tagen erlebten. Das Bild der 
Verwüſtung, beſonders im Jeſuitenkloſter und im Kloſter der Norber⸗ 
terinnen, ſoll ſehr arg ſein; es wurde daſelbſt keine Fenſterſcheibe, kein 
Fenſterrabmen, keine Thür ganz gelaſſen, und einige Jeſuiten, die der 
Menge in die Hände fielen, entgingen nicht der Mißhandlung. Zum 
Beweiſe, daß die Exceſſe nicht künſtlich erzeugt, ſondern nur der Aus⸗ 
druck der allgemeinen Erbitterung waren, die ſich durch kein vernünf⸗ 
tiges Wort zähmen ließ, führe ich die wichtige Thatſache an, daß die 
Volksmaſſen ſich um Vieles beſänftigten, als ſich die Kunde verbreitete, 
einige Nonnen ſeien bereits dem Arme der Gerechtigkeit überliefert 
worden. Es äußerte ſich im Volke das Gefühl der Genugthuung, 
daß die Sühne ihren Anfang genommen habe. — Heute Nachmittags 
verſtändigte der Gerichtshof den Biſchof Galedi, daß zwei Nonnen noch 
heute eingezogen werden müſſen. Der Biſchof beauftragte den Beicht⸗ 
vater des Kloſters, er möge ſich dem Auftrage des Gerichtes unter⸗ 
werfen und die bezeichneten Nonnen ausliefern. Um 3 Uhr erſchien 
Polizeicommiſſar Paſchma im Kloſter der barfüßigen Carmeliterinnen 
und holte die Oberin des Kloſters, Fräulein Marie Wenzyk, und 
die Stellvertreterin der Oberin, Fräulein Thereſe Koscierktewiez, 
ab. Ihnen ſchloß ſich freiwillig eine dritte Schweſter an, welche ſich 
erbot, bei der in dieſem Momente kranken Oberin die Stelle einer 
Dienerin zu verſehen. Der Sicherheit halber, um die Ingquiſt⸗ 
tinnen vor der Muth des Volkes zu ſchützen, wurde dem Wa: 
gen, welcher in ſchnellem Trab dahineilte, eine ſtarke Huſaren⸗Es⸗ 
corte beigegeben. Trotz der Militärwache fielen einzelne Steine gegen den 
Wagen. Gleichzeitig, als die Nonnen die Schwelle des Strafhauſes 
überſchritten hatten, wurden einige vierzig junge Leute, die an den geſtri⸗ 
gen Ereeffen theilgenommen haben ſollen, eingebracht und dem Straf: 
gerichte übergeben. — Dieſe Thatſache trug mehr zur Beruhigung des 
Publikums bei, als alle Vorſichtsmaßregeln ſeitens der Behörden, 
wiewohl auch dieſe ſich als nöthig erwieſen. — Um 12 Uhr fand beim 
Statthalterei-Delegaten zur Feſtſtellung der Sicherheits-Maßregeln eine 
Berathung ſtatt, an der die Vertreter der hieſigen Sicherheits⸗Behör⸗ 
den theilnahmen. Es wurde beſchloſſen — und dieſer Beſchluß kam 
auch zur Ausführung und trug die beſten Folgen nach ſich — ent⸗ 
ſprechende Aufrufe an das Publikum zu erlaſſen, Abends jedoch alle 
Klöfter vom Militär beſetzen zu laſſen, um eventuelleu Exceſſen gegen 
die Nonnen und Mönche vorzubeugen. Die ganze Nacht hindurch 
bivouaquirten die Soldaten vor den Klöftern und ſtarke Patrouillen 
durchkreuzten die Stadt, welche einem Lager ähnlich war. Die Ruhe 
wurde nirgends geftört. Das Jeſuiten⸗Kloſter beſetzte eine ganze Com: 
pagnie Militär. — Heute eirculirt in der Stadt eine Petition, in 
welcher die Gemeinde⸗Repräſentation erſucht wird, einmal für allemal 
definitiv die Jeſukten und Carmeliterinnen aus Krakau zu 
entfernen, wie es Prag und Wien bereits gethan ha ben.“ 

26. Juli. Zur Aufnahme der Perſonenbeſchreibung mußten fie) 
geſtern die beiden arretirten Carmeliterinnen vor dem Director der hie⸗ 
ſigen Strafanſtalt entſchleiern. Die Generalien der beiden Schweſtern 


5 Schaudernd nahm ich mein Grucifir und folgte 
dem Laienbruder, der mit einer Blendlaterne vorausging. 

Vor der Zelle eines meiner Vertrauten vorbeigehend, trat ich ſchnell 
hinein, ſchüttelte ihn aus dem Schlafe und fagte ihm lateiniſch zwei: 
mal ins Ohr: „Man führt mich Gott weiß wohin; erſcheine ich mor⸗ 
gen nicht, ſo melde es an Rautenſtrauch“ (aufgeklärter Prälat, Prä⸗ 
ſes der Studienhof⸗Commiſſion). 

Unſer Weg ging in die Küche, aus dieſer durch ein paar Gänge 
in eine Kammer; bei Eröffnung der letzteren rief mir der Bruder zu: 
„Sieben Stufen hinunter!“ 

Mir ward es eng um das Herz; 
ich kein Tageslicht mehr erblicken ſollte. 

Wir gingen einen e rei Gang, 
der Mitte deſſelben einen kleinen Altar, links einige mit Hängſchloſſern 
verſchloſſene Thüren erblickte. Mein Führer ſchloß . er 
105 . 5 a 955 ein 8 Frater Nikomedes, dem ſol⸗ 
en Sie die Seele ausſegnen. bleib ; 
en 85 5 ch bleibe hier; iſt er hingeſchieden, ſo 

Vor mir lag ein lang geſtreckter Greis, in abgenütztem Habit, 
unter einer wollenen Decke auf einem Strohſacke; die ee 
fein graues Haupt, fein ſchneeweißer Bart reichte bis an den Gürtel. 
Neben der Betlſtelle ein alter elender Strohſtuhl, ein alter ſchmutziger 
Tiſch, darauf eine brennende Lampe. Ich ſprach einige Worte zu dem 
Sterbenden; er hatte die Sprache bereits verloren, gab mir jedoch ein 
Zeichen, daß er mich verflünde; an eine Beichte war nicht denken.. 

Gegen 3 Uhr, nach viertelſtündigem ſchweren Todeskampfe, war er 
dort, fein Leiden hienieden geendet. Bevor ich den Laienbruder herbei⸗ 
rief, beſah ich das Gefängniß genau, denn bei der Hülle des Entſeel⸗ 
ten ſchwor ich, diefen Gräuel dem Kaifer anzuzeigen. 

Auf meinen Ruf trat der Lalenbruder ein, und im kälteſten gleich⸗ 
gültigften Tone ſagte ich: e Nikomedes iſt weg.“ — 

„Der mag froh ſein, es überſtanden zu haben,“ 

Führer ebenſo kalt. — 8 

„Wie lange war er hier?“ 

„Zweiundfünfzig Jahre.“ 

„Nun, da hat er ſeine Vergehungen hinlänglich gebüßt.“ 

„Ja, ja; indeſſen war er doch nie krank. Erſt geſtern Abends, 
indem ich ihm feinen Krug Waſſer und feine Collation vorſetzte, rührte 
ihn der Schlag.“ 

„Wozu iſt der Altar im Gange?“ n 

„Dort lieſt ein Pater alle heilige Zeiten die Meſſe für die Löwen 
und reicht ihnen die Communion. Sehen Sie, da iſt in jeder Thür 
eine kleine Oeffnung, die aufgemacht wird; durch ſie verrichten die 
Löwen ihre Beichte, hören die Meſſe und empfangen die Communion.“ 

„Sind mehrere folder Löwen hier?“ 

„Ich habe noch vier Stück, zwei Prieſter und zwei Laienbrüder, 
zu warten.“ 

1805 — f dieſe hier?“ 

„Der Eine fünfzig, der a 
. Saher Andere zweiundvierzig, der Dritte fünfzehn, 

„Warum?“ 

„Das weiß Unſereiner nicht.“ 

„Warum werden fie Löwen genannt?“ 

„Weil ich der Lö wenwärter heiße.“ 


es ſchien mir entſchieden, daß 


in dem ich rechts in 


Ich hielt es nicht für rathſam, noch mehr Fragen an diefen Löwen: 


vereiteln, muß ich mich enthalten, Ihnen nähere Details über die ge: 
genwärtige Sachlage zu melden. — Das intereſſanteſte Ereigniß für 
heute iſt die Entdeckung des Urhebers der erſten anonymen Anzeige. 
Es iſt dies ein gewiſſer Herr Gonſierowski, Eigenthümer eines 
hieſigen Informatlons⸗Bureaus, der dem Strafgerichte die Anzeige 
machte, er ſei der Schreiber jenes anonymen Briefes geweſen, der dem 
Gerichte von dem ſchauerlichen Kloſtergeheimniſſe Kunde verſchaffte. 
Gonſterowski wird gerichtlich vernommen werden. — Nach hier eurſi⸗ 
renden, ganz verbürgten Privatnachrichten verhält ſich die Sache fol⸗ 
gendermaßen: Pater Lewkowiez, ein Carmelitermönch, der lange 
Zeit in dem Carmeliterinnen⸗Kioſter das Amt eines Beichtvaters führte, 
verließ vor einiger Zeit Krakau, begab ſich nach Trzebinia, woſelbſt er 
eines Tages in berauſchtem Zuſtande dem dortigen Pfarrer, einem al⸗ 
ten, würdigen Greiſe, das Geheimniß entdeckte. Dieſer verſtändigte 
hievon feinen Couſin Gonſierowski in Krakau, der dem dortigen Ge— 
richte und dem Juſtizminiſterium gleichzeitig die Anzeige machte. — 
Denken Sie ſich nun die ſonderbare Verkettung der Umſtände! In dem 
Momente, wo der Schleier der anonymen Anzeige ſich zu lüften be⸗ 
ginnt und das Gericht nach Demjenigen fahnden will, der in der 
Trunkenheit das traurige Factum ausplauderte, ſtirbt dieſer fo wichtige 
Zeuge. Man meldet nämlich heute, daß dieſe Nacht, d. i. 
am 25. d., Pater Lewkowiez im Carmeliter⸗Kloſter zu 
Czerna bei Krzenowiee das Zeitliche geſegnet hat. Beſtä⸗ 
tigt ſich dieſe Nachricht, dann könnten die Betheiligten mit Burleigh 
in Schillers „Maria Stuart“ ausrufen: „Dieſer Mortimer ſtarb uns 
zu einer gelegenen Zeit.“ — Der Zuſſand der Barbara Übryk iſt un⸗ 
verändert. Sie ſpricht immer großen Unſinn zuſammen, zerrt aber 
keineswegs an ihren Kleidern, wie es die Nonnen angegeben haben, 
um die Entblößung von Kleidungsͤſtücken, in der fie ihre „Schweſter“ 
gelaſſen, zu rechtfertigen. (Preſſe.) 

Der Krakauer „Kraj“ erzählt in einer Extrabeilage eine ſehr ſon⸗ 
derbare Geſchichte, die möglicherweife mit den letzten Ereigniſſen im 
Carmeliterinnen⸗Kloſter im Zuſammenhange ſteht. Der „Kraj“ erhält 
nämlich folgende Mittheilung: 

„Im April des Jahres 1848 bemerkte eine Abtheilung National⸗ 
garde auf ihrer nächtlichen Patrouille zwiſchen 1 und 2 Uhr vor der 
Einfahrt des Kloſters der Carmeliterinnen einen beſpannten Reiſewagen. 
Die Neugierde, wer denn noch zu fo außergewöhnlicher Stunde das 
Kloſter, in dem ſo ſtrenge Zucht gehalten wird, beſuchen wollte, und 
der Verdacht, der in ſo aufgeregten Zeitläuften leicht entſteht, veranlaßte 
die jungen Gardiſten, den Pferden in die Zügel zu fallen und den 
Wagen, der ſich eben in Bewegung ſetzte, anzuhalten. Zwei Gardiſten 
traten an den Wagenſchlag und bemerkten im Wagen zwei Männer, 
von denen einer ein Frauenzimmer im Nonnenhabit und das Haupt 
mit einem weißen Nachthaubchen bedeckt, auf den Knien hielt. — Wäh⸗ 
rend die Gardiſten Fragen an die im Wagen befindlichen Herren rich⸗ 
teten, welche den Umftänden entſprachen, fprang die Frau behende aus 
dem Wagen und ſchlüpfte durch die Kloſterpforte in den Hof. Ein ihr 
nachſetzender Gardiſt ergriff ſie jedoch im Hofe und wollte ſie trotz 
ihtes Flehens nicht freilaſſen. Die außergewöhnliche Bewegung in der 
Stille der Nacht weckte die Nonnen und Domeſtiken des Kloſters. Als 
die gefangene Nonne dies bemerkte, rief ſie im Tone der Verzweiflung: 
Jetzt bin ich verloren! — Was weiter mit ihr geſchah, iſt nicht be⸗ 
kannt; die Potrou lle arretirte die beiden Herren und führte ſie gegen 
die Stadt, entließ ſie aber auf dem Wege; die jungen Akademiker ließen 
ſich durch die Bitten der Gefangenen erweichen, umſomehr, als ſie in 
dem ganzen Vorfalle nichts Anderes als ein Liebes-Abenteuer erblickten! 


Angeſichts der Aufdeckung des furchtbaren Verbrechens im nl 


literinnen-Kloſter ſcheint es beinahe, daß der obige Vorfall damit im 


wätter zu thun. Ich ließ mir von ihm in meine Zelle leuchten und 
überdachte ruhig, was und wie es nun zu thun ſei. Am 24. Februar 
ſchrieb ich eine nachdrückliche Anzeige an den Kaifer mit meines Na⸗ 
mens Unterzeichnung. Durch einen vertrauten Freund gelangte die 
Anzeige während der allgemeinen Audienz in die Hand des Kaiſers. 
Hören wir, was darauf erfolgte. 

Ganz unerwartet erſchien eine kaiſerliche Commiſſion, an ihrer 
Spitze der Regierungsrath Hägelin, in dem Kloſter. Der Guar⸗ 
dian ward vorgeruſen und nach Kloſtergefängniſſen gefragt. Seine 
Antwort war: Von Gefängniffen wiſſe er nichts, nur eine Corrections ⸗ 
Zelle wäre da, in welche widerſpenſtige Geiſtliche auf einige Tage ge- 
ſetzt würden. Von ihm hingeführt, fand Hägelin in der Reihe 
der übrigen bewohnten Zellen eine von der anderen nur durch 
ein eiſernes Gitter vor dem Fenſter unterſchiedene. Hägelin, damit 
nicht befriedigt, fragte dreimal den Guardian auf fein Gewiſſen, 
und im Namen des Kaiſers, ob kein anderes Gefängniß im Kloſter 
wäre, und dreimal antwortete er mit Nein. 


„Führen Sie uns in die Küche,“ ſagte Hägelin, und trotz aller 
Wendungen mußte der Guardian voraus fort. In der Küche wendete 
ſich die Commiſſion ſogleich rechts in die Waſchküche, aus dieſer wei⸗ 
ter. Die kleine Thür mußte aufgeſchloſſen werden, da ſchien den 
Guardian eine Ohnmacht anzuwandeln. Der Locus delieti war 
nun entdeckt, eine Beſchreibung davon wurde zu Protokoll genommen, 
worauf einige Laienbrüder die Gefangenen in den Spelſeſaal hinauf⸗ 
führen mußten. 

Dort blieb die Commiſſion mit den Unglücklichen allein, um fie 
zu verbören. Dabei ergab ſich, daß Drei, die Patres Florentianus 
und Paternus und der Laienbruder Nemeſianus, in völligen 
Wahnſinn gerathen waren. s 

Da wurde der Löwenwärter gerufen, um an ihrer Statt zu ant⸗ 
worten. Aus feiner Ausſage ergab ſich, daß Nemeſianus durch die 
Lehre feines Novizenmeiſters, er müſſe in allen Menſchen Gott ehren 
und lieben, anfänglich in Schwärmerei, dann in die Thorheit verfiel, 
zu Hauſe und auf den Straßen vor jedem Menſchen auf die Knie zu 
fallen und ihn um den Segen zu bitten. 

Um dieſer Thorheit willen war er eingefperrt worden; er ſaß, 71 
Jahr alt, im fünfzigſten Jahre. 

P. Florentianus hatte nach der Ausſage des Löwenwärters ein 
ungeheures Verbrechen begangen. Er hatte mehrmaliger Beſchimpfun⸗ 
gen wegen feinem Guardian ein paar Ohrfeigen verſetzt; jetzt 73 Jahr 
alt, ſaß er im zweiundvierzigſten Jahre. 5 

P. Paternus ging immer ohne Erlaubniß des Guardians aus 
dem Kloſter, um Beſuche zu machen, kam jedoch immer zur rechten 
Zeit nach Hauſe; dleſes willkürliche Auslaufen konnte ihm aber nicht 
geſtattet werden, und da er es nicht laſſen wollte, fo wurde er 
feftgefegt ; von 56 Jahren ſeines Alters verlebte er fünfzehn im Gefäng⸗ 
niß. Da die zwei Uebrigen bei vollem Verſtande waren, ſo wurde 
der Löwenwärter entlaſſen. 

„Der Lalenbruder Barnabas war feiner Ausſage nach Kauf⸗ 
mannsdiener in Wien, hatte ſich in ſeines Principals Tochter verliebt, 
der ihm aber das Mädchen verweigerte; der Verliebte wurde aus Ver⸗ 
zweiflung Capuziner. Während ſeines Probejahres ſtarb der Kauf⸗ 
mann; die Tochter ſchrieb an ihren Geliebten, er moͤchte austreten, 
kommen und ſie glücklich machen. Der Novizenmeiſter unterſchlug den 
Brief. Barnabas verpflichtete ſich in ſeiner Unwiſſenheit durch die 


2395 


werde ich Ihnen fpäter mittheilen. Lie, Um nicht die Unterfuchnng zu] Zuſammenhange ſteht; übrigens wird vielleicht die gerichtliche Re 


ſuchung den Zuſammenhang herzuſtellen vermögen, wenn z. B. die 
Liſte der Gardiſten und der Patrouillendienſt von damals nachgeſehen 
würde. In dieſem Falle konnte vielleicht ein Zeuge dieſes Vorfalles 
ausfindig gemacht werden.“ 

Krakau, 26. Juli. Der hieſige Gemeinderath beſchloß Maß⸗ 
regeln zu treffen, um wenigſtens für die Zukunft ein derartiges Ver⸗ 
brechen, wie es an Barbara Übrik begangen wurde, zu erſchweren. 
Der geſtrige und heutige Tag verlief ruhig. Heute wurde der Beicht⸗ 
vater des Carmeliterinnen⸗Kloſters arretirt. In Folge des ener⸗ 
giſchen Auftretens ſeitens des Gerichtes und der Behörden hat die 
Aufregung bedeutend abgenommen. (N. Fr. Pr.) 

Prag, 26. Juli. Die Abhaltung des Meetings in Piſek wurde 
wegen des vorgelegten verfaſſungswidrigen Programmes behördlich 


unterſagt. (N. Fr. Pr.) 
Sſch we iz. 


Zürich, 20. Juli. [Das Programm über die Reviſion 
der Bundes verfaſſung!] iſt von Herrn Dr. Alfred Eſcher entwor⸗ 
fen, der in Folge der Beſprechungen im Caſino zu Bern damit beauf- 
tragt war. Geſtern Abend ſollte daſſelbe eingehend discutirt werden. 
Alle Mitglieder der Bundesverſammlung, welche das Programm als 
Baſis weiterer Beſprechungen anzuerkennen geneigt ſind, waren dazu 
eingeladen. Daß das Programm in den weiter ſtattfindenden Caſino⸗ 
Verſammlungen von Seite der Liberalen der deutſchen Schweiz eine 
nachhaltige Vertretung finden wird, dafür bürgen die der Einladung 
beigefügten Unterſchriften. Vertreter der Weſtſchweiz haben einſtweilen 
keine unterzeichnet, weil die Opportunität einer Bundesreviſion dort 
noch vielfach angezweifelt wird; und die Verdächtigung gewiſſer demo: 
kratiſcher Blätter, daß die Liberalen auf Koſten ihrer Grundſätze eine 
Allianz mit den Ultramontanen anſtreben, wird durch den Inhalt des 
Programms und die Namen feiner Unterzeichner offen widerlegt. 
„Wir wünſchen — ſagt die „N. Züricher 3.“ — daß das Programm 
aus den Beſprechungen, wenn auch modificirt, doch nicht abgeſchwächt 
hervorgehen möge, und hoffen namentlich, daß es in der franzoͤſiſchen 
Schweiz dasjenige Entgegenkommen finde, welches geeignet iſt, die 
Bundesverhältniſſe wieder auf einen feſten Boden zu ſtellen und die 
gefürchtete Maſoriſtrung von unſern franzoͤſiſch ſprechenden Miteid⸗ 
genoſſen fern zu halten.“ 

Bern, 23. Juli. [Zur Alpenbahnfrage.] Der Ständerath, welchem 
für Berathung der bundesräthlichen Botſchaft, betreffend die Conceſſionen 
für die Gotthard⸗ und Splügenbahn, die Priorität zuertheilt worden war, 
hat in feiner heutigen Sizung gemäß dem Antrage der Mehrheit der Com: 
miſſton nach langer, lebhaft geführter Debatte die Berathung dieſer Trac⸗ 
tande mit einem Mehr von nur 5 Stimmen (23 gegen 18) bis zu einer 
vom Bundesrathe ſpäteſtens im September oder October außerordentlich ein⸗ 
zuberufenden Sitzung der Bundes verſammlung vertagt. Als Grund für den 
Vertagungsantrag, welchem in erſter Linie ein Antrag der Commiſſions⸗ 
minderheit auf fojortiged Eintreten und in zweiter Linie im Falle der Ver⸗ 
tagung ein ſolcher auf definitive Beſtimmung des Tages der Einberufung 
der Bundesverſammlung zu einer außerordentlichen Sitzung entgegenſtand, 
wurde namentlich geltend gemacht, daß es als höchſt zweckmäßig erſcheine, 
das Reſultat der internationalen Conferenz über die Gotthardbahn und den 
Abſchkuß des . Staatsvertrages abzuwarten, da bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Punkte zur Sprache gebracht und vereinbart werden könnten, welche 
mit Beſtimmungen der Conceflionen collidiren; daß ſich die Bundesverſamm⸗ 
lung überhaupt zur Stunde über eine Reihe von Verhältniſſen in Unge⸗ 
wißheit befinde, welche bei der Ratificationsertheilung dekannt f-in ſollten, 
und deren vorgängige Abklärung wünſchenswerth wäre; daß von dem Bun⸗ 
desrathe Trace, Plan, Längenprofil, Baubeſchreibung der Alpenbahn den 
auswärtigen Staaten als durchaus unpräjudieirliche Grundlage für die Ver⸗ 
handlungen überſchickt worden ſeien, und daß es als ein wenig rückſichts⸗ 
volles Meran betrachtet werden könnte, wenn die Bundesverſammlung 
durch Ratificirung der Conceſſionen alle dieſe Punkte, ſo wie auch die Fra⸗ 
gen der Taxen, der Züge, der Fahrgeſchwindigkeit u. ſ. w. ohne Weiteres! 


unauflöslichen Gelübde dem Orden. Bald darauf fieht ihn das Mäd⸗ 
chen bei der Meſſe dem Prieſter dienen, ruft ihn zur Pforte, erzählt, 
was geſchehen, und überhäuft ihn mit Vorwürfen über ſeine Treuloſig⸗ 
keit. Er weiß von Allem nichts, läuft in äußerſter Verzweiflung zum 
Guardian, wirft ihm Roſenkranz und Regel zu Füßen, mit der Erklä⸗ 
rung, er wolle nimmer beten, beichten noch von einem Pater dieſes 
Ordens das Abendmahl nehmen. Der Guardian ließ ihn ohne weite⸗ 
res einſperren. Er ſaß neun Jahr und war 38 Jahr alt. 


„P. Thurib ius hatte mit Luft Wieland's, Gellert's, Rabener s 3 


u. A. Schriften geleſen und ſich dieſelben angeſchafft. Der Guardian 
nahm ſte ihm als ketzeriſche und verbotene Bücher weg. Er fand 
Mittel, fie noch einmal zu bekommen; der Guardian nahm fie zum 
zweitenmale. Zum drittenmale raufte er ſich darum mit dem Guardian, 
es kam zum Handgemenge. Thuribius wurde nun in ein abgelegenes 
Kloſtergemach eingeſperrt; ſo oft der Guardian mißlaunig war, in die 
Bibliothek geführt, auf den großen Tiſch hingelegt, von einem Laien: 
bruder gehalten und vom Guardian mit Ochſenſehnen geſchla⸗ 
gen. Auf dieſe Weiſe hatte der arme Menſch gegen 600 Streiche in 
Einem Jahre bekommen, bis der Laienbruder Florentianus Eder 
ſich drohend vernehmen ließ, des Guardians Grauſamkeiten gehörigen 
Ortes anzuzeigen. Thuribius wurde (von Wiener⸗Neuſtadt, wo er 
dieſe Mißhandlungen erfuhr) nach Wien gebracht und in das Gefäng⸗ 
niß geſetzt. Er ſaß fünf Monate zehn Tage und iſt 28 Jahr alt. 

Der Provinzial und, der Guardian wurden ſogleich von der dazu 
ermächtigten Commiſſion bis zur weiteren Entſcheidung des Kaiſers 
ab officio ſuspendirt, dem Kloſter-Vicarius P. Iſaak die Regierung 
übertragen, die fünf Unglücklichen an demſelben Tage noch den barm⸗ 
herzigen Brüdern zur Pflege überliefert. An eben dieſem Tage waren 
auch in allen anderen Mönche: und Nonnenklöſtern durch die ganze 
Monarchie, kaiſerliche Commiſſionen erſchienen.“ 

Soweit unſer Gewährsmann; die Geſchichte lehrt uns weiters, 
in welcher radicalen Weiſe Kaiſer Joſeph der Barbarei des Moͤnchs⸗ 
weſens an den Leib ging. Möge man bald von den kaiſerlichen Be⸗ 
hoͤrden, welche das Krakauer Verbrechen und feine Urheber an das 
Tageslicht zu ziehen haben, ſagen können: Josephinismum sapiunt! 

(Neue freie Preſſe.) 


h Johannisbad (Böhmen), 26. Juli. Wenn ein Kurgaſt zur Feder 
greift, jo ſagt man, es geſchehe aus bloßer Langweile. Freilich an Muße 
gebricht es mir ſo wenig als irgend einem andern der Hunderte, welche 
bier Geneſung und Erholung ſuchen; aber warum ſollte es nicht auch löblich 
ſein, ſeine Freude und Dankbarkeit gegen einen „Kurort“ in einem Worte 
auszusprechen? Teuriſten und Reiſehandbücher wiſſen von der Schönheit 
1 viel zu erzählen; aber erſt der Kurgaſt lernt den Reiz der 

atur wie die Annehmlichkeiten des Aufenthaltes recht kennen. Eine enge 
Bergſchlucht, auf ihren Lehnen Waldesdiclicht bon ſeltener Höhe und Miſchung, 
dazwiſchen fetter Wieſengrund und ein geſchwätziger Waldbach und das Beſte, 
eine alkaliſche Quelle, das ſind die reichen Gaben, welche die Natur ver⸗ 
ſchwenderiſch auf einen Raum ausgeſchüttet hat, der mir von dem Punkte 
aus, an dem ich augenblicklich ſchreibe, nur drei, viermal fo groß erſcheint, 
als der große „Ring“ Ihrer Stadt. Und hier ſtehen, vom Grunde zur 

oͤhe aufſteigend, kleinere und größere Häufer, von der einfachen Bauerbütte 
is zum ſtattlichen und ſchmudvollen Gebäude, in denen unſer ſtilles Leben 
mit ſeiner gleichförmigen Tagesordnung ſich abſpielt. Und wie wir gewiſſen⸗ 
haft unſere Pflicht thun, ſo thun es auch alle die, welche ſich unſere Pflege 
ur Aufgabe gemacht haben. Der Badearzt Hr. Dr. Kopf erwirbt ſich durch 
ſeine gewiſſenhafte und kundige Thätigkeit den aufrichtigen Dank der Kurgäfte; 
die Bade⸗ erweitert die Einrichtungen des Orts mit Geſchmack 
und Umſicht und daß die Gaſtwirthe nach unſrer Sympathie ringen und 
zwar wit glücklichſtem Erfolge, iſt um fo löblicher, als fie uns dabei auf der 


erwaltun 


0 | 
gewiſſermaßen als feſtſtebend behandeln würde; daß endlich zu fo eiligem 
Vorgehen durchaus keine Nothwendigkeit vorhanden ſei. Der Antrag auf 
ſoſortiges Eintreten dagegen ftüßte ſich vor Allem auf das noch in Kraft 
Fate Eiſenbahngeſetz von 1852, nach welchem es Pflicht der Bundesver⸗ 
ammlung ift, jede Eiſenbahnconceſſion zu gewähren, welche nicht den mili⸗ 
täriſchen Intereſſen der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft entgegen ſteht. 
Gegen eine ſolidariſche Vertagung der Splügen⸗Conceſſion mit der Gotts 
bard⸗Conceſſion erhoben ſich ſpeciell die Vertreter des Cantons Graubünden. 

Bern, 22. Juli. [Der Bundesrath und die Alpenbahnen.] 
Heute, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt die Botſchaft des Bundesrathes, be⸗ 
treffend die Conceſſionen für eine Gotthardbahn auf den Gebieten der 
Cantone Teſſin, Uri, Schwyz, Zug und Luzern und für eine Splügen⸗ 
bahn auf dem Gebiete des Cantons Graubünden, unter die Mitglieder der 
Bundes verſammlung vertheilt worden. Für beide Bahnen beantragt der 
Bundesrath Genehmigung, allein weit wichtigen, für beide Bahnen gleich⸗ 
lautenden Modificationen gegenüber gewöhnlichen Ratificalionen. Vor Allem 
beantragt er, betreffend die militäriſchen Intereſſen, die Aufnahme folgender 
Beſtimmung; „Behufs Wahrung der militäriſchen Intereſſen der Eidge⸗ 
noſſenſchaft iſt die definitive Trace der Bahn dem Bundesrathe zur Geneh⸗ 
migung vorzulegen. Die Geſellſchaft iſt derpflichtet, auf ihre Koſten im 
Bahnkoͤrper oder neben demſelben diejenigen Anlagen auszuführen, welche 
der Bundesrath zum Zwecke der Vorbereitung ausreichender und entſchie⸗ 
dener Zerſtörungen anordnen wird. Die Geſellſchaft iſt dem Bunde gegen⸗ 
über zu keinen Entſchädigungsforderungen berechtigt, wenn die Militärbe⸗ 
hörden eine Unterbrechung der Bahn und des Betriebes in Fallen von 
Krieg oder Kriegsgefahr wirklich anordnen. Nach Vollendung des Baues 
hat die Geſellſchaft dem Bunde die Baupläne der Bahn und der Stationen 
zu Händen des eidg. Stabsbureau's EN. Im Ferneren beanſprucht 
der Bundesrath für den Bund das Recht der Genehmigung der Statuten 
der Geſellſchaft wie folgt: „Die Statuten der Geſellſchaft unterliegen der 
endlichen Genehmigung des Bundesrathes. Sie dürfen ohne Bewilligung 
deſſelben nicht abgeändert werden.“ Dann: „Ohne Bewilligung der Bundes⸗ 
verſammlung darf die Bahn weder an eine andere Geſellſchaft abgetreten, 
noch darf mit einer ſolchen eine Fuſion eingegangen werden.“ Da es mög» 
lich und wahrſcheinlich iſt, daß der mit den ſubventionirenden Staaten ab⸗ 
. Staatsvertrag bezüglich des Baues und Betriebes der Alpen⸗ 

ahnen beſondere, möglicher Weii von den Conceſſionsbeſtimmungen abs ö 
weichende Vorſchriften enthalten wird und auch eine Abänderung des Eiſen⸗ | 
bahngeſetzes vom 28. Juli 1852 in Ausſicht ſteht, jo werden das Weitere 
jenes Staatsvertrags und die zu deſſen Vollziehung nothwendigen Vor⸗ 
ſchriften und die Geſetzgebung über Bau und Betrieb der ſchweizeriſchen 
Eiſenbahnen überhaupt in ſämmtlichen Conceſſionen vorbehalten. Betreffend 
den Rückkauf endlich, beantragt der Bundesrath: „Die erſte Rücklaufsfriſt 
von 30 Jahren vom 1. Mai 1873 an zu datiren, wobei jedoch die Summen, 
welche als Subventionen ohne Anſpruch auf Zins und Rückerſtattung bei⸗ 
geſteuert wurden, nicht in Betracht fallen.“ Als Termin für den Baubeginn 
endlich werden vom Bundesrath: „24 für die Gotthardbahn und für die N 
Splügenbahn 30 Monate nach Inkrafttreten der Bundesgenehmigung“ an⸗ 0 
eſetzt. Wie man vernimmt, werden alle dieſe Anträge in beiden Räthen 

nnahme finden. J 


Italien. 


Nom, 22. Juli. [Der Papſtj ſucht feit dem Eintreffen der Todes: 
nachricht aus Sinigaglia mehr als gewohnlich die Einſamkeit auf, da 
ihm ſonſt eine mittheilende Unterhaltung Bedürfniß war. Graf Gabrielle 
Maſtai, ſein älteſter Bruder, war ihm ſehr ähnlich, im hohen Grade 
leutſelig, ſonſt ein liberaler Ariſtokrat, gegen ſein Lebensende hin ein 
Geldmann mit allen Eigenſchaften, welche dieſe Klaſſe nach Umſtänden 
vortheilhaft oder nachtheilig auszeichnet. Von den zwei andern Brüdern 
Giuſeppe und Gaöztano lebte jeder ſtets nur als ein leichtſinniger Edel⸗ 
mann. Seither kommt nun der Papſt jeden Nachmittag in ſpäter 
Stunde zur Fürbitte für den geſtorbenen Bruder in die Peterskirche, 
wo die Prälaten de Merode, Folicaldi und Gallo ihn zu empfangen 
pflegen. Nach dem Gebet verläßt er die Kirche nicht, ohne ſich von 
dem Forigange der Einrichtung der Concils⸗Aula zu überzeugen und 
aufmunternde Worte an die Arbeiter zu richten. Alles geht dort vr 
der Hand weiter, nur die „Civilta Cattolica“ klagt ſo unverhohlen 
über allerlei Schwierigkeit und Gegenarbeit, daß fie ſich von den Li⸗ 
beralen ſogar ein „Angſt und Bange“ vorwerfen laſſen muß. 

[Die Nachricht von der Ernennung des Grafen Armand] 


| wiſchen Thaler und Banknoten nicht ſonderlich 
fühlen laſſen oder deutlicher gejagt, die Preiſe für Speiſen bi Can Er 
find rg Serra Der Ton unter den Kurgäften iſt einfach und unge 
zwungen. olitiſche Antipathien haben ihn unſers Wiſſens nicht getrübt. 
Die einzigen Störenfriede, die hin und wieder eine Mißſtimmung hervor ⸗ 
rufen, find unſere aus der Heimath mitgebrachten verſchiedenartigen, nerböfen 
und rheumatiſchen Leiden, zu deren Bekämpfung ſich die Kurgäfte aller 
Nationalitäten täglich in den Baſſins und auf den Spaziergängen ein⸗ 
trächtig 7 Schließlich, wenn Ihr Landsmann Letzner in feinem 
trefflihen Büchlein über das Rieſengebirge ſagt, daß unſer Kurort in neueſter | 
eit jo beſucht wird, daß es oft ſchwer hällt, ein Unterkommmen zu finden,” 
jo hat ſich dies allerdings auch in dieſer Saiſon wieder beftätigt; doch wird, 
wie wir wiſſen, in den nähen Tagen für friſchen Zuzug wieder reichlich 
Raum werden. Wer in dieſer Beziehung vorſorgen will, dem empfehlen wir, 
ſich an den Gaſthofsbeſitzer Hrn. Schröter zu wenden, der, wie er überhaupt 

um das Aufblähen des Ortes ſich wohl verdient gemacht hat, auch für die 
Unterkunft der Kurgäſte immer bereitwilligſt Sorge trägt, 


1 
8 
1 
‚ [Selbftmord in der Armee.] Das „Militär⸗Wochenblatt“ beſprichet 
in einem Artikel unter der vorſtehenden Ueberſchrift die von der „Augsd. 
Allg. Ztg.“ der „Voſſ. Ach entlehnten Zahlenangaben über den Geſund : 
heitszuſtand des norddeutſchen Bundesheeres im Jahre 1868. Es heißt in 
dieſem Artikel: „Nachdem der Verfaſſer (des Arlikels in der „Augsburger 6 


Speiſekarte die Coursdifferenz 


Allgemeinen Zeitung“) gebührend hervorgehoben, daß die Sterblichkeit im 
norddeutſchen Heere die geringſte aller Armeen iſt, wendet er ſich zu der 
großen Zahl von Selbſtmorden, indem er dieſelbe in Vergleich zieht mit der 
verhältnißmäßig geringen Zahl der Todesfälle durch Krankheit. Iſt dieſe 
Zahl der Selbſtmorde (134 44,6 Mann auf 100,000 Mann) wirklich jo 
auffallend groß? Iſt ſie nur dem Jahre 1868 eigen? Endlich erfordert das 
norddeutſche Heer allein in dieſer le die beſondere Aufmerkſamkeit? 
Das ſind Fragen, die man zunächſt beantworten muß, ehe man die Bedeu- 
tung jener Zahl einer Beurtheilung unterwirft. Es ſtarben im preußiſchen 


Heere durch Selbſtmord: 3 
1831—1838: 759 Mann (=50 von 100,000 Mann), aa 
1846 —1863; 1308 Pf} =46 " ” 17} r J 
1864: 63 „ =40 „ 7 "” 2 
1865: 55 =36 „ ” 


” ( 
Im norddeutſchen Heere: 
1866: 60 Mann (=40 von 100,000 Mann), 
1867; 149 * Kal U „ * " 
Beral & 1868: 134 77 erh 7 7 " 
ergleichen wir damit andere Armeen, deren Heerederpänung ganz 
(Una) oder theilweiſe (Frankreich) durch freiwilligen Eintritt Maltände 2 
o verlor Endland 1866 40 Mann, Frankreich 1866 48 Mann auf 100,000 — 
Mann der Kopſfſtärke, Zahlen, die mit den unſerigen auffallend übereinſtim. 
men. Die Urſachen des Selbſtmordes ſind alſo nicht locale, ſondern liegen 
in den Verhältniſſen des Soldatenſtandes überhaupt. Fragen wir nach den 
Motiven des Selbſtmordes in den Armeen, ſo ergiebt ſich in den meiſten 
Fällen verletztes Ehrgefühl oder Furcht vor Unehre. Die entehrende Strafe 
und der Verluſt der Nationalcocarde hat für den Soldaten eine ganz ans 
dere Bedeutung, als für den Civiliſten. So verwerflich der Selbſimord 
vom moraliſchen Standpunkte aus iſt, ſo wenig Mittel giebt es zu ſeiner 
Verhinderung. Daraus folgt: was jenes Verhältniß der Zahlen des Todes 
durch Selbſtmord zu denen durch Krankheit anbelangt, daß ſich daſſelbe im⸗ 
mer greller geſtalten wird, je mebr wir im Stande jind, Krankheiten zu ver⸗ 
hüten und ausgebrochenen Krankheiten Opfer zu entreißen, und je weniger 
wir den Selbſtmord und ſeine Urſachen beherrſchen“ € 


London. [Grünplic geleimt.] Eine verwittwete Dame, welche in 
einem unſerer ſaſhionabelſten Stadttheile ein ſchones Haus bewohnte, ließ 
einen ſehr reichen Notar zu ſich kommen, um ihr Teſtament aufzunehmen, 
in welchem fie verſchiedenen mohlthätigen Stiftungen eine Summe von 
60,000 Pfd. Sterl. vermachte. Nicht lange Zeit darauf machte der Notar 
ihr das Anerbieten, Hand und Herz mit ihr zu tbeilen. Die Dame nam 
den Antrag günſtig auf und am Tage nach der Hochzeit befand ſich der f 


Notar im Beſitze einer verſchmitzten Ahenteurerin, wel den Strei 

aus Ba n A ber Baia beſaß igt ide Leben 

u ſichern, denn e eſaß Ni * Bit 
eine recht hübſche Ehe fein! Unter ee een Ol E: 
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zum Director des Miniſteriums des Auswärtigen macht ien Vatican] ſchloſſen; fie hängt von den Unterhandlungen ab, die fortgeſetzt werden, 
einen gar günſtigen Eindruck. Herr Armand, damals bier zeitweiliger aber einen guten Ausgang verſprechen.“ 

Geſchäftsträger, wurde zum Danke für ſeine guten Dienſte bel der letzten [Militäriſches] Das „Journal officiel“ veröſſentlicht beut einen ſehr 
franzoͤſiſchen Intervention vom Papſte in den roͤmiſchen Grafenſtand ausgedehnten Bericht des Marſchall Miel an den Kaiſer datirt vom 


erhoben, war aber auch ohne das unter den franzöſiſchen Diplomate 19. Juli, in welchem ſich der Kriensminifter zunächſt über die ungemeine 


N i f inlichkei Unzulänglichkeit der Zahl der Offiziere des Generalſtabs für den Fall 
ſteis einer der romfreundlichſten. Die Wahrſcheinlichkeit der Berufung S Die Draanliiien Des Saca 1680, aclke ts Dbete 


des Marquis de Banneville in das Cabinet ift inzwiſchen verſchwunden. ſien, 35 Oberftlieutenanis, 110 Escadrons Chef (Majore), : \ 
R 1 n 5 5 . jore), 300 Capitäns und 

[Die häufigen Mordanſchläge auf Polizei-⸗ Agenten, 100 Lieutenants, zuſammen 580 Diigiere des Generalſtabs normirte, fei 
oft verfehlt, nicht ſelten aber auch glücklich vollführt, erbittern dieſe] ſelbſt um 132 Offiziere geringer als das Organiſationsdecret von 1818 


Klaſſe der Hüter der öffentlichen Sicherheit und reizen ſie zu Plackereien] für den Fall einer Mobilmachung von 300,000 Mann als nötbig angenom⸗ 
men hat, da daſſelbe die Zahl der Generalſtabsoffiziere auf 712 feſtſetzte. 
der Liberalen. Vor zwei Tagen fand man vor der Porta del Popolo Um dieſem Uebelſtande nun abzuhelfen, ohne das Budget mehr zu belaſten, 


i die Leiche eines aus dem Hinterhalt her erſchoſſenen paͤpſtlichen Gens ſchlägt der Ma ſchall⸗Kriegsminiſter vor, die Zabl der jährlich zu den Gene⸗ 


fügte Entlaſſung des Generals nach Cadix, von wo er ſich nach den 
canariſchen Inſeln einſchiffen wird. Als Verſchwörer wäre er jeden⸗ 
falls in Hafı gehalten worden. Wenn nun auch in den Schilderungen 
der politiſchen Gährung manche Uebertreibung unterläuft, fo herrſchen 
doch im Allgemeinen beklagenswerthe Zuſtände in den Provinzen, zu⸗ 
mal im Süden. Durch die ſpaniſchen Zeitungen wandert gegenwärtig 
eine Beſchreibung, welche der mexicaniſche „Monitor republicano“ über 
die Republik Mexico gebracht hat: „Ueberall Angriffe, überall Raub: 
züge, überall Banditen, überall Unordnung und Verwirrung.“ Statt 
ihre halb bemitleidenden, halb hämiſchen Bemerkungen über das unge⸗ 
troſte Bild zu machen, follten die Spanier lieber zuſehen, daß ihr eige⸗ 
nes Land nicht eine ähnliche Beurtheilung verdiene. Dieſe Gefahr liegt 


darmen. ralſtabs⸗Schulen zuzulaſſenden Zöglinge je nach Maßgabe der Umſtände, nahe genug. Straßenraub, Mord, gewaltthätige Erpreſſung und Ruhe⸗ 

Frankreich. aber mindeſtens um die Hälfte des gewöhnlichen Bedarfs, zu bermehren; ſſtörungen aller Art nehmen überhand, und viele Familien flüchten ſich 

h die ‚jo gebildeten Al ri follten dann nicht ſoſort in den Generalſtab, ſon⸗ nach Madrid oder gar über die Grenze nach Frankreich. Hier und 

* Paris, 25. Jull. [Das Ministerium und die Refor⸗ 8 Hue de Terry Er Na 200 * Nie ahl der Genau, da feinen auch — Räuber er dem Rufe "ee lebe Don 
ituti a Igende officid : bilden, mit Hilfe deren im Fall einer Mobilmachung die Zahl der General⸗ 8 ) 

VTV ſtabsoffiziere angemeſſen erhöht werden könnte. — &in dem Bericht ange: Carlos“ ihrem Handwerk obzuliegen. So wurde neulich unter dieſem 


„Die Miniſter, die auf dem Miniſterium des Innern zuſammentreten, n N N 
beſchäftigen lch andauernd rr mit der Redaction des Senatsbeſ &lufs bängtes Decret = Mar billigt denſelben und verfügt die zu feiner Aug: 
ſes. Wir find zu der Angabe beredtigt, daß der Geiſt, welcher dieſe Re führung nöthigen Einzelbeſtimmungen. 
| daction erfüllt, in fehr aufricht'ger Welſe liberal ift. Die Principien der [Zur Preſſe.] Bekanntlich wurde bei den letzten Pariſer Unruhen 
E Botihajt werden darin eine ausgedehnte und loyale Anwendung finden. | einer der Bel, des „Rappel“, Herr Laferrieère, verhaftet und einige 
N Die Herren Chaſſeloup⸗Laubat und Forcade find in dieſer Hinſicht vollſtän⸗ Tage ſpäter wieder in Freiheit geſetzt. Jetzt fordert derſelbe den Polizei⸗Prä⸗ 
55 ur 5 an en ak ee. Ae. es in ae meet [een den sen ea und er er 51 10 0 
kichtig iſt, daß die Miniſter die motivirten Tagesordnungen bei Seite ge⸗ des Mazas⸗Gefängniſſes, vor Gericht und beanſprucht als Entſchädigung für 
ſchoben haben. Bis beute iſt ihre Auſmerkſamkeit noch nicht auf dieſen] die 5 Verhaftung die Verurtheilung des Polizei⸗Präfecten zu einer 
N unkt gerichtet geweſen.“ 5 ? Geldbuße von 10,000 Francs und gegen die Herren Simonneau und Brau⸗ 
Die Informationen des „Public“ gehen noch weiter als die des] dell jeden zu einer Geldbuße von 5 Fre. — Die Herren Vacquerie und 


Conſtitutionnel“. Ihm zufolge hat der Miniſterrath beſchloſſen, das] Barbieux vom „Rappel“ find in Folge eines Artikels, „Elogen des Kaiſer⸗ 
9 ; f i reichs“ betitelt, wegen Beleidigung der Perſon des Kaiſers und Aufregung 
Recht der Kammer, motivirte Tagesordnungen zu votiren, wiederherzu⸗ zun Haß und zur Verachtung gegen bie Regierung neuerbingd joleber preße 


ſtellen. Weiter flellt der „Public“, obwohl er 1000 5 u... ger gerichtlich in Anllagezuftand verſezt worden. 
ſcharfen Artikel gegen den Parlamentarismus enthält, in Abrede, da ; 
ſich im Senat eine Oppoſitionspartei bilden wolle, die geſonnen 2 A 5 701 5 = er 
ſei, die Vorſchläge der Borfhaft zu bekämpfen und fo den liberalen | Zum Senatus⸗Conſu 5 2 BE rtikeln bei 5 55 ei Da ‚ 
Auſfſchwrnz der Regierung aufzuhalten. Seinen Nachrichten zufolge] daß der definitive 5 8 Eur dieſer Woche ae t ſein 9980 
will der Senat im Gegentheil den liberalen Tendenzen der Regierung] Es iſt noch nicht die Rede e . Auen en rath 
feine uneingeſchränkteſte Mitwirkung zu Theil werden aſſen. „Manfeinen Senator ernennen 15 aſſen. Dieſe Neuerung, ſo wie jene, 
werde aber nicht hindern können, fährt das Organ des Herrn Rouher] welche auf die Wen er Senatöfigungen ſich bezieht, ſoll wie⸗ 
fort, „daß diejenigen Mitglieder der hohen Verſammlung, welche in] der bei der nächſten Seſſton zur Sprache gebracht werden. Der 
den parlamentariſchen Kämpfen von vor dreißig Jahren eine hervor⸗ Artikel 43 der Verfaſſung ſoll allerdings in dem Sinne umgearbeitet 
ragende Rolle gespielt, ſich aller der Enttauſchungen erinnern würden,] werden, daß dem gefepgebenden Körper geftattet wird, feinen Präſidenten 
welche den Grundfreiheiten des Landes vom Uebermaß des Parlamen: zu wählen, doch ſoll die Wahl vom Kaifer zu genehmigen fein. Artikel 
44 wird fo umgeändert, daß die Deputirten Miniſter werden konnen, 


tta,rismus zugefügt ſeien.“ 5 N er 5 
hr ; blickli dagegen ſollen die Unter⸗Staatsſecretäre und die Mitglieder des kaiſer⸗ 
ea u achaben puch ha ä ee lichen oberſten Gerichtshofes zu Deputirten gewählt werden dürfen. 
: de g 4 Die Amendements (41) der Deputirten werden nicht mehr dem Staats⸗ 


uz: rathe vorgelegt werden und der geſetzgebende Körper wird nach dieſer 


„Herr Nefftzer findet es ganz natürlich und unvermeidlich, daß man ſich] kat Kl 
nn — Collectiv⸗Erklärung einigen konnte. Uebrigens dürfe man Richtung alle Rechte der früheren conſtitutionellen Verſammlungen haben. 
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N 

daraus nicht den Schluß ziehen, daß in einem Augenblick der Kriſis Die Abänderung des Artikels 35 bezüglich der Anzahl der Mitglieder 
der Linken die Einigkeit fehlen werde; in dieſem Augenblick aber der Kammer ſoll aufgeſchoben fein. 

0 ſei eine ſolche keineswegs ſo unbedingt geboten. Was das in Rede ſtehende . die Wa a 

0 Programm betrifft, jo ſieht Herr Nefftzer nicht recht ein, wozu es hätte [Rundſchreiben an die bler. ] Der Deputirte Bancel 
1 nützen können. „Von zwei Dingen eines, ſagt er; entweder das Programm hat jetzt auch fein Rundſchreiben an ſeine Wähler gerichtet. Daſſelbe 
f 
5 


Rufe das Bad von Fuen Santa überfallen. Die Rauber drangen 
bis in den Speiſeſaal des Kurhauſes ein, wo eine große Zahl von 
Perſonen ſich vereinigt fand. Zwei Gendarmen, die draußen vor der 
Thür ſtanden und rauchten, wurden niedergemacht, bevor ſie noch von 
dem Herannahen der Bande etwas gemerkt hatten. Ein reicher Eigen⸗ 
thümer aus der Provinz Badaſoz, Caco, und noch ein anderer Kurgaſt 
wurden ermordet; außerdem trugen 6 bis 8 Perſonen Wunden davon. 
Die Räuber nahmen, als ſie ſich zurückzogen, die beiden Tochter Caco's 
und die junge Frau eines Apothekers von Ciudad real mit ſich. In der 
ganzen Provinz iſt der Schrecken auf's Hoͤchſte gefliegen. — Die Regie: 
rung hat ſich daher, um zugleich den politiſchen und den focialen Wir: 
ren kräftig entgegen arbeiten zu können, für eine nach eben geſchehener 
Verkündigung der freiſinnigſten Verfaſſung gewiß auffallende Maßregel 
entſchieden: Die „amtliche Zeitung“ veroffentlicht einen Erlaß des Re⸗ 
genten, der das Sicherheitsgeſetz vom April 1821 in Kraft ſetzt, damit 
den Behörden die Verfolgung von Uebelthätern erleichtert werde. Jenes 
Geſetz, welches einer Erklärung des Belagerungszuſtandes ſehr nahe 
kommt, wurde im genannten Jahre unter ähnlichen Umſtänden verkün⸗ 
digt, wie es jetzt erneuert wird. Nachdem der duich Riego ins Leben 
gerufene Aufſtand mit O' Donnell's Hilfe die Oberhand gewonnen hatte 
und Ferdinand VII. ſich genöthigt ſah, die liberale Verfaſſung von 
1812 herzuſtellen, bildeten ſich regierungs feindliche Parteien nach beiden 
Extremen hin; die Exaltado's, deren radicale Beſtrebungen ſich mit dem 
Beſtehenden nicht zufrieden gaben, und die mönchiſch⸗abſolutiſtiſche Bes 
wegung — die ſogenannte apoſtoliſche Junta — welche den König 
aus der „Gefangenſchaſt“ der Liberalen befreien und das alte prieſter⸗ 
liche Willkürregiment wieder aufrichten wollten. Die Unſicherheit wuchs, 
Guerillabanden bildeten ſich und die Regierung erließ das erwähnte 
Geſetz. Hoffentlich werden jetzt nicht die unſeligen Kämpfe folgen, 
welche in den zwanziger Jahren das Land erſchütterten. Widerſpruch 
gegen die Beſchränkung der perſoͤnlichen Freiheit wird zwar von vielen 
Seiten zu erwarten ſein; doch liegt es, wie verlautet, in Serrano's 
und Prim's Abſicht, die in der neuen Verfaſſung gewährleiſteten Bürg⸗ 
ſchaften ſo wenig zu ſchädigen, wie es mit der Beſtimmung vereinbar 
iſt, daß die mit den Waffen in der Hand ergriffenen Ruheſtoͤrer vor 
einen Kriegsrath geſtellt werden ſollen. 


Großbritannien. 

London, 24. Juli. [Ueber den Schlußact bei der Erle⸗ 
digung der Iriſchen Kirchenbill] erfährt die „K. 3.“ nach⸗ 
träglich noch Folgendes: Disraeli ſtand ihm näher, als bisher bekannt 
iſt. Daß er mit Lord Cairns feit lange für einen Ausgleich geſtimmt 
geweſen, damit feine ohnedies ungewiſſe Anwartſchaft auf die nächſte 
confervative Premierſchaft nicht in nebelhaſte Ferne gerückt werde, iſt Ihnen 
zu wiederholten Malen angedeutet worden, und durch Lord Cairns un⸗ 
gebetene Vermittlerſchaft iſt dieſe Mittheilung ſchließlich auch beflätigt. 
Bei der Berathung mit Lord Granville aber, die volle ſechs Stunden 
währte, war nur Cairns anweſend, während Dr. Ball und der Attorney: 
General für Irland als Rathgeber und Boten zu Gladſtone und zu⸗ 
rück Freundesdienſte leiſteten. Von den Herren Biſchoͤfen hatte keiner 
eine Ahnung, was ſich begab, von den übrigen Lords waren nur die 
Lords Salidbury und Carnarvon ins Geheimniß gezogen worden, beide 
aus dem Grunde, weil fie thatſächlich ſich mit Lord Cairns in die 
Führerſchaft der Oberhaus⸗Oppoſition theilen und die erſten Poſten im 
Tory⸗Miniſterium der Zukunft einzunehmen berufen find. Die größten 
Schwierigkeiten ſoll die Formulirung des die Verwendung des Ueber⸗ 
ſchuſſes betreffenden Paragraphen verurſacht haben, da es der Regie⸗ 
rung daran liegen mußte, jede Moͤglichkeit, daß er je wieder der ent⸗ 
ſtaatlichten Kirche zugewendet werden kann, auszuſchließen. Dem Pre 
mier wird das Verdienſt zugeſchrieben, die jetzige Formulirung aus⸗ 
gefunden zu haben, die da ſagt, daß der Ueberſchuß, mit jeweiliger 
Genehmigung des Parlamente, zur Hebung „unvermeidlichen Unglücks“ 
verwendet werden ſolle. Der Ausdruck ist pfiffig gewählt, denn, mo: 
fern die geiſtlichen Herren der Katholiken, Proteſtanten und Preobyterta⸗ 
ner nicht ſelber eingeſſehen, daß fie cin „unvermeidliches Unglück“ find, 
werden fie auf den Ueberſchuß nie wieder Aaſpruch erheben konnen, 
ihn aber den Blinden, Kranken und Irrſinnigen überlaſſen müffen, wie 
Gladſtone von Anfang an gewollt. Der Advocat iſt ſomit durch den 
Forſcher des Homer überliſtet worden. 


N Belgien. 

Brüſſel, 24. Juli. [Peitſchenhiebe gegen einen Ser 
geanten.] Ein merkwürdiger Vorfall trug ſich am 38. Jahrestage 
der Einweihung der Dynaſtie Leopold's I. bei der Auffahrt zum Tedeum 
zu, das in der Kathedrale ſtaltfand. Die Wagen der Mitglieder des 
Caſſatlonshofes in ihren rothen Roben waren vorſchriftemäßig von einer 
militäriſchen Ehrenes corte begleitet, als plotzlich in der Rue Treuren⸗ 
berg die Equlpage des Nuntius den Wagen des Caſſationshofes über: 
bolen wollte. Der dienftthuende Sergeant, der die Escorte befehligte, 
forderte den Kutſcher des Nuntius auf, den Zug nicht zu flören. Ver⸗ 
geblich. Der Kutſcher bleibt taub. Der Sergeant braucht das Bajonnet 
und fällt den Pferden in die Zügel; aber in demſelben Augenblick er⸗ 
hält er gleichzeitig mit den Pferden mehrere Peitſchenhiebe, und der 
Wagen rollt dahin in geſtrecktem Lauf, fo daß Alles ausweichen muß. 
Das Publikum ziſcht und pfeift und der Sergeant reibt ſich die Hände, 
auf welche die Peitſche einige Arabesken gezeichnet. Man iſt begierig 
ob des Verlaufs des Vorſalles, denn die Regierung kann doch unmoͤg⸗ 
lich dem Hrn. Nuntius eine fo weitgehende Immunität zugeftehen, daß 
fein Kutſcher einen belgiſchen im Dienfte befindlichen Sergeanten mit 
Peitſchenhieben traktirt. Wie man dem „Fr. J.“ von hier meldet, 
ift die Unterſuchung über den Zwiſchenfall in vollem Gange. In der 
biefigen Garniſon hat dieſer Vorfall viel böſes Blut gemacht. Das 
Corps der Unteroffiziere verlangt Satisfaction für die verletzte Stan: 
desehre. Daſſelbe Blatt meldet indeß auch, daß die Sache in's diplo⸗ 
matiſche Stadium getreten iſt. Der Nuntius hat ſeine Klage bei dem 
Minifter des Auswärtigen, Herrn van der Stichelen, eingereicht, und 
der Thatbeſtand iſt jetzt Gegenſtand einer von den Departements der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Nenner 


Bere 2900 ag —— 8 und 1 e a es ſautet: 
auch immer fein mochte, konnte es nur die Entwickelung und die Ergänzung x : 
"ar er Programms des linken Centrums fein; oder es reſpectirte daffelbe nicht An die Wähler des 2, Wahlbezirks des Rbone⸗Departements. 
und alsdann ſtellte es ſich auf den revolutionären Boden und eniſchied aus] Liebe Mitbürger! Die Vertagung der Kammer wurde uns am 13. Juli 
Autorität, aber ohne Wirkung eine Frage, welche die Erfahrung allein löſen] durch ein in das officelle Blatt eingerücktes Decret notiſteirt. Auf die 
Bann und löſen wird. Das Kaiſerreſch bat fortan nicht mehr die Wahl, es nämliche Weiſe erfuhr ich vor 17 Jahren den Staatzitgeich vom 2. De: 
itt genbthigt, mit der Freiheit zu leben. Kann s dies? Wir willen es cember 1851 und meine ee dom eis ellen 885 7 Rt a 
, , Dun Sonn We 
ene ale der Anſen it Mr } dieſes Verfahren ohne Aufhören in Anwendung zu bringen. Ich beklage 
Experiment iſt in Angriff genommen, aber die Rolle der Linken iſt für jetzt die . 18, daß d ſönliche Regierun 
i tionscorps. Sie!] mich weder, noch erſtaune ich, da ich weiß, daß die perlönlihe Regierung 
nnn Vaſuchs des inen . die⸗ 270 * er iſt, I 55 e ſich e Pe Hi * — 
i i i ich jetzt in] rei at das unberfallbare Recht, die Regierung des Landes dur 3 
n 7 Mr =. Land zu verlangen. Es bat dies bei den Wahlen am 24, Mai und 7. Juni 
ibut nicht was man will im conftitutionelen Räderwerk. Das haben mir|geihan. Drei Millionen ſechsmalbunderttauſend Stimmen haben dem Kaiſer⸗ 
mehr wie oft genug geſagt bei den letzten Wablen und die vorliegende Er- reiche den Willen Frankreichs kundgegeben. Die radicale Opposition war 
fahrung giebt ung ie uns bedünken will, volltommen Recht.“ beauftragt worden, das Organ dieſer Zurackforderung der Freiheit zu 
Der radicalt „Réveil“ ruft dagegen den Abgeordnelen der F 1 „ eee Bei 
' im die allgemeine Unruhe durch die Octroyirung illuſo . 
Linken zu: ie d di mmenberufung des Senats zu berubigen. Dieſe 
1, Jr ſagt, daß Herr Thiers uns mit ſeinen monarchiſchen Formeln zu Sean di retten, fab den Schein nicht. Die perſönliche 
Grunde gerichtet hat, die unſer Radicalismus nicht annehmen konnte. Aber Regierung hat ſich im Gegentbeil mit mehr Auſbeden und größerer Beharr⸗ 
nichts zwang euch, Alles verbot euch ſogar, mit dieſem Manne zu pactiren] lichkeit in dem Augenblicke befräftiat, wo die Wähler die Zurückgabe ihrer 
und niemals hätte fein Name in euren Conventikeln genannt werden dürfen. alten Rechte verlangten. Die plötzliche Vertagung macht mich in anderer 
Sein Rüdtritt gab euch euch ſelbſt zurück, denn er befreite euch von ebenſo] Hinſicht noch deſorgt. Nachdem fie in meiner Perſon und der meiner Colle⸗ 
compromittirenden als ſchädlichen Allianzen, und weit entfernt, euch darüber | gen die Würde des geſetzgebenden Kö pers herabgeſetzt hat, beunrubigt fie 
zu betlogen, mußtet ihr euch dazu Glück wänſchen. Es it nicht die Zahl,] meinen Patriotismus. Die Bollsvertreter find abweſend, die Tribäne ift ſtumm. 
welche die Kraft giebt, wenn man im Namen des Rechts ſpricht, und wenn Ein einziger Wille herrſcht und regiert. Wo wird er uns binführen? Auf was 
auch die Babl im Palais Bourbon nickt für euch war, beſaßet ihr fie nicht ſinnt dieſer intermitticende und ſchweigſame Wille? Iſt es der Friede? 
draußen? Indem ihr euch jo muthwillig zur Ohnmacht verdammiet, bleibt] It es der Krieg? Furchtbare Frage, welche ſich eme freie und ihre Ge⸗ 
euch nur Eines zu thun übrig, das iſt, euren Wählern das Mandat zurgck⸗ ſchice beberrſchende Nation nicht ſtelen würde! Liebe Mitbürger! Möge 
ne u er verſetzte ee ann Fe pet 1 97 5 1 7 55 
er ſetzen oͤge die unabhangige Preſſe un ſentliche einung, 
bödfter Richter aller Dinge, Europa den Frieden aufzwingen, und mögen 
die Völker ſich in der Arbeit und Gerechtigkeit verföhnen! Gruß und Brit: 
Be 24. Juli 1800 D. Bancel. 
aris, den 24. Juli A 


Spanien. 

Madrid. [Die Carliſtenbewegung. — Die Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen Serrano, Prim und Rivero. — Allgemeine 
Unſicherheit. — Das Sicherheits-Geſetz.] Nachrichten über 
die Carliſtenbewegung halten das ganze Land in Athem; aber das 
Ende iſt doch viel Geſchrei und wenig Wolle. So enthält 3. B. die 
„Correſpondencia“ von Donnerſtag gering geſchaͤtzt fünfzig bis ſechszig 
verſchiedene Mittheilungen über carliſtiſche Banden, Kundgebungen, An⸗ 
griffe, Wühlercien aus allen Theilen der Halbinſel, um ganz am 
Schluſſe des Blattes die Stufe um Stufe zu immer höherer 
Aufregung emporgeſchraubten Gemüther ihrer Leſer durch die An⸗ 
kündigung zu beruhigen, daß die Behauptung, Don Carlos befinde ſich 
auf ſpaniſchem Boden, ganz unbegründet ſei, daß keinerlei glaubwürdige 
Nachricht für das Vorhandenſein irgend einer bewaffneten Bande 
ſpreche, nachdem die in der Umgegend von Alicante umherſchwei⸗ 
fenden Halunken eben ſo wie die Gebirgsräuber von Fuen Santa 
verfprengt worden ſeien; daß endlich die Regierung ſich ſtark genug 
fühle, mit Hülfe der Liberalen und der thatkräftigen Unterſtützung der 
Behörden allen carliſtiſchen Anſchlägen ſofort ein Ende zu machen. 
Von einiger Bedeutung ift hauptſächlich die Verhaftung zweier Prieſter 
in Madrid, deren einer, Pedro Roig, Feldgeiſtlicher eines Zuavenregi, 
ments war. Es fanden ſich bei ihnen viele Schriftſtücke, Schuldoer⸗ 
ſchreibungen der carliſtiſchen Anleihe, Stempel der comisaria régia von 
Caſtilien, und, was für die Obrigkeit von größerem Werthe iſt, Ver⸗ 
zeichniſſe carliſtiſcher Wühler und Werber. Als die beiden Geiſtlichen 
nebſt vier vermuthlichen Mitſchuldigen — zwei Bürgern, dem Küſter 
eines Nonnenkloſters und einer Frau, in deren Wohnung die Verſchwoͤ. 
rer zufammenfamen — über die Straßen ins Gefängniß abgeführt 
wurden, mußten ſie von den Poliziſten vor der rohen Gewalt des 
Volkshaufens geſchützt werden, der ihnen kurzen Proceß zu machen 
drohte. Um die Verſchwörung gegen das Leben der einflußreichſten 
Männer der gegenwärtigen Lage, Serrano, Prim und Rivero, iſt es 
noch ziemlich raͤthſelhaft beſtellt. Sie wurde den Iſabellinen in die 
eine Depeſche aus Kairo gemeldet, daß die in feinem Lande herrſchende] Schuhe geſchoben, und man brachte die Verhaftung des Generals Vega 
SOeahrung ſeine ſchleunige Rückkehr erheiſche. Die „Patrie“ fügt hinzu:] Inclan mit ihr in Verbindung. Wie ſchwach zum mindeſten der letzte 
„die Reife des Khedive nach Konſtantinopel iſt noch nicht definitiv be: | Theil der Behauptung begründet iſt, beweiſt die gegen Ehrenwort ver: 


ö ugeben, das fie euch anvertraut. Indem fie euch wählte, hieß euch die De⸗ 
85 0 Bin ſiegen, ſondern ie Kampflos Beſiegte, macht Tapfere⸗ 
9 ren atz “ a 

2 [Der Deputirte der Linken, Magnin], hat jetzt folzendes 
Schreiben an die Wähler des 1. Bezirks des Departements Cote 


Jadres VIII., welcher leztere, indem er fie dedt, ihnen Straflosigkeit zu: 
a ert; 5 
je Minifter vor einer freigewäblten Kammer ohne officielle Candidaturen 


f 1 San der liberalen Demokratie zu unterſtützen, die uns ſeit ſiebzehn 


71858 
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Erſte Beilage zu Nr. 347 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 29. Juli 1869. 


Bas (Fortſetzung). 
guswärtigen Angelegenheiten und des Krieges angeordneten ſtrengen 
Unterſuchung. 
[Zur Eiſenbahnfrage.] Dieſe Woche iſt zwiſchen der belgi⸗ 
chen Regierung und der franzöſiſchen Oſt⸗Compagnie der Vertrag 
abgeſchloſſen worden, der die Tarifbedingungen der internatiolen Eiſen⸗ 
bahntaxe von Baſel bis nach Enſchede (Holland) feſtſtellt. Um aber 


in Kraft treten zu können, muß beſagter Vertrag auch von der nieder: Börſ 


ländiſchen Regierung gutgeheißen und angenommen werden. Man ift 
um fo begieriger, zu ſehen, wie die Gravenhag'ſche Regierung ſich ver: 
halten wird, als dieſelbe ſich hier und in Paris beklagt hat, nicht in 
der belgiſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Commiſſton zugezogen worden zu fein, 


Rußland. 

O Warſchau, 26. Juli. [Schulen. — Pfandbriefe. — 
Univerſität. — Päſſe.] Im großen ruſſiſchen Kaiſerreiche beftanı 
den 4, und im Königreiche Polen eine Chirurgen⸗Schule. 
hebt nun die eine in Kaſan und die in Warſchau auf, und läßt 
nur noch die zu Petersburg, Moskau und Kiew beſtehen, welchen 
3 Schulen ein ausgedehnterer Lehrplan in Ausſicht geſtellt if. Als 
Motive der Aufhebung der zwei Schulen wird angeführt, daß 5 Schu: 
len zu viel Schüler ſchaffen, welche nachher keine geſicherte Auskunft 
Haben könnten. Nun iſt aber Thatſache, daß hierlands die Chirurgen 
ſich ſehr gut ſtehen, und daß, trotzdem die Schule jährlich eine Anzahl 
Ausgelernte entläßt, ſehr viele Ortſchaften ſich noch mit alten unge: 
lernten Quackſalbern behelfen müſſen. Es gehört zu den Seltenheiten, 
daß ein ausgelernter Chirurg nach 10—15 Jahre Praxis nicht zu 
einem Vermögen, gewöhnlich zum Ankauf eines Grundſtückes, käme. 
Es iſt alſo klar, daß das angeführte Motiv grundlos iſt. — Mitten 
in dieſen trüben Erſcheinungen erſcheint doch auch einmal ein lichter 
Punkt. Ein ſolcher iſt die von Petersburg hierher gemeldete Nachricht 
von der ertheilten Erlaubniß zur Ausgabe einer neuen Serie von 
Pfandbriefen für das Königreich Polen. — Der Rector 
Magnif. der hieſigen Hochſchule, der vom Kaiſer perſönlich hochgeachtete 
80 jährige Greis, der hochgelehrte Mianowski, ſah ſich in Folge der 
Umgeſtaltung der Hochſchule in eine Univerſität mit ausſchließlich ruf- 
ſificatoriſcher Tendenz, veranlaßt, fein Amt niederzulegen. An feine 
Stelle kommt aus Kaſan ein gewiſſer Laworowski, eine unbekannte 
Perſönlichkeit, hier an. — Der Oberpolizeimeiſter macht alle die Schwie⸗ 
rigkeiten bekannt, denen Ausländer hier unterworfen bleiben, wenn ſie 
mit Päſſen ihrer reſp. Behörden nach Warſchau kommen, welche 
Schwierigkeiten unſer letzter Brief bereits notirte. Neu in der Be» 
kannkmachung iſt nur, daß, wenn einem ausländiſchen Paſſe das Viſa 
einer ruſſiſchen Geſandtſchaft oder Conſulats fehlt, dieſer Paß in Ori⸗ 
ginal zum Reiſen im Lande nicht dienen kann, ſondern hier hinterlegt 
und ein hieſiger an ſeiner Stelle erhoben werden muß. 


Amerika, 

Newyork, 8. Juli. [ueber die Wahlen in Virginien] 
ſchreibt man der „K. Z.“ von hier Folgendes: 

„Die Wahlen in Virginien, die lange Preſſe und Publikum lebhaft be⸗ 
ſchäftigt, baben vor zwei Tagen ftattgefunden und durchweg unerwartet 
3 Mafjoritäten für die ſogenannten Conſervativen ergeben. G. C. Wal⸗ 

er, ein aus dem Staate Newyork gebürtiger reg in Norfolk, Bir: 
38 iſt mit 30,000 bis 40,000 Stimmen Me 5 7 gegen Wells, den 
ndidaten der Radicalen, zum Gouverneur erwählt worden; die Staats⸗ 
legislatur wird ein Majorität von 40 bis 50 „Walker⸗Leuten“ baben; in 
dem ech find, nach den neueſten Nachrichten (die officielen Berichte 
tonnen in einigen Tagen erwartet werden), nur drei „Wells⸗Leute“ ge⸗ 
wählt worden; und die erfaſſung iſt, mit Ausſchluß der Entrech⸗ 
tungsclauſeln, durch — „000 Stimmen Majorität angenommen 
worden. Das iſt ein ungeheurer und ſehr bedeutungsvoller Triumph der 
verſoͤhnenden Politik der gegenwärtigen Adminiſtration. Virginien hat frei⸗ 
willig die Reſultate des Krieges angenommen, hat ſich auf biefer Baſis 
wieder der Union einverleibt, und kann und wird jetzt den Entwickelungs⸗ 
gang nehmen, den es vor 60 Jahren und darüber betreten haben würde, 
wenn die Sclaverei es nicht daran verhindert hätte. Die alten Rebellen 
find ſehr weit davon entfernt, Walker zu mögen; aber fie haben erkannt, 
daß ihre Sache in der That „verloren“ iſt und allein die „Conſervativen“ 
den Staat aus ſeinem Elend emporheben können, darum haben ſie nicht nur 
far Walker geſtimmt, ſondern mit ganzer Kraft für ſeinen Erfolg gearbeitet. 
Da ſie die nördlichen Demokraten am allerbitterſten haſſen, weil ſie dieſelben 
nicht ohne Grund beſchuldigen, fie erſt zur Rebellion aufgeſtachelt und daun 
verteilen zu haben, jo blieb ihnen nur die Wahl zwiſchen den Conſervativen, 
a. bolle Gleichberechtigung boten, und den Radicalen, den „Reiſe⸗ 
fädlern“ (carpet baggers), die ihnen nach wie vor alle politiſchen Rechte 
vorenthalten wollten und die, um der Wahrheit die Ehre zu geben, der 
. — Mehrheit nach wirklich eine Bande abenteuernder und gewiſſenloſer 
terjäger find. Dieſem Umſtande iſt es allein zuzuſchreiben, daß eine 
ſehr beträchtliche Anzahl von Regern fih von ihnen losgefagt und Walter 
unterftügt bat. Das Geſchrei von der Unvermeldlichkeit eines 
guides as iſt ſomit durch eine Thatſache wieder: 
egt worden. g 

„Jetzt ſteht der Staat der Einwanderung offen. Alte Gewohnheit und 
feſtgewurzelte Vorurtheile werden den Strom allerdings noch eine Weile faſt 
ausſchließlich in den Weiten lenken. Aber fehr lange kann das nicht ans 
dauern. Süd⸗ und Weſt⸗Virginien iſt der Garten Amerika's. Die Gegend 
erinnert lebhaft an den Taunus, aber ift meiſt viel fruchtbarer. Mit der 
Ausſaugung des Bodens, von der fo viel geredet und geſchrieben worden, 
bat es ſeine beſondere Bewandtniß. Die Niederungen, in denen ſich naments 
lich die Sclaverei breit gemacht, find allerdings din Theil ſehr ſtark mitge⸗ 
nommen und haben außerdem ein fo ſchlechtes Klima, daß die Einwanderer 
ſich ſchon 5 von ihnen fern halten werden. Allein in dem gebirgi⸗ 
gen Theile des Staates ift noch weitaus über die Hälfte der Geſammtfläche 
vollkommen jungfräuliher Boden, der von jo ausgezeichneter Fruchtbarkeit 
iſt, daß er mit größter Leichtigkeit viele Millionen nähren kann. Dem Ein, 
wanderer aber iſt es ungleich viel leichter, ſich dort eine gute, eigene Heim⸗ 
ſtätte zu gründen, als in dem „weiten Weſten“. ; 5 

„Die großen Grunpbeſitzer Birginiens ſehen jetzt ein, daß eine Zerſtacke⸗ 
lung des Grundbeſitzes unbedingt nothwendig ift, und daß die Hälfte ihres 
Landes bald weit mehr werth fein wird, als gegenwärtig das Ganze, wenn 
die andere Hälfte von Farmern beſiedelt iſt; daher haben fie ſich bona fide 
entſchloſſen, ungeheure Landſtrecken thatſächlichen Anſiedlern ungefähr 
für die Hälfte des Preiſes zu überlafjen, den dieſelben im rauhen und weit 
weniger fruchtbaren Weſten zahlen müſſen. Außerdem iſt der Unterſchied in 
den Reiſekoſten ſehr in Betracht zu ziehen. Die Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaften find bereit, für denſelben Preis Paſſagiere nach Norfolk wie nach 
Newyork * bringen, fobald ſich eine nennenswerthe — zur Beförderung 
meldet. Von Norfolk aus aber kann man, wenn man über Richmond mit 
dem Dampfer geht, für 7 bis 8 Dollars bis an die Grenzen von Südweſt⸗ 
Virginien reiſen. Der Auswanderer dagegen, der über St. Paul in Minne⸗ 
ſota hinausgeht, muß 30 Dollars und darüber für die Reiſe ausgeben. Eine 
Familie von ſechs Mitgliedern, d. h. zwei Erwachſenen und vier Kindern, 
würde demnach allein an Reiſekoſten jo viel erſparen, daß fie dafür in Bir: 

iuien eine Farm von 60 bis 80 Acker kaufen könnte, die fie reichlich nährt. 

it Einem Wort, eine ſolche Auswandererfamilie kann mit einem Capital 
von 500 Thaler die Heimath verlaſſen und Ro eine gute Heimſtätte auf 
eigenem Grund und Boden ſchaffen, wenn ſie nach Virginien geht, während 
ſie mindeſtens 1000 Thaler brauchen würde, wenn ſie ſich in den „weiten 
Weiten begiebt. Daß die Auswanderer bald dieſe Vortheile berückſichtigen 
werden, liegt auf der Hand, denn dieſelben ſind nicht eingebildet oder gar 

nden, ſondern hoͤchſt real. Nichtsdeſtoweniger aber müßte einzelnen 
Familien entſchieden abgerathen werden, ſich in Virginien nieberzulafien, 
h un fie würden in jeder Hinſicht gedrückt und ausgenutzt werden. Sie müßten 
lieben ender Anzahl kommen und ſich in demſelben County (Grafſchaſt) 
nieberlaſſen, ſo daß fie ſtets das eniſcheidende Gewicht in die Wagſchale 
werfen können. Dazu gehört ſicher aber nicht viel, denn es giebt ganze Reihen 
von Grafſchaſten, die nur 7000 bis 10,000 Einwohner haben und mehr als 
die zehnfache Zahl ernähren können.“ 


. 


Ein Ulaslı 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 28. Juli. [Tagesbericht.] 
[Humboldtfeier.] Von dem proviſoriſchen Comitee für die 
Feier des 100 jährigen Geburtstages Alexander von Humboldts war 
behufs weiterer Berathung und enn Ae des Programms und Wahl 
eines definitiven Comitee's für geſtern Abend 8 Uhr in dem Saal der neuen 


örje eine Verſammlung aller derjenigen berufen worden, welche ein Inter⸗ 
eſſe ar der projectirten Feier nehmen. Herr Kaufmann und Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Stetter eröffnete gegen 8% Uhr im Namen und Auftrage 
des Comitee's die Verſammlung, indem er zunächſt in eingehender Weiſe 
darüber referirte, was bisher in der Angelegenheit geſchehen. Indem wir 
in Bezug hierauf auf unſere Mittheilungen über die Sitzungen des Comi⸗ 
tee’3 verweiſen, bemerken wir nur noch, daß in dem von dieſen entworfenen 
Programm außer dem Feſtactus in der Aula der Univerſität, den mit Prä⸗ 


miirung der tüchtigſten Schüler verbundenen Schulfeierlichkeiten der höheren d 


Lehranſtalten, und dem Feſtzuge auch eine Betheiligung der Volksſchule 
inſofern in Ausſicht genommen iſt, als die erſten Lehrer der Elementarſchu⸗ 
en erſucht werden ſollen, in ihren Schulen eine angemeſſene ft des Ta⸗ 
ges zu veranſtalten. Demnächſt brachte der Vorſitzende zwei für die heuti⸗ 
gen Berathungen eingegangene Anträge zur Kenntniß der Anweſenden. Der 
erſte derſelben, geſtellt vom Bezirksverein der Nicolgi⸗Vorſtadt, will 
1) daß mit Rückſicht auf das auf den 15. September fallende jüdiſche Ver⸗ 
ſöhnungsfeſt die Feier als ein zweitägiges Feſt, beſtehend aus einer Vor⸗ 
feier am 13. Septbr. und der eigentlichen Feier am 14., begangen und daß 
2) auch die Volksſchule zur Betheiligung an dem gelte herangezogen werde, 
„damit auch in den unterſten Schichten der Bepdlkerung, welche von 
der Bedeutung Humboldts keinen Begriff haben, der Sinn für die Na⸗ 
turwiſſenſchaft angeregt und ſie namentlich darauf hingewieſen werden, welche 
Stellung den Naturwiſſenſchaften in den gebildeten 
geräumt werde.“ N U 
der Antragſteller, Herr Schriftſteller Nathan Schleſinger, daß das 
Comitee beauftragt werde, eine Preisdichtung für die hieſige Humboldtfeier 
auszuſchreiben, woran ſich aber nur ſchleſiſche Dichter betheiligen dürfen 
und daß zu Preisrichtern die Herren Prof. Braniß, Karl von Holtei 
und Saflmann von Fallersleben ernannt werden. — Nachdem hier- 
auf nach dem Vorſchlage des Herrn Profeſſor Räbiger Herr Stetter er⸗ 
ſucht worden war, die Leitung der ferneren Verhandlungen als Tagesprä⸗ 
ſident zu übernehmen und dieſer ſich hierzu bereit erklärt hatte, wurde zur 
Beſprechung des von dem proviſoriſchen Comitee 3 Programms 
übergegangen, wobei der erſte Theil des Antrages des Bezirksvereins der 
Nicolalvorſtadt zu einer eingehenden Beſprechung gelangte. An derſelben 
betheiligten ſich die Herren S. Cohn, Dr. Elsner, Dittmann, Hoffe⸗ 
richter, Lang, Sackur, Räbiger, Lent, Heidrich und der Vor⸗ 
ſitzende. Von mehreren Seiten (Hofferichter, Stetter, Cohn, 
Sadur) wurde die beantragte Theilung der Feierlichkeit als ſehr wohl 
ausführbar und im Intereſſe einer recht allgemeinen Betheiligung der gan⸗ 
zen Bevölkerung auf das Angelegentlichſte empfohlen, von den übrigen Red⸗ 
nern aber eben ſo entſchieden bekämpft, wobei geltend gemacht wurde, daß 
eine Betheiligung der jüdiſchen Bevölkerung nicht ausgeſchloſſen ſei, wenn 
namentlich der ein nicht auf eine allzufpäte Stunde des Nachmittags 
des 14. September feſtgeſetzt werde. Eine Theilung der Feſtlichkeiten könne 
leicht der ganzen Feier Eintrag thun, die um fo würdiger ſich geftalten 
werde, eine je größere Concentration derſelben ſtattfinde. Wolle man am 
14. September, als dem Geburtstage Humboldts, nicht feſthalten, ſo hätte 
man die Feier ebenſo zut auch mit Rückſicht auf die Betheiligung der Univer⸗ 
ſität auf einen ſpäteren Termin verlegen können, was das Comitee gerade 
um der Bedeutung des 14. September willen abgelehnt habe. Den Culmi⸗ 
nationspunft der öffentlichen Feier werde doch immer nur der Feſtzug 
bilden und gerade dieſen auf einen andern Tag, als den Geburtstag Hum⸗ 
boldts zu verlegen, ſei mißlich und dem Zwecke der ganzen Feier unange⸗ 


i eiſen des Volkes ein⸗ 
In dem zweiten der eingegangenen Anträge wünſcht 


meſſen. Die Verſammlung entſchied fi ſchließlich mit großer Majorität für 9 


eine eintägige Feier und acceptirte im Ucbrigen vollſtändig das vorge 
legte Programm des proviſoriſchen Comitee's (fiehe Nr. 341 d. Z.), wodurch 
leichzeitig auch der zweite Antrag des Bezirksvereins der Nicolaivorſtadt ſeine 
ledigung fand. Der Antrag des Hm Schleſin 8 er wurde von der Verſamm⸗ 
lung mit allen gegen 3 St. abgelehnt. — Zur Wahl des definitiven Feſt⸗ 
Comitee's übergehend, beſtätigte die Verſammlung das ſeitherige proviſo⸗ 
riſche Comitee als definitives und ordnete demſelben noch nachſtehende Her⸗ 
ren zu: Redacteur Th. Oelsner, Lehrer Walther, er Se; bon 
Roſenberg, Fabrikant Dittberner, 2 Scholler, Dr. Fied⸗ 
ler, Dr. v. Carnall, Juſtizrath Bouneß, Dr. Pinoff, Dr. Eger, 
Stadtrath Hipauf, Sattlermeiſter Pracht, Stadtrat Hällebrand, 
Buchdrucker Althöft, Prof. Dr. Körber und Polizei⸗Präſident Freiherr 
v. Ende. Ein Antrag des Herrn Lang, aus dem Vorſtande jedes Be⸗ 
zirksvereins noch je zwei Mitglieder in das Comitee zu wählen, wurde ab⸗ 
gelehnt, da demſelben durch die Zuſammenſetzung des Comitees bereits ge⸗ 
nügt. Das nunmehrige deſinitive Comitee, dem das Recht der Cooptation 
beigegeben wurde, ſind die weiteren Vorbereitungen für die Ausführung 
des Programms übertragen. ? R 

„„ l[Perſonalien.] Beſtätigt die Wahlen: des Kaufmanns Stütze 
zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Nimptſch; des Kaufmanns Ro⸗ 
bert Kern zum ee Beigeordneten, des Bäckermeiſters Klugt, des 
Schornſteinfegermeiſters Weber und des Stadtverordneten und Böttcher 
meiſters Beck zu unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Strehlen; die Vocatio⸗ 
nen: für den Lehrer Goliſch zum evangeliſchen Schullehrer und Organiſten 
in Hünern, Kreis Trebnitz, für den Lehrer Exner zum erſten Lehrer und 
Chorrector an der katholiſchen Elementarſchule in Habelſchwerdt, für den 
Lehrer Scholz zum fünften Lehrer an derſelben Schule, für den bisherigen 
Hilfslehrer Knie zum katholiſchen Schullehrer in Tſchechnitz, Kreis Breslau. 
für den bisherigen Hilfslehrer Töpler zum katholischen Schullehrer in 
Nieder⸗Mois, Kreis Neumarkt, für den Lehrer Weidlich zum katholiſchen 
Schullehrer und Organiſten in Groß⸗Kreidel, Kreis Wohlau. Widerruf⸗ 
lich beſtätigt: Die Vocation für den Schulamts⸗Candidaten Gnot h zum 
evangeliſchen Schullehrer in Klenowe, Kreis Wartenberg. 

Veſtätigt: Die Vocation far den bisherigen Kreisvicar in Glatz, Bruno 
John, zum Paſtor in Reichau, Kreis Nimptſch. 

Ernannt: Der Baumeiſter Diſſelhoff zum königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter bei der Betriebs⸗Inſpection I. in Breslau. Die Eiſenbahn Secretäre 
Naß und Brinckmann in Breslau zu königlichen Eiſenbahn⸗Secretären. 
Der Regiſtrator Wecker in Breslau zum köͤnigl. Eiſenbahn⸗Regiſtrator. 
Die Hilfszeichner Neumann und Marnitz in Breslau zu etatsmäßigen 
3 Der Hilfsſchreiber Oſtermeyer und der Schaffner Huhn in 

reslau zu Kanzliſten. Der Stations-Aſſiſtent Tſchepke in Breslau zum 
Gepäck⸗Expedienten. Der Expeditions⸗Aſſiſtent Wuttge in Breslau zum 
Telegraphiſten. Der Aſſiſtent Zahn in Breslau Im Bodenmeiſter. Der 
Telegraphiſt Kantzow in Brieg zum Stations⸗Aſſiſtenten. — Verſetzt: 
Die . Gerber vou Breslau nach Brieg und Bötzel von 
Brieg nach Breslau. — Penſionirt: Der Packmeiſter Rabſal in Bres⸗ 
lau. — Entlaſſen: Der Locomotivführer Anders I. in Breslau. ) 

+ [Leihenbegängniß.] Heute Nachmittag um 4 Uhr fand das feier 
liche Leichenbegaängniß des dorgeſtern verſtorbenen Kaufmanns und Stadt⸗ 
raihs Herrn Hermann Hammer ſtatt. Herr Diakonus Döring hielt in 
der Wohnung des Verblichenen vor dem auf einem Katafalk ſtehenden mit 


brennenden Kerzen umgebenen Eichenſarge die Trauerrede. Nach Schluß] N 


derſelben ſetzte ſich der Trauerconduct vom Trauerhauſe (Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 25) nach dem Großen Kirchhofe bei Grähfhen in Bewegung. Die 
Magiſtrats⸗Ausreuter ſchritten voran. Dem mit dier Pferden beſpannten 
Leichenwagen folgte eine Deputation des Feuerrettungs⸗Vereins, die ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwehrmannſchaften und die Mar allkärrner. Der Verſtorbene war 
Decernent in dieſen Verwaltungszweigen geweſen. Unter den vielen Leid⸗ 
tragenden befanden ſich der Herr Polizeipräsident Freiherr von Ende, die 
Stadträthe Geh. Oberbergralh Dr. von Carnall, Seidel und Weiß⸗ 
bach, ſowie Deputationen der Stadtverordneten, der Handelskammer und 
der Kaufmannſchaft. Auf dem Friedhofe angelangt, wurde der Sarg nach 
erfolgter Segensceremonie unter Trauergeſängen dem kühlen Schooß der 
Erde übergeben. — Morgen, Donnerflag früh um 9 Uhr, findet in Schmolz 
die feierliche Leichenbeſtattung des königlichen Commercienrathes Herrn 
von Wallenberg⸗Pachaly ſtatt, und wird aus dieſer Veranlaſſung ſchon 
um 8 Uhr 30 Minuten ein Extrazug nach Schmolz abgehen, welchen Die⸗ 
jenigen benutzen können, die dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre erzeigen 
wollen. 

H. [Zur Concilienfrage.] Nach dem von Cowanetz erſchienenen Hand⸗ 
buch aller Coneilien giebt es Dibceſan⸗, Provinzial, National, Haupt⸗ oder ges 
miſchte, auch Patriarchal⸗Concilien, endlich allgemeine Synoden. — Das 
Dibceſan⸗Concil beſteht aus dem Biſchof und ſeinem Clerus; das Provin⸗ 
1 iſt die Verſammlung der Bifchdfe einer e e um ihren 

etropolitan; das National⸗Concil die der Biſchöfe eines weltlichen Rei⸗ 


— 


eſt⸗ | 


ches um ihren Primas odes päpſtlichen Legaten; das gemiſchte oder Haupt⸗ 
Concil eine Verfammlung von Biſchöfen verſchiedener oder vieler Kirchen, 
Provinzen oder Länder um den Papſt, Patriarchen, ihre Legaten oder ſonſt 
hervorragende Kirchen⸗Obern. Das allgemeine oder ödkumeniſche Eoncil 
endlich iſt die Verſammlung der Kirchenvorſteher der ganzen Erde unter dem 
Vorſitze des Papſtes oder ſeiner Legaten. Nur die Biſchöfe find ftimmfähige 
Mitglieder; Kaifer, Könige, Räthe u. ſ. w. geben niemals eine Entſcheidung 
ab. Dem allgemeinen oder ökumeniſchen Concil ſtehen alle übrigen genann⸗ 
ten Synoden als Partikular⸗Synoden oder Concilien gegenüber. Nur 
Papſt beruft die allgemeinen Concilien. Im Ganzen ſind ſeit Chriſti Ge⸗ 
burt 878 Concilien gehalten worden und zwar im 1. Jahrhundert 4, im 2. 
Jabrbunbert 10, im 3. a 55 26, im 4. 5 5 83, im 5. Jahr⸗ 
undert 72, im 6. Jahrhundert 73, im 7, Jahrhundert 37, im 8. Jahrhun⸗ 
27, im 9. Jahrhundert 77, im 10. Jahrhundert 42, im II. Jahrhundert 

im 12. Jahrhundert 59, im 13. Jahrhundert 51, im 14. Jahrhundert 

im 15. Jahrhundert 41, im 16. Jahrhundert 71, im 17. Jahrhundert 
40, im 18. Jahrhundert 17 und bis jetzt im 19. Jahrhundert 10, ſo daß 
devorſtehende das 11. wäre. Die wenigſten wurden gehalten im 1. 
Jahrhunderte (4), die meiſten im 4. Jahrhundert (83). Auch die ſchismati⸗ 
chen und Winkelconcilien ſind in dieſe Zahlen eingeſchloſſen, proteſtantiſche 
Synoden dagegen nicht. 5 

AV [Wohnungswedjel] Beim Eintritt des III. Quartals d. J. 
haben hierorts 3252 Familien ihre Wohnungen gewechſelt. 

H. [Rettung.] Heute Morgen ſtürzte eine Frauensperſon, die Schweſter 
des Kochs des Hal Fürftbifofs, in dem Augenblicke, als fe Waſſer ans 
der Oder (am Bollwerk hinter der Reſidenz Nr. 8) ſchöͤpfen wollte, in die 
Flutben, wurde aber durch einen in der Nähe beſindlichen Sandſchiffer gerettet. 

ST [Die Stangen'ſche Reiſegeſellſchaft] iſt, wie eine eben einge⸗ 
Halle ielegr. Depeſche beſagt, am 27. Juli glücklich in Kopenhagen 
angelangt. 

+ [Polizeiliches.] Einem am Ringe Nr. 1 wohnhaften Reſtaurateur 
wurde geſtern Abend durch einen anſtändig gekleideten Gaſt eine Geld⸗ 
chwinge geſtohlen, in welcher ſich 8 Thaler in verſchiedenen Münzſorten be⸗ 
anden. — An der grünen Baumbrüde bemerkte geſtern ein Herr, daß ein 
Taſchendieb einer Bürgersfrau das Portemonnaie entwendete. Er ließ den 
Dieb nicht aus den Augen, und nachdem er ſich mit unter die Zuſchauenden 
mengte, gelang es ihm, den Langfinger abzufangen, bei welchem noch das 


= 
SW 


Corpus delicti vorgefunden wurde, in Folge deſſen die Verhaftung erfolgte. 


— Geſtern meldete ſich ein Dienſtmädchen im Dane um Antritt 
ihrer Strafhaft, die wegen eines en iebſtahls über ſie verhängt 
war. Bei Abgabe der Kleidungsſtücke und Wäſche zur Aufbewahrung be⸗ 
merkte der dort zufällig anweſende Criminalbeamte, daß die Gegenſtände 
nicht nur ſehr zahlreich, ſondern auch elegant ausfielen, und da die Diebin 
die letzten 4 Jahre meiſt in Gefängniſſen zugebracht, dieſelben auf unehrliche 


Weiſe erworben ſein müſſen. In der That legte die bereits Verhaftete ein 


Geſtändniß dahin ab, daß ſämmtliche Sachen von ihrer letzten Dienſtherr⸗ 
ſchaſt herrühren, die fie darum beſtohlen habe. 

Schwere eee Geſtern Nachmittag entſtand aus 
eringfügigen Urſachen im Oderſtrome in der Nähe des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
ebewerks zwiſchen Schiffern und Martätſchenführern ein ſehr heftiger Streit, 

weil ein mit Kaufmannsgütern beladener ſtromabwärtsfabrender Oderlahn an dort 
haltende Martätſchen mit großer Vehemenz angefahren war, wodurch einige 


rbeiter miſchte ſich unter die 1 
re 


befand, der von ſeinem Meſſer Gebrauch gemacht hatte, verhaftet würden. 
Der Thäter hat bereits heute ein Geſtändniß abe eh doch bebe 


n Stilet geweſen 
muß, in die Oder u zu haben. 5 15 
ee rbeiter, der ebenfalls vom Meſſer Gebrauch gemacht 
aben ſoll. 


Ig [Bon der Oder.] Der Strom fällt immer weiter, Oberpegel 
13° 8”, Unterpegel 0“. Der ehe Waſſerſtand ift fo klein, 997 25 
vor mg: Zeit nicht geweſen. Die Schifffahrt nach auswärts ruht, nur 
etwas Mehl iſt am neuen Packhof nach Berlin und gegen 8000 Etr. Zink 
nach Hamburg verladen worden. Dagegen kommen ſtromauf noch immer 
Kähne zur Stadt, mit Rotbholz, Cement und andern Gütern. * Ganzen 
dürften gegen 150 Kähne am Orte liegen, von denen über 100 leer ſtehen. 
— Von großer Tragweite iſt die von der königl. Waſſerbau⸗Verwaltung bes 
ſchloſſene Sperrung der Sandſchleuſe. Die Maßregel ift geboten behufs noth⸗ 
wendiger Ausführung einer größeren Reparatur dieſer Schleuſe und Er⸗ 
neuerung ihres Ober⸗ und Unterthores. Bei geeignetem niedrigen Waſſer⸗ 
ſtande wird dieſe Sperrung mit 16. oder ſpäteſtens 23. Auguſt d. J. s 
nen und ſich auf die Dauer von 4 Wochen erſtrecken. Da auch A105 
eine Reparatur an der Bürgerwerde⸗Schleuſe ausgeführt werden ſoll, fo m 

— geasiig durch die Stadt Breslau während dieſer Zeit vollſtän⸗ 
ig ruhen. 


Canth, 27. Juli. Basel. — Ernte. — Unglüdsfälle]) Am 
Sonntag Abend gegen halb 11 Uhr wurde in der Stadt ein heftiger Knall 
gehört. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß ein biefiger 
junger Bürger ſich die etwas ſonderbare s gemacht batte, das ange⸗ 
ſpannte Seil eines durchreiſenden Gymnaſtikers ** zerſchneiden, ſo daß deſſen 
ganzer Aufbau zuſammengefallen war und dabei einen Vorübergehenden 
nahe erſchlagen hätte. Der Thäter hat bei der Vernehmung zwar geleugnet, 
doch iſt die Zeugenausſage zu feiner Ueberführung vollkommen hinreichend. 
— Die Ernte iſt bier rasch gefordert worden, jo daß Roggen und Gerſte 
bei uns geborgen er vom Hafer und Weizen ſchon ein Her Theil einge⸗ 
fahren iſt. Der Erdru ch fällt weit über Erwartung aus. Bei der Eile 
aber auch verſchiedene Unglücke zu beklagen. 555 achwitz wurde ein, in 
Gnichwitz zwei Kinder von Erntewagen überfahren; eben jo brachte man 
hierher einen Mann aus Paſchwitz, welchen das Pferd auf die Stirn ge⸗ 
treten hatte und dann der Wagen in der Schultergegend quer über den Leib 
egangen war. rer will ich auch eines anderen W wegen 
einer traurigen Folgen erwähnen. Der IIjährige Sohn eines hieſigen 
ſchers ſpielt mit noch einigen Kameraden in dem Schlachthauſe feines Vaters, 
910 Sieden e r un 1 1 ee > anfallen, a welchem die ger 
eten e in die Höhe gewunden werden. Einige ſpringen 
ſobald es ihnen zu hoch wurde, nur der Sohn des Meſſters 5 sch binauf 
l muß aber, da ihn der Geſelle nicht wieder mit dem Seile herunter⸗ 
Aßt, auf das Steinpflaſter herabſpringen. Wenn auch Anfangs keine ſtarke 
Verletzung geſpürt wurde, fo iſt der Knabe doch nach wenig Tagen am 


Nierenbrand geſtorben. 
e beging das 
date 


n Am geſtrigen 


Adler zu einem Diner vereinigt. Abends 9 Uhr war großer Zapfen N 
Hertſezung der Feier in ven 8 Is lie 


eſchmückten und erleuchteten Garten des Jaäkel'ſchen Eiske 
Steindamme ftatt, welche Nachts 11 Uhr mit einem von den Klängen der 
Bataillonsmuſik begleiteten Einmarſch der Feſttheilnehmer ſchloß. Die Stadt⸗ 
bewohner nahmen an dem öffentlichen Theile der Feier den lebbafteſten An⸗ 
theil. — Geſtern Nachmittag entſtand in einer bei Genſar an den militä⸗ 
tiſchen Schießſtänden gelegenen ſtädtiſchen Forſtparcelle ein Waldbrand, wel⸗ 
cher durch raſch aus der nahen Colonie Genſar herbeigeeilte Hilfe unterdrückt 
wurde, fo daß nur circa Y Morgen 1 * von dem Feuer vernichtet 
worden iſt. Die Entſtehungsurſache ließ ſich nicht ermitteln. — Die de en⸗ 
Ernte iſt in Folge des günstigen Wetters der vorigen Woche in hieſiger 
Gegend faft beendet. Die Qualität des neuen Roggens wird als eine aus⸗ 
gezeichnete gerühmt. 


. 
Steinau a. O., 26. Juli, [Die biefige Liedertgfel heute 
ihre ahnenweibe, 8 einem, vom herrlichſten Wide eu: 
ten Geſangfeſt mit ca. 200 Sängern der Nachbarorte ab. Nach gemeinſam 
eingenommenem Mittag le, gewürzt durch Geſang und bumori id e Toa 
Ben die A4 auer fl e Seitens des Damen⸗Comités nach 
undesliedes unter Anſprachen ftatt, worauf ſich der Feſtzug unter Bethei⸗ 


* 
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& N 
Abſingen ii ’ 


ligung der Behörden und Ehrengäſte nach dem Feſtplatze in Bewegung 
ſetzte. Der Maſſengeſang begann mit dem Außerft beifällig aufgenommenen 
und von den Sängern mit vieler Liebe geſungenen Fahnenliede, componirt 
vom Feſtdirigenten, dem Director des Niederſchleſiſchen Sängerbundes, Herrn 
Cantor Knauer aus Bunzlau, der mit Recht die Seele des Feſtes genannt 
werden kann, da er ſowohl in der ſchwungvollen, gediegenen Feſtrede über 
das deutſche Lied und ſeine Bedeutung, als auch durch andere gelegentliche 
Anſprachen verſtand, die Sänger anzufeuern und in gehobener Feſtſtimmung 
zu ee Die vom Steinauer Dirigenten, Herrn Cantor Nega treffend 
gewählten Maſſenchöre, vom Bundesdirector Knauer mit feinem Verſtänd⸗ 
niß und vielem er dirigirt, wie auch ſämmtliche Cinzelngeſänge, von denen 
wir als gam beſonders rühmend Lüben, Dirigent Dreßler, deſſen Compo⸗ 

tion ſehr anſprach, ſowie Steinau und Royn 5 erwähnen, — 
ekundeten das vorgeſchrittene Kunſtbeſtreben aller Vereine. Die Stadtka⸗ 
pelle füllte die Pauſen recht brav aus und es kann das Feſt, bei dem ſich 
das heiterſte Sangesleben entfaltete, das dem ſchöͤnſten Volksfeſte glich und 
mit einem brillanten Feuerwerk und Ball ſchloß, als ein vollſtändig gelun⸗ 
genes bezeichnet werden. Beſten Dank den Sängern von Nah und Fern, 
namentlich aber dem unermüdlichen Feſt⸗Comits. 


& Bernftadt, 27. Juli. [Zum Verkehr.] Seit geſtern, wo der neue 
rplan der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn ins Leben getreten iſt, find die Städte Bern⸗ 
ſtadt, Namslau und Conſtadt, jo wie die in der Nähe derſelben Wohnenden 
in eine weit ungünſtigere Lage in Bezug auf die Bahnverbindung gekom⸗ 
men als vorher, und wir können uns deshalb nur der neulichen Klagen des 


r.⸗Correſpondenten aus Namslau anſchließen und je in unſerem als im | 


Juiezeile des Bahnunternehmens ſelbſt, eine recht baldige Kae unferer 
eſchwerden wünſchen. — Wenn wir zugeben müſſen, daß ſich die Einrich⸗ 
tung der een wan ſchwerlich anders geſtalten ließ, fo vermögen wir doch 
nicht abzuſehen, warum den zwiſchen Oels und Creuzbur on ich zweimal 
nach jeder Richtung courſirenden Güterzügen nicht einige Be onen⸗Wagen 
beigegeben und Reiſende mit befördert werden ſollen. Die Expeditionszeit 
der Güterzüge auf jeder Station iſt ſo reichlich bemeſſen, daß kaum mehr 
ugperſonal erforderlich ſein würde als jetzt, wo nur ausnahmsweiſe zu den 
ahrpreiſen erſter Klaſſe Perſonen in den Güterwagen mit befördert werden. 
er Zwiſchenverkehr zwiſchen den einzelnen Städten muß faſt vollſtändig 
aufhören, denn Derjenige, welcher z. B. Vormittags in Oels Termin hat 
und mit dem Zuge dort um 8% Uhr ankommt, wird doch jetzt nicht bis 
Abends nach 6 Uhr warten, um wieder zurückreiſen zu können, ſondern der⸗ 
elbe nimmt ſich Fuhrgelegenheit, oder, wenn ihm dies zu theuer, geht er zu 
uß. Bei den vielfachen Geſchäften, welche durch den Sitz des Landraths⸗ 
mts und Kreisgerichts in Oels den Bewohnern von Bernſtadt und Um⸗ 
egend erwachſen, iſt der Verkehr allein dorthin ganz bedeutend und ebenſo 
(m vielfache gewerbliche und andere Verbindungen in der Richtung u 
mslau Veranlaſſung zu Reifen dorthin, die aber nunmehr kaum no 
" u Bahn unternommen werden dürften, weil von dorther erſt die Rückkehr 
5 bends gegen 9 Uhr moglich iſt. — Wie Bernſtadt zu Oels, liegt Noldau 
15 u Namslau, Conſtadt zu Creuzburg und der Ausfall der Einnahmen in 
li ieſem Zwiſchenverkehr, welcher unzweifelhaft ſehr bald bemerkbar fein wird, 
10 dürfte die Bahnverwaltung wohl in ziemlich kurzer Zeit geneigt machen, den 
£ Wünſchen des Publikums hierin nachzukommen, zumal bei den nunmehrigen 
R m täglichen Güterzügen die Frachten anfangen dürften zu mangeln. 
al ie verlautet, bereiten die betreffenden Landrathsämter wie Magiſträte ge⸗ 
meinſame Schritte vor, um die Direction zur Abſtellung unſerer Beſchwerden 
Ex u veranlaſſen. — Zum Schluß müſſen wir noch der armen Halteſtelle 
12 Bollnig gedenken. Nach dem Fahrplan halten die von Breslau kommen⸗ 
den Zuge dort, wenn Perſonen einſteigen oder abſteigen wollten, ſonſt nicht. 
Die von Oberſchleſten kommenden Züge aver halten überhaupt dort nicht, 
2 und müſſen alſo Perſonen, welche von Breslau nach Gr.⸗Zöllnig fahren 
wollen, ſich darauf gefaßt machen, bis auf die nächſte Station Bernſtadt zu 
d en, falls fie überhaupt einmal wieder nach Breslau zurückzufahren 
ea igen. 


Aus dem Creuzburger Kreiſe, 26. Juli. [Kreisſynode.] Am 
21. Juli fand die Kreisſynode der Didcefe Creuzburg in Conſtadt ſtatt. 
Von Seiten der Kirchenbehörde war Conſiſtorialrath 15 igelt erſchie⸗ 
nen und trug durch ſeine freimüthige wie chr ſtlichernſte Weiſe weſentlich 
dazu bei, daß das Resultat der Synode ein erfreuliches genannt werden 
kann. Er legte die Anſicht der Kirchenbehörde unſerer Provinz über Punkt 1: 
b die bindende Vorſchlagsliſte zu den Wahlen des Gemeinde⸗Kirchenraths 
allen oder ſtehen bleiben ſolle“ dar, indem er mittheilte, daß nach reiflicher 
Erwägurg die Kirchenbehörde für vollig freie Wahlen ſei. Es wurde 
daber nach eingebender dreiſtündiger Debatte, in welcher namentlich von 
Herrn C. Weigelt betont wurde, daß jetzt eine wirkliche Gemeindevertretung 
gejcaffen werden müfle, die Freiheit der Wahlen mit 17 Stimmen 
von 32 beſchloſſen. — Der 2. Punkt Aber die ſchwierige Geſangbuch ⸗ 
rage wurde von den Referenten dahin beleuchtet, daß zwar die Kirchenbe⸗ 
örde das Recht und die Pflicht habe, die 8 in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Reinheit wieder herſtellen zu laſſen, daß aber Aenderungen unäſthe⸗ 
tiſcher Ausdrücke erlaubt ſeien, die den Glaubensinhalt der Lieder nicht 
tangiren. Für die jetzige Zeit ſei es gerathen bei der Leidenſchaftlichkeit, 


an gen Brei höchſtens 3: bis 400 Lieder enthalten und einen 


an 
eiſtlichen aber wird aufgetragen werden 
eſangbuche ſich findenden Liedern ihre Auswahl für den gottesdienſtlichen 


auswählen wird. 

—r— Oppeln, 28. Juli. [Kreistag. — Feuer.] Am vergangenen 
Montage 550 unter dem Vorſitz des königl. 905 Herrn Freiherrn 
v. Dalwigk auf Dombro ka ein Kreistag ſtatt. Es gelangte der Etat der 
FKNreis⸗Communal⸗Kaſſe pro 1869, welcher der löniglichen Regierung zu mehr: 
flachen Ausſtellungen Anlaß gegeben hatte, und den ſie in ſeinen Ausgaben 

um mindeſtens 1000 Thlr. ermäßigt ſehen wollte, noch einmal zur Vorlage, 
nachdem er einige Tage vorher einer nochmaligen einpehensen Prüfung 
Seitens des Hafen Guratorii unterzogen worden war. e Verſammlung 
vermochte ſich keine Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die Ausgaben zu hoch 
gegriffen ſeien, trat den Ausführungen des Kaſſen⸗Curatorii um Beibehaltung 
des Etats in Allem bei und beſchloß, es bei den in Anſatz gebrachten Aus⸗ 
gaben, zu denen ſie bereits Ende des vergangenen Jahres ihre Genehmigung 
ertheilt hatte, bewenden zu laſſen. Dabei konute ſie nicht umhin, ihr Be⸗ 
dauern darüber auszuſprechen, daß ihr die königl. Regierung wegen der durch 
fie vorzunehmenden gewiſſenhaften Prüfung des Kreis » Communal » Kafjen- 
Etats ein Mißtrauensvotum ertheilt hat, das fie durchaus nicht für gerecht⸗ 
ſertigt halten könne. Der Herberge „zur Heimath“ in Oppeln bewilligte die 
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Verſammlung einen jährlichen Beitrag von 20 Thlr. zu dem nicht unbedeu⸗ 
tenden, von ihr aufzubringenden Miethzins, dem Antrage des hieſigen katholi⸗ 
ſchen Geſellen⸗Vereins um Gewährung einer einmaligen Subvention Bebufs 
Anſchaffung von Lehrmitteln und Gewerbebüchern zum Zeichnen und Dos 
delliren, konnte fie jedoch nicht näher treten, da derselbe außerhalb der Ta⸗ 
esordnung ſtand, er ſoll aber ſeine Erörterung im nächſten Kreistage 
inden. — Die Aufbringung der Beiträge zur Unterhaltung der Provinzial ⸗ 
3 und der ftänbifhen Freiſtellen in den Taubſtummen⸗ und 

linden⸗Unterrichts⸗Anſtalten anlangend, fo wurde man darüber 

dieſelben ferner nicht nach Verhältniß des Feuer⸗Societäts⸗Thaler⸗Ertrages 
auf Dominien und Gemeinden zu vertheilen, ſondern die Repartition dieſer 
Koſten nach Maßgabe des Aufkommens der directen Staatsſteuern, welche 
auch die Unterlage zur Vertheilung der Kreis⸗Communalkoſten bilden, aufzu⸗ 
ſtellen. Endlich kam die von der ü Regierung zuſammengeſtellte 
Anleitung für die Aufnahme und Feſtſtellung der Naturalien ⸗Preiſe auf 
Wochenmärkten zur Vorlage, und erklärte ſich die Kreisvertretung mit derſel 
den inſoweit einverſtanden, als der Magiſtrat zu Oppeln auf dem Wochen⸗ 
markte eine Kornwage aufzuſtellen und dieſe gegen Entrichtung einer ent⸗ 
ſprechenden Gebühr, der öffentlichen Benutzung überlaſſen ſolle. Das Bres⸗ 
lauer Normal⸗Gewicht ſolle pro Schffl. und Sack zur Geltung gelangen, und dies 
ſes an einem geeigneten Orte des Marktes durch Anſchlag zu Jedermanns Kennt⸗ 
niß gebracht werden. — Geſtern Abend um 10% Uhr brach in einer an der 
Oppeln = Krappitzer Kreisſtraße belegenen, gänzlich maſſiven Scheuer des 
Fuhrwerksbeſizers Lorenz Feuer aus. Sie war vollftändig mit diesiähris 
em Getreide angefüllt und wurde daſſelbe eine Beute des Feuers. Leider 
it Damificat gegen Feuersgefahr nicht verſichert und bleibt dies um jo mehr 
zu beklagen, als der ihm gewordene Schaden eine Höhe von ca. 1000 Th. erreicht. 
En r EEE —————— — —-—-—-— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


28. Juli. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bexicht.] 
1 Pfd.) matter, get, — Ctr., pr. Juli 54% Thlr. bezahlt, 
50% Thlr. Br., Auguſt⸗September 50 Thlr. Br., September⸗ 

ber 49% Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 48% Thlr. Br. 
November⸗December 47 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 47% Thlr. bezahlt 


Breslau, 
i 1 


— 6tr,, pr. 
— Str, pr. 


I. Brieg, 26. Juli. [Roß und VBiehmarkt.] Auf demſelben waren 
2 Verkauf aufgeſtellt: 597 Stück Pferde: nämlich: 100 Luxuspferde, 

250—300 Thlr.; 5 Reitpferde, à 150—200 Thlr.; 40 Kutſchpferde, a 130 
bis 200 Thlr.; 400 Aderpferde, & 90—125 Thlr.; 4 Fohlen, à 10—15 Thlr. 
und 48 Klepper, à 20—25 Thlr. — Rindvieh waren 950 Stück aufge⸗ 
trieben; nämlich: 120 Maſtochſen, 60—110 Thlr.; 300 Zugochſen, & 30 — 
80 Thlr.; 350 Nutzkübe, à 20—60 Thlr.; 150 Kalben, à 15—30 Thlr. und 
30 Kälber, & 6—10 Thlr. — An Schwarzbieh waren 1350 Stück zu 
Markte gebracht: nämlich: 900 Stück in 40 Heerden, & St. 15—25 Thlr.: 
150 St. einzeln & 10 20 Thlr. und 200 me à Baar-8—12 Thlr. Saug⸗ 
ferkel das Paar zu 4—5 Thlr. — Schafe wies der Markt 2021 Stück in 
16 Heerden nach, à Paar Stück 5—6 und 6—7 Thlr. — Ziegen 30 St., 
à 146 Thlr. — Der Wagen» und Maſchinenmarkt wies nach: 
e 14 Stück, Markt⸗ und Arbeitswagen 100 Stück, Maſchinen und 
Ackergeräthe 17 Stück. 


Görlitz, 28. Juli. Es ift kürzlich eine neue Sorte falſcher Zehn⸗ 
thalerſcheine zum Vorſchein gekommen, die ſo täuſchend nachgemacht ſind, 
daß das Falſificat von Sachkennern erſt nach eingehender Unterſuchung als 
e erkannt werden konnte. Es find dies neue Preuß. Zehnthaler⸗ 

cheine mit dem Unterdrucke in Diamantſchrift. Um die Täuſchung voll: 
ſtändig zu machen, ſind die Scheine ſchon etwas defect gemacht worden, was 
den Anſchein giebt, als ob fie ſchon lange courfirt hätten. (G. Anz.) 


Berlin, 26. Juli. . An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viey⸗ 
markt heute zum Verkauf angetrieben: na er 

1124 Stüd Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft verli f nicht befriedigend, 
da in Folge des ſtattgebabten ſchwachen Conſums bei ter heißen Witterung 
und bei mangelndem Export ſich keine lebhafte Nahfrare am Markte zeigte; 
es blieben daher Beſtände am Markte und die letzten Preiſe unverändert; 
für 100 Pfund Fleiſchgewicht Ifter Klaſſe 16—17 Thlr., 2ter Klaſſe 13 bis 
15 Thlr. und Zter Klaſſe 10—12 Thlr. 8 . 

1962 Stück Schweine. Der Handel wickelte ſich jet träge ab, da die 
Einkäufe bei der heißen Witterung nur für den allerı öthigften Bedarf be 
ſchloſſen wurden und auch nach außerhalb kein Berfant: ſtaktfand; es blie⸗ 
ben bedeutende Beſtände und wurde Prima⸗Waare mit 17 Thlr. pr. 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht bezahlt. 

22,562 Stück Schaſvieh, welche Zufuhr aus % magerer Hammel, die 
zum Aufſtallen angekauft worden; und aus % fetter Hammel ſich Ries 
menſtellt. Für magere Waare war heute mehr Begehr, als für ſchwere 
Waare, da Letztere den Bedarf überſtieg; der Export war auch nur gering, 
nach London kein Verſandt und nach Paris wurden nur einige Poſten diris 
girt; 40—45 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer Waare gelten 6—7 Thlr. 

763 Stück Kälber fanden auch bei der warmen Temperatur nur ges 
drückte Preiſe. 


Freiburger Eontonal-Anleihe (15 Frs.⸗Looſe). 
15. Fi 3 vom 1 * 
ezogen wurden am 15. Juni die Serien: 

457 641 658 806 907 921725 1927 2005 2086 2299 2495 2697 2716 
3127 3339 3534 3694 3914 4142 4377 4390 4392 4425 4598 4746 5016 
5111 5192 5287 5377 5936 5957 6075 6398 6490 6494 6514 6546 6960 
7541 7871. 

Aus dieſen wurden verlooſt nachfolgende Nummern mit beigefügten Ge⸗ 
1 

à 20,000 Fres. Ser. 2299 Nr. 22. 

ä — cs. 8 ee 

Al es. Ser. r. 33. 

& 250 neh, Ser 80 41, CM. 4392 Nr. 13, Ser. 4425 Nr. 49, 
Ser. 6398 Nr. er. 7541 Nr. 23. 

1 125 Sees. Ser. 1927 Nr. 42, Ser. 2299 Nr. 18 und 28, Ser. 495 
Nr. 11, Ser. — Kr. 2 Ser. I Ser. 6398 Nr. 4, Ser. 6494 
Nr. 34, Ser. r. er. 1 Nr. 41. 

a 75 Fres. Ser. 457 Nr. 3 und 39, Ser. 1927 Nr. 43, Ser. 2299 Nr. 
34, Ser. 2495 Nr. 42 und 43, Ser. 2697 Nr. 15, Ser. 2716 Nr. 49, Ser. 
3339 Nr. 41, Ser. 4142 Nr. 21, Ser. 4377 Nr. 2 und 39, Ser. 4425 Nr. 
35, Ser. 5016 Nr. 24, Ser. 5287 Nr. 1, Ser. 5377 Nr. 31, Ser. 5957 Nr. 
3 und 33, Ser. 6514 Nr. 29, Ser. 6546 Nr. 15. 

a 50 Fres. Ser. 641 Nr. 46 und 50, Ser. 806 Nr. 30, Ser. 907 Nr. 
10 und 48, Ser. 924 Nr. 43, Ser. 1723 Nr. 33, Ser. 1927 Nr. 44, Ser. 
2005 Nr. 6 und 35, Ser. 2299 Nr. 14, Ser. 2495 Nr. 28, Ser. 2697 Nr. 
36, Ser. 3127 Nr. 40, Ser. 3339 Nr. 23, Ser. 3534. Nr. 42, Ser 3694 
Nr. 34 und 36, Ser. 4142 Nr. 47, Ser. 4425 Nr. 19, Ser. 4598 Nr. 5, 
Ser. 5016 Nr. 43, Ser. 5111 Nr. 3 und 25, Ser. 5377 Nr. 20, Ser. 5957 
Nr. 40, Ser. 6075 Nr. 2 und 9, Ser. 6398 Nr. 14, Ser. 6494 Nr. 17 und 
18, Ser. 6546 Nr. 41. 


2 — . — 
Vorträge und Vereine. 


8 Breslau, 28. Juli. [Der Breslauer Conſum⸗Verein,] welcher 
vor drei Jahren mit einem kaum nennenswerthen Capitälchen begründet 
worden, nimmt immer weiteren Auſſchwung. Das Vereinsvermögen hat 
lediglich faſt durch angeſammelte Gewinnantheile bereits eine Höhe von 
8360 Thlr. erreicht, der Umſatz des letzten halben Jahres betrug über 
38,000 Thlr. bei einem reinen Gewinn von 2400 Thlr., aus welchem an die 
Mitglieder nach Verhältniß der don en bezogenen Waaren eine Dividende 
bon 1 Sgr. 10% Pf. pro Conſum⸗Thaler zu vertheilen fein wird. Der 
Verein bietet ſeit Kurzem noch weſentlichen Vortheil dadurch, daß er mit 
Lieferanten der verſchiedenſten Artikel, als Leinenwaaren, Tuche und Herren⸗ 
Garderobe, Weine, Küchengeſchirre u. ſ. w. Verträge geſchloſſen, nach wel⸗ 
chen den Mitgliedern des Conſum⸗Vereſns bei Entnahme auch ſolcher Artikel 
Dividenden⸗Marken verabfolgt werden, die der Verein nach Maßgabe des 
cmi. Gewinnes und des ihm von den Lieferanten gewährten Rabatts 
einlöſt. 


Prämienziehung vom 


” 


chlüßig, Di 


Währenb 


der Sommermonate werden nach einem im Monat en Uleber⸗ 
einkommen die Sitzungen des Bürgervereins nur dann allwöchentlich abge⸗ 
balten, wenn beſondere Veranlaſſungen vorliegen; für gewöhnlich ik der 
Vorſtand ermächtigt, die Pauſe eintreten zu laſſen, die ihm gut dünkt; nur 
. regelmäßig eine Verſammlung an den Montagen ſtatt, welche in die 

oche fallen, in der eine Stadtverordnetenſitzung anberaumt iſt, ſo daß den 
Mitgliedern Gelegenheit gegeben iſt, ſich über die Vorlagen auszuſprechen. 
eſe Vorlagen werden in dem alle Sonnabende ausgegebenen amtlichen Dr 
gane der Orksobrigkeit veröffentlicht. Vorlagen, die fpäter als bis zum zwei⸗ 
ten Tage vor der Sitzung eingebracht werden, (vgl. § 40 der Städteordnung 
pom 30. Mai 1853) gelangen ſomit nicht zur Kenntniß des Publikums, da 
hierorts ein anderes Organ der Preſſe nicht exiſtirt, und die in den letzten 
beiden Jahrzehenten gemachten Verſuche, ein ſolches feſter zu begründen, ge⸗ 
ſcheitert ſind. Es ſind daher die Mitglieder des Bürgervereins, falls ihnen 
auch Privatmittheilungen bisweilen gemacht werden, außer Stande, ſich über 
alle Vorlagen auszuſprechen. Es iſt dies oft bedauert und der Erw ng 
anheim gegeben worden, da die Sitzungen der Stadtverdneten Donnerſtags 
des Nachmittags ſtattfinden, die Verſammlungen der Mitglieder des Bürger⸗ 
vereins auf Mittwoch Abends anzuſetzen, zumal Vorbeſprechungen der Stabte 
verordneten zu der gedachten Zeit nicht mehr üblich find. Ans mancherlei 
Gründen hat man bis 82 von dieſer Aenderung Abſtand genommen. Be⸗ 
dauert wurde auch bei Beſprechung dieſes Capitels, daß den Stadtverordne⸗ 
ten nicht die Vorlagen ſammt den Commiſſionsgutachten gedruckt zugehen. 
Den Mitgliedern der Verſammlung, welche dem Stadtverordneten⸗Collegium 
angehören, wurde mehrmals empfohlen, darauf hinzuwirken, daß dies künf⸗ 
tig geſchehen möge. Seit meinem letzten Berichte über die Thätigkeit des 
hieſigen Bürgervereins hat derſelbe ſich zweimal verſammelt, und zwar das 
eine Mal um eine Petition an das Abgeordnetenhaus wegen Abänderung 
des neuen rege zu berathen, wozu ein Verein in Breslau 
die Anregung gegeben. Die Petition wurde angenommen und vollzogen. 
Das andere Mal verſammelten ſich die Mitglieder am 12. d. M., um die 
Vorlagen für die auf den 15. d. M. anberaumte Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu berathen. Ueber die in jener Sitzung gefaßten Beſchlüſſe iſt bereits 
anderweitig Mittheilung gemacht worden, weshalb ſich Referent enthält über 
die im Bürgervereine in Betreff einzelner Vorlagen gethanen Aeußerungen 
zu berichten. In nächſter Zeit werden die Verſammlungen wahrſcheinlich 
zahlreicher beſucht ſein, als dies in den letzten beiden Mongten der Fall ge⸗ 
weſen. Im Monat November ſtehen die Neuwahlen der Stadtverordneten 
an. Bei der Wichtigkeit dieſes Actes gerade in jetziger Zeit, wo die Com⸗ 
mune nach Aufhebung der Feſtung gewiſſermaaßen in ein neues Stadium 
der Entwickelung getreten und viele bedeutſame Fragen ihrer Löͤſung harren, 
erwartet man eine rege Theilnahme an den Vorberathungen, die Behufs 
der Wahlen im Schooße des Bürgervereins ſollen gepflogen werden. Die 
Gemeindewählerliſten liegen ſeit dem 15. d. Mts. in der Rathskanzlei zu 


Zechweidnitz, 26. Juli. [Aus dem Bar 1 


„Jedermanns Kenntnißnahme aus. 


? Myslowig, 27. Juli. Vorgeſtern beging der hieſige freiwillige 
Feuerlöſch⸗ und i eie ſein fünftes Stiftungsfeſt, verbun⸗ 
den mit einer Fahnenweihe. Die Feier begann mit einer Anrede, welche der 
Vorſitzende des Vereines, Herr Simon Kuznitzky, bielt und die in ange⸗ 
meſſener, zu Herzen dringender Form die Bedeutung des Tages ſchilderte. 
Darauf fand die Uebergabe der Fahne ſtatt, und der Brandmeiſter, Herr 
Kämmerer Müller, ließ die Mitglieder nach einigen kräftigen Worten ein⸗ 
zeln vor der Fahne vorüberdefiliren, ſalutiren und ſo quasi der Fahne und 
dem Vereine Treue geloben. Zum Schluſſe wurden Seitens eines Vereins⸗ 
genoſſen den Damen, welche durch ihre hochherzige Betheiligung die Anſchaf⸗ 
fung der Fahne ermoglicht hatten, Worte des Dankes dargebracht. Zwiſchen 
den einzelnen Reden wurden von der Geſangsabtheilung des Vereins paſ⸗ 
ſendee Geſänge vorgetragen. Nach Beendigung dieſes Actes erfolgte der 
Ausmarſch unter Vorantritt einer Muſikrapelle nach dem % Stunde von 
der Stadt entfernten Waldplatze, wo Freiübungen, Geſellſchaftsſpiele und 
Geſänge die Mitglieder des Vereins, ſowie eine Anzahl von Gäſten bis 
Abends unterhielten. Es wurde dann der Rückmarſch nach der Stadt ange⸗ 
treten, wo im Grunwaldſchen Saale lebende Bilder und ein Theaterſtück 
von Vexeinsmitgliedern in trefflicher Weiſe zur Aufführung gebracht worden 
ſind. Tanz beſchloß die ganze Feier. 


Reichenbach, 28. Juli. [Pbilomathie. der 
des pbilomatiſchen Vereins 2 der Beschuß A See Seetal 
Alexander von Humboldt's in öffentlicher und privater Feſtlichkeit zu be⸗ 
gehen. Es wurde in Ausſicht genommen, das Andenken des großen Mannes 
alljährlich im Vereine zu feiern, und einen würdigen Schüler der hieſigen 
Realſchule mit einer entſprechenden Prämie zu bedenken. 


Brieflaſten der Redaction. 


Herrn C. K. in Canth: Die Erwiderung kann nicht abgedruckt 
werden, weil fie den Verfaſſer und uns mit dem Preß⸗ und Straf⸗ 
geſetz in Conflict bringen würde. 


Das 50, Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 7462 den aller 
höchſten Erlaß vom 29. Mai 1869, betreffend die 8 fiskaliſchen 
Vorrechte an den Kreis Jerichow I., im 1 — agdeburg, für 
den Bau und die Anterbaltung einer Kreis⸗Chauſſee von Zieſar über Poſt⸗ 
Brücke, Glienicke, Puff⸗Müble, Grüningen bis zur Kreisgrenze in der Rich⸗ 
tung auf die Stadt Brandenburg; unter Nr. 7463 das Pribilegtun wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreisobligationen des I. Jerichow⸗ 
ſchen Kreiſes im Betrage von 22,000 Thalern, vom 29. Mai 1869; unter 
Nr. 7464 das Statut der Genoſſenſchaft zur Melioration des Thales am 
Maſſelbache im Kröbener Kreiſe, vom 28. Juni 1869; unter Nr. 7465 den 
allerhöchſten Erlaß vom 7. Juli 1869, betreffend die Verleihung des Expro⸗ 
priationsrechts für die Zweigbahn von dem bei Neunkirchen belegenen Bahn⸗ 
bofe der Saarbrücker Eiſenbabn nach den Wilbelmsſchächten der fiskaliſchen 
e e geen RO, e e Feen de dee m 

a „ betreffend die ebung der Hafena 
Huſum, im Regierungsbezirk Schleswig. a 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 28. Juli. „Daily news“ tadelt Beuſt wegen der Dele⸗ 
gationdrede und der darin enthaltenen Verdächtigung Preußens; das 
Uebelwollen Preußens fei unerwieſen; Ungarn ſei wenig geneigt, Beuſt's 
antipreußiſche und franzoſenfreundliche Politik zu unterstützen. 

Wiederholt. (W. T. B.) 

Berlin, 28. Juli. Die „Prov. Correſp.“ ſagt: Die Aeuße⸗ 
rung des Reichskanzlers von Beuft über die auswärtige Politik bezüg⸗ 
lich Preußens iſt in hohem Grade befremdlich, da kein Schritt, keine 
Aeußerung öͤſterreichiſcher Seits bekannt iſt, welche auf ein Bemühen 
für innigere Beziehungen zu Preußen zu deuten wäre, wogegen wieder⸗ 
holt amtliche Veroͤffentlichungen von Oeſterreich ausgingen, welche 
jedem derartigen Bemühen widerſprechend ſcheinen. Preußen enthielt 
ſich auch ſolchen Kungebungen gegenüber jeder Aeußerung, welche die 


nahen Beziehungen zu Oeſterreich hätte beeinträchtigen können. Die 


Erklärung Beuſt's iſt daher nicht geeignet, das beiderſeitige Verhalten 
richtig zu beurthellen. Dem offenen ernſten Bemühen würde ein 
Entgegenkommen Preußens gewiß nicht fehlen. (W. T. B.) 
Berlin, 28. Jull. Die „Prov.⸗Correſp.“ fagt über die Finanz 
lage: Trotz der erfreulichen Beſſerung in den Abſchlüſſen von Mai und 
Juni wird der nächſte Landtag die Mittel erwägen müſſen, um die 
Finanzen unter möglichſter Schonung der Steuerkraft und unter Be⸗ 
rückſichtigung der Bedürfniſſe und Bedingniſſe des öffentlichen Ges 
deihens wieder dauernd auf feſten ſicheren Boden zu ſtellen. (W. T. B.) 
Madrid, 27. Juli. Die letzten Nachrichten aus den Provinzen 
lauten zufriedenſtellend. Es beſtätigt ſich, daß die Carliſtenbandeu in 
der Landſchaft La Mancha ſich in voller Auflöſung befinden und ſehr 
zuſammengeſchmolzen find. Man betrachtet die Bewegung als völlig 
mißglückt. (W. T. B.) 


Florenz, 27. Juli. Das Parlament wird demnächſt wieder ein⸗ 


berufen werden, um Mittheilung von dem Schließungsdecret zu erhalten. 

Die „Oipnione“ erklärt das Gerücht, wonach General Lamarmora 
Träger einer Miſſion nach Oeſterreich geweſen fei, in förmlicher Weiſe 
für unbegründet. ü (W. T. B.) 
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2399 ä 
K i x 6 « Otfenbahn - Ketien«Gert, 423, —. f : 4 
Eelegraphifs« Bourfe und Börfen-Raceichten Bationelbant ee n 8 420, =. Samber Bedeutender Fortſchritt der Chemie. ; 


Berliner Börfe dom 28. Juli, Nachm. 2 „ [Schluß⸗Courſe.] 9, 9%. Paris 49, 75. Hamburg 91, 90. Fe Durch Vortheile ift es mir gelungen, die bisber fo theure Transparent⸗ 4 
Berlin⸗Görlitz 74 Bergisch Mei iche 9437 Se e 1197 etersburg, 27. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London] Seife (gegenwärtig noch in verbeſſerter Qualität) bedeutend billiger zu er⸗ 4 
Neiſſe⸗Brieger —. Kofel⸗ Oderberg 109%, Baligier 102%. Köln Winde, |3 Monate 29 7, do. auf Hamburg 3 Mon. 26%, do. auf Berlin —, zeugen und offerire meine 
119%, Lombarden 151%, Mainz⸗Ludwigsbafen 137%. Oberſchleſ. Lit, A. do. auf Amſterdam 3 Monate 148%, do. auf Paris 3 Monate 312. Transparent⸗Glycerin⸗Gold⸗Creme⸗Seife 
187 7. Oeſterr. Staatsbahn 234 f. Rechte⸗der⸗Ufer⸗Stamm-Actien 92%, | 1864er Prämien⸗Anleihe 171%. 1866er ramien⸗Anleihe 171%. Große Ruff. 2 5 
Rechte ⸗Over Ufer ⸗Stamm⸗Priotitäten 96%. Mbeiniſche 115. Warſchau⸗] Eiſenbahn 162. das Pfund 10 Sgr. (früher 25 Sgr.), das Stuck 2 Sgr. 1 Dutzend 20 Sgr., 
Wien 57%. Darmſt. Gredit 126%. Minerva 42%. Oeſterr. Credit⸗Actien . Petersburg, 27. Juli. [Produktenmarkt.] Gelber Lichttalg loco] per Gros und Centner billiger. Dieſelbe entſpricht allen Anforderungen, 
125. Schleſ. Bank⸗Verein 121.  5peoc, Preuß. Anleihe 101%. 4 proc. 56%, pr. August 56%. Roggen loco 7%, pr. Auguſt 7%. Hafer pr. Juli 5. indem ſolche durch ihren wahrhaft 97 Glycerin und Gold⸗Creme 
Preuß. Anleihe 93%. 3 proc. Staatsſchuldſcheine 81 . Oeſterr. National, | Hanf loco 39. Hanföl loco 3, 95, pr. Juli 3. 95. zur Conſervirung und Verſchonerung des Teints weſentlich beiträgt, iſt 
Anleihe 59%. Silber ⸗Anleihe 6444. 1880er Looſe 84 ,. 1864er Looſe 66%, Berlin 28. Juli. Roggen: Schluß ſeſt. Juli⸗Auguſt 53%, Aug.⸗Sept 53, äußerſt milde, fein parfümirt und ſchäumt gut, und kann ich daher breüt 
Stalienifche Anleihe 56%. Amerıt, Anleihe 88%. Raf ische 1860er Anlelbe] September: Ceibr. 524, DetbrRobbr. 51%. — Rübpl: feit, ‚julisAuguft|behaupten, daß ſolch eine wahrhaft bolltommene Geife zu jold billigem 
1 


33%. Oproc. 1065er Anleihe 45. Ruf. Ban 76%, -|12, Sept⸗October 12. — Spiritus: matt. Juli⸗Auguſt 16%, Auguſt⸗ | Breife noch von keinem Fabrikanten erzeugt worden iſt, und bitte ein ge⸗ 
a ag 2 Dane —. ng — 3 Sept. 16%, Sept.⸗Oct. 16%, Oet⸗Nov. 15%. 3 ‚ |ebrtes Publikum, ſich von der Wahrheit meiner Behauptung zu überzeugen. 
2 on. 81. Warschau 8 Tage —. Paris 2 Mon. — Kufſ.⸗Boln. Peſt, 27, Juli. [Getreidemarkt.] Weizen gedrückt. Banater Wei⸗ NI Tichauer 
Schaß⸗Obligationen 67 1. Poln. Pfandbriefe 72%  BWaterifche Prämien, zen Söpfd. 3, 85, Böpfd. 4, 40, 86pfd. 4, 60, 88pfd. 4, 85. Roggen matt. 1 2 
Anleihe 105%. 4 c proc, Oberſchleſ. Prior. L. 89 J. Schleſ. Hientenbriefe | Hafer ruhig, 1, 90 bis 2, 00. Parfümerie und Toiletten- Seifen⸗Fabrikant, 
88%. Poſener Erebitiheine 83. Poln. Liquidations⸗Pfanpbrieſe 58%. Stettin, 28. Juli. (Telegr. Dep. des Bresl. Handls.⸗Bl.) Weize: | 11603] Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke Schuhbrücke, im Palmbaum. 
Rumän. Eiſenbahn⸗Obligat. 71%. Belt. feft, pro Juli 72%. Juli⸗Auguſt 724%. Herbſt 71%. — Roggen matt, 

Wien, 28. Juli, Rahm, 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Rente 63, 60. pro Juli 58. Juli⸗Auguſt 53%. Herbſt 52. — RNüb ö! ſtill, pro Juli⸗ Solide gearbeitete Offenbacher, Wiener und Berliner Leder⸗ 

Sationar Ant. 72, 80, 1860er Lodſe 104, 10, 1864er Looſe 122, 00. Credit] Auguſt 11%. Herbſt 11%. — Spiritus flau, pro Juli 16%. Juli waaren und Täſchner⸗Artikel jeder Art kauft man reell und 
Actien 304. 90. Norhbahn 235, —. Franco 139, 75. Anglo 397, —. ] Auguſt 6%. Auguſt⸗September 16%. Heibit 16%. billig Schmiedebrücke Nr. 1 bei Ad. Zepler. [960] 


Auguſte Opitz. 


Oscar Stephan. Heute Morgen um 6 Uhr starb hier- Zelt- Garten. Bekanntmachung. 


Verlobte. [939 selbst der Landesälteste a. D. Heinrich 7 i . f i i } 
Ober⸗Pomsdorf. Groß⸗Schnelendorf. von Wrochem, Ritter des rothen Adler- Taͤglich Coneert ee e ; 


Locomotiv⸗Schuppens mit einer Waſſerſtation auf dem Bahnhofe zu 


ls Nerlobte empfeblen Ih: 715937 Ordens, tief betrauert [338] unter Leitung des Muſikdirectors Nicolai ſollen i bmiſſion v w / 9 
HH a e ar, von den Hinterbliebenen. Herrn H. Brühl. 11550] Bedin —.— e eee io 
5 Pilchowitz, am 26. Juli 1869. Anfang 7 Ubr. Entree a Perſon 1 Sgr. Bau ſind im Bureau des Stations⸗Vorſtehers zu Nicolai und in 


Auguſt Fiſcher. ... ———. er ee a I 
8 terwitz b. FF v SERERERTIETNER dem der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection zu Ratibor zur Anſicht 
677. N Feamilten⸗Nachrichten. Volks garten. ausgelegt. Sie können don Löber Dienſtſtelle auch gehen er. i 
Die Verlodung unſerer alteſten Zodter| Ver n: n ; eute Donnerstag den 29. Juli: ftattung der Copialien bezogen werden. 5 
N mit dem Kupferwaaren Fabrikanten] Berlin 2 elt im Dre eg Mn 2 11565 3 De Offerten find bis zum 10. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr an die unterzeichnete 
eren Auguſt Engelke, beebren wir uns Nr. 11 Haſelbach. Frl. Tbereſe Scholz 1 Großes Militär⸗Concert Betrisbs⸗Inſpection portofrei 18357 dei. 


ſtatt beſonderer Meldung hiermit 1 75 K. mit Hau von der Kapelle des königl. Leib-Rüraffi Ratibor, den 27. Juli 18 11578 5 
anzuzeigen. [350] Sr # Fr er Hauptmann im Gren. des nigl. Leib⸗Küraſſter n 2% Jun 4 2 
Nr. . giments (Schleſ.) Nr. 1, unter Leitung ihres > a 
i Obere Slogan, im J gta und Fran Sade n gen Königl. Oberförſter Dirigenten Herrn F. Grube. Kö nigliche Betrieb 8⸗Inſpection. 3 
aofeokine Si 2 Fan £ 8 in Det mit Frl. Hedwig Lindner 1 5 5 un a. 1 Sgr. 8 Hinüber. ; 
oſephine Himml. n euditz. inder die e. er ee We 2702 
Auguft Engelke. Geburten: Dem Lieut. im 3. Garde⸗ Um 9 Uhr: Bengaliſche Beleuchtung des K f » S N en ſch 
IR W. be at 9 F. Prem. ge 1 ein 81 ganzen Gartens. 1 505] + + rip, ud ord d t € 
er⸗Glogau, im Juli . en. Dem Prem.⸗Lieut. im Ulanen⸗Regt. 7 Fo TT V 3: B ö 
— Haſhan Biberfeld,. [Nr. 5 v. Reden in Köln ein Mädchen. Dem Waldschlösschen, erbindung = a n 
Ida Biberfeld, geb. Gassirer. Major a. D. Hollatz in Striegau ein Mädchen. bei Mili t g , 
e Dem Lieut. in der Reſerve der Garde- Husaren, ili ſch. eichenberg⸗Pardubitz). 
Breslau, den 26. Juli 1889. 1948 e v. Meyerind in Klein- Breſa ein Sonntag, den . August 1869: b Der am 1. Auguß 1869 fälige Coupon der pte. 
Verſpatet. [340] | Todesfafle: Frau Lieu. d. Arnim in Großes Militär-Concert Silber-⸗Prioritäts⸗Anleihe vom 1. Mai 1866 wird bi 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: Potsdam. Der Stadtrichter Landsky in Pför- ausgeführt von der 7 1 
Vinzens Mave junior, Lederfabrikant. ten. Der Landesälteſte a. . v. Wrochem Kapelle des 2 Mederſchl. Inf⸗Regts. Nr. 47 den Herren Lei Ziger & Richter 
aria Rave, geb. Brauner. in Pilchowiz. Der Gutebeſiger Gebauer in unter Leitung ihres Kapellmeiſte AR Kräling. 5 3 
. ͤ N ER ER Anfang 5 Uhr. . Gntree 5 Sgr.. OR * in Breslau 
te Morgen 175 Uhr wurde meine ſiede] Director a, D. Smd In Senn. . Es ladet ergebenft ein 3551! — a 7 7 : 8 8 
Sten Emilie ve Scan, — _— 5 Stadttheater, W. Müller, Brauermei 75 Befall g mit, Fünf Thaler Vereinsmün e 5 
unden Knaben ich entbunden. Die stag, den 29. Juli. „ .“ Tragödie ner Tome peer r dae er vom Verfalltage ab eingeloͤſt. 
bebe ich mich Verwandten und Freunden W e W. doathe Mut tagodie] Unſer Comptoir befindet ſich von jetzt ab [ 


m u von Radzie Roßmarkt Nr. 18, im Muller ſchen Hauſe Wien, 23. Juli 1869. 

ftatt beſonderer Meldung hiermit anzuzeigen. will und Lindpaintner. b ; 
hr l ven . Du 0, |, ia 0 ug au ze II. Schiff & Co. Vom Verwaltungsrathe. 
. reitag, den 30. Juli. Erſtes Gaſtſpiel der 4 — —— — — — — 2 
F unfer einigen] rau Bilma d. Boggenbuber, von der |  —  . ———— Zum 24ſten Stiftungs:-Fefte | 
innigftgeliebtes Kind Elärchen im Alter von | idniglichen Hofoper in Berlin: „Fidelto.“] Ich berreife auf vier en Tage. 954] 5 
7 Pfonaten 6 Tagen, während unſerer An] Oper in 2 Alten, nach dem Franzzſiſchen Dr. Korn. 0 des Breslauer Krieger⸗Vereins 5 
Dinstag, den 3. Auguſt 1869, im Schießwerder, 1 


weſenheit bier. Dies Verwandten und Freun⸗] von Treitſchke. Muſik den L. von Beetbo» 

den ſtatt 1 1 zur 188527 ne Man Wilma v. Voggen⸗ und zur Bequemlichkeit unferer Gäſte Billets für Herren à 2 Sgr., für Damen und Kinder 

Mae ben 27. June n Fler,, c — — Loo fe à 1 Thaler a 1 Cor, bei den Raufleuten Deren: Eger, Oblauerir, 87, Feicberiei, Saanen ben 
lie Nee ede EST. u der am 20, Aupuft ftattfindenden II Friedländer & Littauer, Ring 18, Hildebrandt, Blüherplag i Stadtrat Hau, 

reisrichter in Lublinitz. 0 Gere n eee he | 5 ene Kölner 1599 Sn 1 ul, 9 5 3 1 15 O 8 Ace. 1 % 25 
Das am 25. d. Mts. nach kurzem . n auf die = Schmiedebracke 24 —— e Mattbiasſtr 59 7 er, Reuſchefer. 13, Wuiteck, 7 

0 . 7 . 59/60. und an der Kaſſe im Schießwerder 

Krankenlager erfolgte Dahinscheiden] Wärmeproduetion. [1585] Berde Sotterie. zu baben. — Eintritts⸗Billets für Mitglieder, ſowie Mitglieds⸗Armbinden ud biz die 

5 5 desgl. en Hauptleute und Feldwebel zu empfangen. [1583] 
1 desgl. 2 

1 desgl. Ts 
8 1 desgl. 1 5 


des Stadtraths a. D. Herrn Hermann 2. Herr Professor Dr. Waldeyer: Bemerkun- N 
Auf das Statutenbuch findet kein Einlaß ftatt. 5 =] 
25 bis 30 elegante Reit⸗, Wagen: 


Hammer, welcher längere Zeit als gen über den Bau der Ovarien Cysten. 
2 2 j 2 r , EEE DE EI ER —— —— 
Mitglied unserem Collegio angehörte Verein ohne Tendenz. 7 Zahnärztliche Anzeige 7 | 
ünftli d Gebifie, ſog. Vuleanit-T ö J 
und Arbeitspferde, — Reit⸗ und Fahr⸗ Künſtliche Zähne und Gebifie, ſog. Vuleanit-Tampons, werden ſchmerzlos eingeſetzt. 
requiſiten, — landw. Maſchinen. 


und vor wenig Wochen wiederholt für 5 
3 d Donnerſtag, den 29. Juli; [1604] 
dieses Ehrenamt gewählt worden war, Tagesordnung: Geſchäftliches. 1 75 wit Dem r ragen behaftet find, leiſte ich in dem Maße 
N e, ich etwa vorhandenen Schme i iti a 
4 Entnahme von 15 Loosen hilfe, daß ich etwa n ri für immer beſeitige und den qu. Zahn durch 
1 Freiloos, bei 25 Looſen 2 Freilooſe. 


hat uns mit tiefer Trauer erfüllt. | e ee et eee N 
Wir beklagen den Verlust eines Man- 3 lombiren zum Kauen wieder brauchbar mache. Ferner empfehle ich mich zum Reini 5 
nes, welcher gleich ausgezeichnet Wintergarten. ; an der Zähne re. 8 fehle ich mich z gen, 4) 
— Bie beziehen aus Breslau: 
Schlesinger’s Haupt: Agent., Ring 4. 


platt. Geſchirr. 


2 
3. 
4. 
5 


durch die Biederkeit seines Charak- Heute, Donnerstag den 29. Juli: Sprechſtunden Früh 9—12 Uhr, Nachmittags 2—5 Uhr. [1591] 4 
ters wie durch die Gewissenhaftigkeit Concert und Gala⸗ 8— 9 Uhr für Arme gratis. A 


in Erfüll i lichen Pflich- 1 . ER: 
ten sich — 7 Ver- Vorſtellung Zur diesjährigen 5. Kölner Dombau⸗ Hermann Brand 17. pralt. Zahnarzt. 2 
dienst und in unserem engeren Kreise in allen Fächern der Kunſt. Geld ⸗Eotterie, —— ——— — ³³¹ꝛ1¹ u ¹⁰¹¹1——1 1. ——.²1³¹iů ·¹i⁰¹¹.ͤ — ¹Vk———— Z k —ů — ů— ů———ů—ůů 


sich bunu 4c f Zweite große Verlooſung a g bon dee 23000 — 10.000 


ben hat. [1605] ütlicher S 5000 zc., find wiederum Original-Looſe, b 5 
Breslau, den 28. Juli 1869. mann ue ide Gaiden. 41 Thlr. pio Stack, zu beziehen aus der bisbet Bis um 1 > Au f 
reslau, D er Magistrat e Zwölf Thaler Werth. „vom Glück am meiſten begünstigten“ 4 i 


nfang des Concerts 5 Uhr, der Vor⸗ 


esiger Haupt- und Residenzstadt. ſtellung 47 Uhr. 1 
T Alles Nähere die inſchlagzettel und Haup lagentur Schlesinger, verkaufen wir nachſtehend verzeichnete Waaren, welche wir bei der letzten 9 
Am 25, d. Mis. Früh 8 Uhr entſchlief in Programm Breslau, Ning Nr. 4. a 
Salzbrunn unſere theure unbergeblide 8 Dane 15 e Wiederbertäufern die gleichen Ras Inventur zurüͤckſtellten, zu folgenden Preiſen. 1529] 9 
1 s ag F . 5 7 3 9 + 1 He 
— tr und Schwägerin Louiſe 19400 große 3 Beneſtg für den ade ee wie ſolche ab Napp Wir verabreichen nur reele Waaren in echten Farben und guten 8 
Freunden und Bekannten 7 traurige 5 eee Is]: TEE Qualitäten: 5 
Nachricht ftatt jeder beſonderen Meldung. e eee eee f 1) die / Mozambiques und Baröges, . . lange Elle 2 Sgr. 
Beeblau, ben 28. Ii 1UMD- 2. 558 ae len g lan ur ENTE, 140. Landes⸗Lotterie: 2) die % Hozambidues und Baröges, . . lange Elle 4½ , 
e 5 ſelben ganz ergebenſt einzuladen. Hauptgewinn 150,000 Thlr. — Nachſte 3) die °%, Battiste, „ e een e eee 
Todes - Anzeige. 2% Hochachtungsvoll Otto Negendank. Biehung 3. Auguſt. Antheillooſe pr. 2, Klaſſe 4) die % Jacoon as flange Elle 4 „ 
( —I—ʃ— T 1 u; ı,, ), F ee ee sangen 
Wir verlieren in ihm einen treuen Collegen Nebich 5 Etabliſſement. Tir. 36, 18, 9, 4%, 2%, 1%, 20 Sgr. 6) die 550 Peroales, gemuftert und geſtreift . lange Elle 3½ , 
von umfa 17 . des Geiſtes, der Heute Donnerſtag, den 20. Jull. Antbeilloofe, für alle vier Klaſſen gültig; 7) die / Mix Lus tres . . . lange Elle 3 „ 1 
geni 12 dene rt N 2 guter Die tag. | Ju N 8) Pariſer Alpaooa-Bedulnen in ſchönſter Aus- 1 
i Großes Militär⸗Concert , 3, 17%, 8%, 3%, 2%, 1% ſtattun gg das Stück 2 Thlr. * 
Brieg, am 27. Juli 1869. ausgeführt von der Kapelle des 4. Niederſchl. Bei ſchleunigen Befte zu beziehen 
Das Magiſtrats⸗Collegium. Infant. Regiments Nr. 51. aus Breslau: Schlesinger's Haupt- 1 
T - J. Glücksmann & Co, | 
Heute verſchied nach langem und ſchweren AKunder die Halfte. 159 ee e eee t BET NG * I | 2 x 
a und hdater der Nauf J. Wiesner 's Brauerei. Am 3 August 71. Ohlauerſtraße 71, * 
Marcus Karminski, in noch nicht vollen⸗ Heute, Donnerstag den 29. Juli: beginnt die 2. Classe B F tu ei 
wandten und en Del Großes Garten: Concert el. Prenss. 140. Staats-Lotterie. ar Fortuna. 5 
wandten und Freun Die Hinterbliebenen. unter Leitung des Kapellmeiſters ierzu verkauft und versendet Loose: er 
Pleſchen, den 26. Juli 1869. Ar Rufi 11 We ib 50% F 1 — ˙ ˙—ñ—ü ,,,, 
— ͤ—T— K ä—ͤ— 3 nfan 5 * % * 0 * Aniali f a 
Sent ene Amed ace Nur: ig Königlich Preußiſche 140. Klaſſen⸗Lotterie. 8 
Heute Früh 3 Uhr wurde und nach Große Borftellung 4% DM | 3 ‚‚Stehung am 3., 4. und 5. ker d. J. 1 8 
längeren Leiden unſere innigſtgeliebte un- der Wunder - Fontaine Alles auf gedruckten Antheilsschei- pr. 2. Kl. 1 la [A /s Yıs e 5 
vergeßliche Mutter, Schwiegersund erg 3 1250 n — — Einsen- 36 — 18 ee Thir. 4% Thir. 2% Thlr. 1% Thlr. 20 1456 5 
„ u es : > 
ach. Sacaby, im 505 ge dure nern Guß re Staats-Effecten-Handig. Max Meyer, |. 2927 1 12 52 12 5 2 Yo "a2 "ss | 
den Tod enmiſſen. Zieftrauernd bringen N „Berlin, Leipzigerstrasse 94. 70 Tölt. 35 Thlr. 17% Xhle. 8% Ahle. 1 Thlr. 2% Thir. 1% Thlr. 3 
air Din Mortal an file Tel. Brillant- Cascade, „ai. ii im kn ere. I des auf gerudien free ten und ee 2 
i Die Suerdlieb Oataraota Ohromatikopoikil ee e J. Juliusburger, Breslau, 2 
Die enen. omatlke 0. t e. . 
Liſſa, den 27. Ju 1869. 1 Entree 1 Sgr., Kinder die Be. . 1 Lotterie⸗Comptoir, Noßmarkt Nr. 9, I. Etage, 8 der alten Börſe 5 
Dr. Goetsch in Einen zahmen Rehbock Jönköping's Sicherheits⸗Zündhölzer, 1 


Handw.⸗Verein. Nitolai-Stahtge. 5 i K i 1 
4 5. v Babe: | dert d mini L b S l osphor, nirt, offerirt pr. 100 Pack à 10 eln à 6 5 7 
Der Vortrag am — falt aus. Slawentzitz se zurbagce hr ö ing. he [284] age 2 die Nicberlage u 1. A. Schle er, Ming 10/11, Eingang Fe 136 f 1 
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Bergiſch⸗ rg 


Bei der vom 12. bis 22. d. M. vorgenommenen Auslooſung der für das Jahr 1869 zu amortifivenden Prioritäts⸗Obligationen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen und Dortmund Soeſter Eiſenbahn wurden folgende Nummern gezogen: ’ 5 f N 9 giſch 


A. Bergiſch⸗Maͤrkiſche Prioritäts Obligationen I. Serie,] N. 130,741. 131,200. 


emittirt gemäß der Allerh. Privilegien vom 2. Octbr. 1848 und 28, Juli 1849; = 1 1 1 


132,953. 133, „013. 133, 100. 133, 106, 133, 160, 134,801. 
136,094, 136, „355. 136, 949. 137, 205. 137, 414. 137, 566. 


131,259, 131,322, 131,550, 131,842. 131,921. 132,465. ] 8. r pro 1868. Nr. 1430. 2361, 


3058, 3697. 3746, 4043. 
4816. 5765. 6052. 6332. 6493. 6584. 7597. 8808. 
8840 8579. 9228. 9234. 9348. 9824. 10,482 und 10,760. 


Nr. I. 2. 36. 170. 180. 332, 436, 479. 495. 801. 895. 1081. 137,673. 138,053. 138,892. 139,109. 139,315. 140,025. 140,041. 140,975. 
1037. 1222. 1270, 1349. 1358, 1419. 1564, 1665. 1704. 1711. 142.252. 142,388. 142,594. 142,729. 148,394. 143,399. 143,865. 143,927. b. von den Bergifch - Märkiſchen Prioritäts - Obligationen 
1808. 1888. 1857, 1914, 2081. 2150. 2191. 2198. 2309. 2325. 143985. 144,140, 144,607. 144,613. 144,695. 144,713. 144,725. 145,375. II. Serie. 

2344, 2500. 2516, 2814. 2842. 2934. 3176. 3209. 3247. 3253 145,487. 145,758. 148,251. 146,729. 146,797. 146,944. 147.397. 147,428. 1. Auslooſung pro 1861. Nr. 2435. 3887. 4488 und 7886. 
3256. 3323. 3389. 3405. 3455. 3502. 3545. 3645. 3807. 3827. 147,581. 148,014. 148,233, 148,347. 148,525. 148,569. 148,573. 148,862. 2. Ausloofung pro 1862. Nr. 496. 7318, 9934. 114627 und 12,622. 
4025. 4125. 4171. 4299. 4481. 4601. 4661. 4707. 4715. 4777 149,102. 149,246. 149,266. 149,322. 149,613. 150,235. 150,433. 151,477. J. dn pro 1868. Nr. 955. 2166. 2247. 2849. 4145, 4438. 
4815. 4829. 4904. 5090. 5099. 5112. 5253. 5390. 5406. 151,521. 152,218. 152,528, 152,596. 153,226. 153,363. 154,402, 155,028. 16,231. 16,239 und 19,351, 
5510, 5546. 5581. 5620, 5724. 5779, . 5980. 6010. 6101.| 155,378. 155,396. 155,456. 155,525. 155,861. 155,918. Bufammen 86|4. Susioofung ro 15045 Nr. 1516. 4653, 8103. 8116, 9166, 9706. 
e Si vu AR man aa are a b ea ee a . et 
* „ “ 9 * 0 „ „ + U 7 {fi 
2927. 8176. 8276. 832%. 8330. BEBS, BSa0. BUG, B7A7. Ban, D. Bergiſch⸗ aa BR Obligationen |? Kasten m 832 88h. 770. = 168008 1040 13482 
8885, 94 9062. 1950 197 95 9384. 9419. 9474. 9475. 9522. 1, 536, 1298. 13,803. 14,594, 15,191, 15,689, 15,732, 16075 
10,008, 910 720. 10 762 10,816, Yu 10,149, 0886. 10,299, emittirt gemäß ber BERN: Berilisien vom 30. Januar 1860 
10,8 7 10,884, 10,986 Zuſam⸗ und 28. Januar 1862. 6. e pro 1 1866. Nr. 926. 5739, 5999. 6364. 6574. 7362. 
pr Stüd 1 55 ische Nr. 49. 333. 407. 8555 1 4 Stück à 500 Thlr. 1 18005. 20033 12921. 5 13,512. 15,147. 15,510. 
8 Nr. 621. 787. 813, 1,128. 1,388. 1,468. 1,477. 1,687. 1,774, 1,958. und 21,979. 
„ % / /// T 
r. N 1 „7 ” 2 * — * A Io 
emittiert gemäß der Allerh. Privilegien vom 11. März 1850 u. 5. Sept. 1855: 2,773. 3,077. 3,481. 3,522. 3,624. 3,646. 3,676. 3,780, 3,811 9876. 9993. 20 916. 11,015. 12,276, 12,277. 12,283. 12,540, 
Nr. 118. 194, 200. 210. 319. 348, 397. 442. 604. 621. 652. 678, 3,871. 3.959. 3,987. 4,188. 4230. 4391. 4,713. 4.769. 4,973. 15,390. 16,757. 16,801, 16,938, 19,542, 20,366. 22,341 und 22,984. 
774. 783. 826. 842. 100. 505. 963. 1027. 1050. 1099. 1172. 206. 5,252. 5,348. 66055 5,192. 5,614. 5,843. 6,284. 6,411.8. We 7228 1809 Nr. 455. 1308. 1538. 1607. 1709. 2347. 
1228, 1266, 1498. 1546. 1565. 1667. 1605. 1722. 1809, 1814.] 6478. 8572. 8,574. 8,678 8606. 8746. 8,757. . 2781. 2088. 2088, B164. BSBL BSBB. 4486. 4408. 
1996: 1972. 2008. 2070. 2342. 2620. 2716. 2010. 2835. 286] 9.127: 9,239. 9,881. N 9,952, 10,417. 11,342 11,300. n 5974. A601. 5%. 6399. d cee, et 7010: 837. d 
2958. 3120. 3239. 3367. 3875. 3878, 3890. 3486. 3457. 3882. 11,471. 11,536, 11,652 12012. 12,038. 13,104. 12,259. 13,769 e N ee ee e eee 
8703. 3708. 3807. 3917. 8954. 4181. 4202. 4234. 4248. 4348. = 62 Stüc & 100 Zhlr. 16839. 17,94. 17020. 18,394. 14615. 14068. 15,202. 16,140. 
U;!!! az ak air air] M& Berpifäslkinkihe Hrioritäts-Dbfigtionen — 
5 h ; ; . 2. ; 6407. 
Para nen 5 —: Bitein 
2 \ f 8 N 3 2, 7943, 7976 emittir aß ber .. ten 24. März 1863 5 
7978. 7986. 8131. 8154. 8193. 8380. 8478. 8583. 8622. 8623. 1 8 9 e a ER 1. 3 si pro 1867. Nr. 2008. 2493. 3692, 8019. 9267, 9379, 
8758, 8788. 5011. 9195. 9265. 9277. 9307. 9442. 9664.|Nr. 40. 166. 479. 4. , 680, 95, 1142, 1488 22,271, re 10,203. 10739. 12,194. 12,620, 18,573, 
9793. 9834. 9898. 10,018. 10,286. 10,255. 10,449. 10,464, 22,454. 23,072, 23,190. 23,201. 23,380. 23,621. 23,638. 28,774 3,585, 18,609, 17,381. 17,935. 18,766. 21,176, 23,791. 
10,788, 10,880. 10,997. 11,142, 11,191. 11,362, 11,404, 11438.| 2 18 Stüd a 500 Thlr. 26.068. 2 178. 28,671. 32,425. 83,124. 33,165. 3,449. 38,986. 
111,534, 11/760. 11,911. 12,065. 12,122. 12,147. 12,310, 12,320. Nr. 2221. 2356. 2368. 2387. 2469. 2811. 2710. 2896. 3852. 3534. 36041. 38,138, 38,836. 40,076. 40,462. 40,840. 42,073. 48,076, 
13387. 12,438. 12,508. 12517. 12,617. 12789, 12836, 12,942, 3780. 3787. 4035. 4166. 4395. 4519. 4611. 4669. 4932. 5154.“ 42,197. 44,030, 45,532. 45,622. 47,895. 48,982, 53,108. 54,087. 
13,027. 13,504. 13,663, 13.792. 14,076, 14,392, 14,451. 14,453, 5171. 5255. 5286. 5304. 5451, 5690. 5723. 5751, 5878. 5902, 57,755. 59,507. 59,629. 66,407. 67,413. 67,595. 68,103. 89,988. 
14,624. 14,974. 14,975. 14,981. 15,316. 15,35%. 15,400, 15,544. 6297. 6332. 6443. 6469. 6510. 6753. 7199. 7337. 8123. 8171. ‚005. 71,233. 72,814. 74,968, 75,825. 77,058, 28 78,974, 
15, 15,730, 15,889, 16,110, 16,134. 16,197. 16,315, 16,477, 8336, 8392. 8769. 8792. 8821. 8858. 9031. 9442. 9581. 79,142, 80,123, 80,168. 81,282. 81,336, 81, 82 82,998. 
16,665. 16,705, 16,787. 16,847. 17,038, 17,223. 17,380. 17,438. 10,382, 10,562. 10,609. 11,104, 11,122, 11,643, 11,644, 11,822, 88,004, 97,105. 100,567. 100,654. 101,098. 102,727. 104,874. 
175 7,863, 18,125. 18,156. 18,226. 18,298. 18,371. 18,547. 11,963 245. 24,479 25,069 25,084. 25,227. 25,418 25,649 110, 193, 110,362, 112,134, 114,709, 114,859, 118,278, 119 996, 121,678, 
18,676. 18,710, 18,716, 18,845. 18,869. 19,001. 19,007. 19,051, 25,761. 25.890. 26,052. 26,318, 26,363. 26,403. 26,558. 26,722. 2. Auöloofung pro 1868. Nr. 775. 1684. 2687. . 3786, 
9,200. 19,250. 19,367. ‚19,465. 19,588. ‚19,610, 19,616, 19,665, 27,892. 27,960. 28,074. 28,299. 28,462, 28,479. 28,506, 28,537 5412, 5913. 6160. 6826. 8273. 10,249. 10,421. 10,830, 12,182. 
19,822, 19,957. 20,012. 20,072. 20,073, 20,106. 20,107, 20,530, 28,748. 28,765. 28,767. 28,904. 29,055. 29,317. 29,789. 29,869 12015 18,510, 13,919. 13,938, 17,055. 18,700. 20,33, 20,643, 
598. 20,781. 21,100, 21,164, 21,178, 21,246. 21,430. 21,451. 30,033, 30,392. 30,480. 30,621. 30,648. 30,818. 31,132. 31,150 21,114. 22,103. 26,902. 27,039. 28,105. 31,032. 51,164. 81,646. 
21,517. 21,627. 21,674. 21,12. 21,909. 21,916, 21,928. 22/374. 31,218, 31,450, 31,711. 31,853, 31,924. 32,108, 32,145. 32,273 32,071. 32,357. 38,717. 34,197. 34,178. 34,844. 34,881. 35,740. 
507. 22,531. Zuſammen 237 Stück à 100 Thlr. 32,407. Bm. 3,008. 33,206. 33,574. 33,845. 33,997 = 112 hen 1122 an 2 2 22927 40,470. 40, 
0. Bergijg-Märtiice . Obligationen 7: 1804). 18,700.13 900. 14,119. 14448. 14751. 18,389. 19,160. 18427. 46,483. 46,504. 46,545. 46,760. 44780. 48888. 49.928. 
. II. Seri 16,167. 16,220. 16,328. 16,843. 17,036. 17,063. 17,152. 17,280. Be: ERREN wa 52,058. 52,085. 52,175, 52,818, 52,830, 
emittirt zufolge der agg 42 0 152 vom 20. October 1856 a Bann: 7,886. 1820, 8 1 1 A e ur 56161: 56,715. 57.119. 57,206. 982 ae „357. 55,628. 

un eln i flo. 20942. 20973. 21.077. 21,208. 21.374. 21621. 21721. 21,788.“ 29577. 60,341. 60,506. 80,567. 61942. 61,97. 62,701. 68889. 
649. 742. 903. 910 1310. 1468. 1673. 1766. 2217, 2201 34,033. 34,314. 34,396. 34685. 34,969. 35,199. 35,403. 35,404. 64260. 64,865. 65,892. 66,542, 97,440. 67,744, 68,115. 68,885. 

m 7 8 . ö 2 31. 3915 38451. 35,599. 35,757. 36,169. 36,399. 36,683. 38,828. 36,917. 69997. 70,086, 71,064. 71,239. 71,484. 71,730, 78,498. 74,037, 
7672. 4868. 4908. 5148. 5200. 5263. 5884. 5447. 5801. 5088. 37,36. 37623. 37964: 38,065. 38.192. 38,204. 38252, 38,550. 74810. 76,372, 77.019. 77401. 78888. 79,865. 80,977. 82,071. 
4022, 4 . . . . . . . 8 * „080. . * . . * „ 0 N Wi y‘ 0 1 „ 5 2 8 ‚ 
6016. 6211. 6308. 6501. 8665. 6742. 7069. 7297. 7384. 7645.| 38,615. 38,773. 38,985. 39,08%. 39,165. 39,267. 39,494, 39,541. 8 82.68, 84,297. 84,675. 85,363. 85,373. 86,123, 87,413. 
7709. 7887. 8233. 8544. 8553, 8707. 8878. 8937. 8948, 9653, 39,713. 39,741, 39,761. 39,950. 40,091, 40,131. 40,740, 41,007 „988. 95,923. 95,952. 96,236. 98,344. 98,574, 100,401. 

9780. 9786, 9829. 9837. 10,057. 10,321. 10,556. 10,754. 11,250 41,391. 41.945. 42,000, 42,104. 43,261. 43,657. 48,839 87 100,677. 100,942, 101,005. 101, 199. 102,401. 103,616. 1 ‚260. 
11,750. 11,834. 11,918, 12,095. 12,381. 12,480. 12,653. 12/702 Stud à 100 Tbir. f \ A 177 117758. 5 108,437. 108,683. 109,043. 116,346, 
750. k 4 N . 12,653. 12,702. 118,573. 119,693, 119,814, 120,588. 
14092 14515 14804 15075 15570 1025 16328. 16,468. F. Dortmund ⸗Soeſter Prioritäts- Obligationen J. Serie.“ und 122,464. en eee 
9 * „ * * „* * „ „ „ 5 
16,778, 17,413. 17,424. 17,558, 17,584. 17,833. 17,960, 18,208. J. 28. a Yo 1 re e vom 6. 1 er 1293.] d. von den Bergisch 3 Mftoritäts. Obligationen 
29268. 24011. 21,329. 21, a8. 22248. 22788. 23.387. 2] fis. 2148. 2288. 2219. 2562. 2050, 2795. 2008, 3078, 8300 I. Serie Li. B 
381. 23.645. 23.702. 24,092. 24,158. 24,372. 24,837. 25,246. 3419. 3486. 3892. 8637. 3690, 4058. 4081. 4125, 4279. 4882. Auslooſung pro — Nr. 145,248, 149,794 und 153,486, 
23,581. 23, . . a 2 c 5156. 5465. 5655. 5722. 5842. 5905. 5970. 6257. 6432, 6457 
25,550, 26,176. 28,826. 26,953. 27,024. 27,176. 27,495. 27,504. 6519. 6607. 0067 008 6972. 7200. 7207. 7277. 7279. 7380. e. von den Bergiſch · Mee Prioritäts- Obligationen 
27,885. 27,918. 27,957. 28,285. 28,562, 28,624. 28,982, 2080.“ 7423. 7498. 764. 8087. 8101. 8220. 8987. 8811. 8478. 
82203 32799 29120. 23493 39.525. 92158. . org 8798. 9036. 9038, 3 9221. 9433. 9552. 9904. 10,009.] 1. NN pro 1866. 2 8 95 — Thlr. Nr. 1489 und 8483 & 
92,293. 32,799. 38,120, 35881. 35 36217. 36'383. 36.630. 10,120. 10,180, 10,235. 10,434. 10,526. 10,807. 10,982. 11,082. dr. 2 2138. 2367. 2588. 3184. 5625. 8891. 9424, 9724. 
20 t. 8486. 7500. 37738. 37,800. 28043. 3836. eis. 11,285. 11,484, 1,408. 11486. 11,786. 11,741. 11,788, 10: 2 11,60 nige, 8 100 Ahle. 
29505. 994633 39.069. 39,161. 39,475. 39,546. 40,154. 40.269. 11/835. 11,989. 12017. 12,390, 12,596. 12732. 12,785. 12.940. 2. 1 ng pro 1867. Nr. 6584 a 500 Thlr. Nr. 737. 1085, 
40,424. 40,427. 40,615. 41,440. 41,871. 42,001. 42.656. 42.659. 13 ‚010, 13,497. Zuſammen 96 Stück & 100 Thlr. 16 und 1565 1 Bi UM 2247, 2524, 2543. 3414. 
42,982. J 48265. 43629. 44082, 44150. 44290. 451, (. Dortmund Soeſter Prioritäts- Obligationen 100 Ahle. 12,183. 18,167 und 13,407 
441. 10904. 474145. 47,474. 47,496. 47,816. 4788 4952. f II. Serie, ji 4 Pin u ost N 00 r Ale Ar l 70, 
48,972. 40,330. 40,415. 49,421. 40,476. 50,577. 50,822, 51,204. enten N15 9.40 ee do vom 1680 N Re 4471. 5564. 6083 Po Sa: 155 1 8 a 
51,683. 51,736. 52,490, 53,123. 53,182. 58, ‚861. 54.099, | Nr. 0. 1686 ; . 00273, 
54,159. 54,408. 54,983. 55,092. 55,339. 55,349. 55,853. 55,914 2152. 2484. 2718. 2808. 2924, 3101. 2458. 3548. 3668. 4000 10420. 11,774, t un 12155 1 100 Wie. 
—.— en 71 Be wu 6121 — —— 5 5 = — 5 —.— Hr on SR 8221. 3825 er f. von den Dortmund-Soefter Prioritäts⸗Obligationen I. Serie. 
62,015. 62.230. 62,315. 62,450. 62,673. 9465 6441 9455. 5055 sim. 798. 9510 6487. 9300 825. J. TOO, 7089. je 2247, 68. Nr. 8388, 8839. 9061. 10,800, 11,151, 
63,576. 63,934. 63,941. 64,044. 64,205. 64,264. 64,412. 64,605. 2. 7284. . 
n F 2 Boa 1655 70 5 7755 1555 + 70 SS. 15 10555 Ba, „BL, 956 5 2. 1 29 fung 9 pro A 1864. Nr. 3683, 5650. 6553. 6867. 8911. 9916, 
761. 67,861. 68,030. 68,114. 69,935. 70,307. 70,416. 79,589. 24. WAS, \ 
70,874. 70,731. 70,999. 71,013. 71,612. 71,736. 72065, 72460,| 11,001. 11,020. I1,o7a, 11,247. 11345, 11868. 11366. 11,672. 85 az „1865 r 
2,607. 72781. 73,309. 78,722. 73,728, 74,137. 74,705. 75,119 11,909. 11,930. 12,063. Zuſammen Tblr. 4. Ausloofun pro 1 e Nr. 251. 802. 922. 968, 4608. 
75,152. 75,617. 75,701. 75,732. 75,787. 75,958, 76,387. 77,113. Die Ausgablung des Nennwerthes dieſer . 1 gegen 510. 8806. 9097. 9879. 10,741 11838. "11,94 
77,818, 77,841. 77,926. 78,289. 78,821, 79,057. 79,177. 79,953, |beren Rückgabe an den Präjentanten vom 2. Januar 18 u 12,803, a ! } 2 
22.280. 82308. 81,093. 827938. 83,428. 89.806. 83.888. 89,388. in Elderfeld dei den Herren von der Heydt Keren 2 Söbne und bei] 5. Susloofun pro 1867. Nr. 1588. 3242, 3976, 4070. 4971, 5176 
82, ‚598. 82,709. 82,938. 83,423. 83,806. 83,883. 83,953. unferer Haupt: Kaffe, in Düſſeldorf bei den Herren Baum, Boeddinghaus 5996) 6586. 6663. 10,872. 11,5%. 12,489, 13 ‚217 und 
84,978, Se 85,432, 85,449. 85,566. 85,582. 85,607. 86,323. omp., in Köln bei dem A. Schaaffbauſen ſchen Bank⸗Verein, in 133 und 
a 5555 7,484, 87,950. 87,998. 88,571. 88,584. 88,733, Aachen ei den Herren Charlier & Scheibler, in Crefeld bei dem Herrn 6. milbeiez pro | 1868. Nr. 1886. 3970. Ei, 4039, 4383, 4660, 
88,752. 89,099, 89,257. 89,734. 89,860. 90,030, 90,146. 90,175. von Beckrath⸗Heilmann, in Bonn bei dem n m Jona Eabn, in Berlin 5494) 3875, 6242, 6321. 7887. 8022. 8029. 8068. 8090. 
a nn 602 le u ur 2 u bei der Direetion d 2.30 Diöconto- ple a Br 92 . 17 — dei den 9078 10,015. 10,269. 13,129 und 13,188, 
ie r ” A * „ „ „ 1 * * r „ 2 e, U 
— — 90.986. 97,4. 9877. 97.755 va 3 9851. Faller e ” a bei den Herren g pon den Dortmund-Soefter Prioritäts⸗ n e e @esie, 
VV ! . a. sun son. sm 
525 . 100,722, 101, 102,482. in Leipzig bei dem Herrn in Caſſel bei der Haupt ⸗ 80 
10225. 102,578. 103213. 109377. 108308. F 152 6 Fornbebeh. Bat. Kaſße e. G58 ogg pro 1 Ion, e 
e e e e nf v. de a Suben w, 1 
. „681. „132. . 2 e en Zin 0 er r* r etwa fe 8 8 
107,391. 107,502. 107 ‚657. 107,870. 107,948. 108,587. 109,058. 109,145. 25 co Arn * abzuliefern; hlenden wird „ dieſer Obligationen werden zur Einlöͤſung derſelben wieder⸗ 


109,578. 109.635. 109,681. 109,741. 109,935. 110,165. 110,179. 111,047.]“ Pon den in früheren apren ausgelooſten Prioritäts⸗ Obligationen find 


111,049. 111,211. 111,229, 111,645. 111,770, 111,858, 111,919. 111,964. 

112/668. 112/677. 112/974, 113/318. 118/738. 113929. 114388. 114/925. | folgende er 1 u re RN Obli 

114,641. 114,647. 115,412. 115,672, 116,071. 116,288. 116,349. 116415. a. von den Bergiſch⸗ Mä 1 Priorita ligationen 
116.600. 116,905. 117.415. 117,525. 117,667, 117,739, 117,978. 118,139. L. e. 

118.172. 118,182. 118,294. 118,474. 118,577. 118,825. 119,840. 119,886, Erle ung pro 1891. * 770 0 und 10,996. 


1415. 1552, 2571 und 10,515, 
10,507 und 10, 991. 

322. 4236. 5562 und 6040. 

„ 3235. 5824. 5970, 8314. 8814, 


121, „133. 121, 218. 121 378. 121 548. 


119. 800 119, 924. 120, 514. 
Sufammen "483 Stück a 100 Aa. 


7907. 9450. 


An 2804, 311, 
10,365 und 10,484, 


5217. 7164, 


Einlöſung gekommenen ausgelooſten 


Die ſeit unſeren ee bom 25, a an Juli 1868 zur 
gationen, nam 


Bergiſch⸗Märkiſche 1 Serie à En Thlr. = 136 Stuck, 
" ” ” 
n „ mi. 1. Gmiffion a 100 Thlr. — 555 
2 „ III. „ Laar. B. 4 200 Se = 388 
77 77 75 77 0 5 à 100 = - 5 
” ” iv’ ” 3 : en er a 
” * Iv. 7) „ = 13 ” 


"” 4 


5 “ a 3 100 7 
e E | 1 int = 88 en 
70 


77 „ = 


i en ee ER 
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4 Bekanntmachung. ht 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2510 viel 
irma: d 


Carl Siech 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Siech bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Juli 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


4801 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2511 


bie Firma: 
Wilbelm Geier 
und als deren Inhaber der Kaufmann Wil: 
beim Geier hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Juli 1869. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


si] Bekanntmachung. } 
Finn unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2512 die 


Firma: 
Oswald Hübner 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Oswald Hübner hier heute eingetragen 
ohe den 24. Juli 1869 
Breslau, den 24. Juli IR 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


1412] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 2513 


die Firma: 
Adalbert Stenzel 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adalbert Stenzel hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 24. Juli 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


14831. Bekanntmachung. 
In le Firmen⸗Regiſter if bei Nr. 2056 
as Erlöſchen der Firma: 
0 Paul Köhler 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Juli 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


484 Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 477 

5 Teodozy Peiſſert 
als Procuriſt der hier heſtehenden, in unſerem 
Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 679 eingetragenen 
Handels⸗Geſellſchaft Pelſſert & Eo. heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 23. Juli 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


(485 Bekanntmachung. % 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
bei der unter Nr. 224 eingetragenen offenen 
Handels⸗Geſellſchaft: „Ferdinand Frank⸗ 
further“ vermerkt worden, daß die Fıma 
der Geſellſchaft in „Ferdinand & Morig 
Frankfurther“ geändert iſt. 

Breslau, den 24. Juli 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Coneurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oels, 
I, Abth., den 27. Juli 1869 Vorm. 11½ Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Oscar 
‚Schäfer zu Oels iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 

der Tag der Zahlungseinſtellun 
auf den 25. Juli 1869 
feftgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Deutſchmann bierſelbſt 
beſtellt. 75 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 

den aufgefordert, in dem 

auf den 10. Auguſt er., Vorm. 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter Steiner 

im Terminszimmer Nr. 3 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
Fre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 

erwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemenſckuldner 


wie Mae werden alle Diejenigen, welche 
an die? 


Amtsbezirke > Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmelsung 


Nuction. ms 
9 Nonnerstag den 29, d. M., Vormittag 
Ubr, ſollen auf dem Stadt⸗Bauhofe, Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 4, altes Guß⸗ und Schmiede 
eiſen, Metall, Holzüberreſte u. a. m. dffentli 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Die Stadt⸗Bau-⸗ Deputation. 


Tieslabrigen unverfalſcten Kirſchſaft 
D empfehlt S. Tafel Bel Kere 


486] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 679 

ie von 

der Frau Kaufmann Peiſſert, Amelie, geb. 
Skokalska, zu Breslau, und 

dem Kaufmann Boleslaus Skokalski zu 


Poſen 0 
am 10. Juli 1869 hier unter der Firma: 


eiſſert & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 23. Juli 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


487 Bekanntmachung. 5 5 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 566, cie Handelsgeſellſchaft S. L. Lands⸗ 
berger betreſſend, folgender Vermerk einge⸗ 
tragen worden: 

Der Rittergutsbeſitzer und Stadtrath 
Moritz Landsberg iſt geſtorben. Die 
Geſellſchaft iſt hierd arch aber nicht auf⸗ 
gelöſt. Die verwittwete Rittergutsbeſitzer 
und Stadtrath Landsberg, Johanna, 
geborene Dyhrenfurth, iſt an Stelle des 
verſtorbenen Socius als Geſellſchafterin 
eingetreten. 

Breslau, den 24. Juli 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


WMuetion. 


Donnerstag den 29. d. M., Nachmittag 
3 Uhr, ſollen bei dem Matthiasmühlgerinne 
alte, meiſt ſchwarzeichene Holzüberreſte meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare * ar 


ſteigert werden. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Muetion. 


Donnerstag den 29. d. M., Nachmittag 
6 Ubr, ſollen beim Neubau des Waſſerhebe⸗ 
werks eine große Partie kieſerne Hauſpähne 
und zwei Stück altes eichenes Holz meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. 1128] 

Die Stadt-Bau:Deputation, 

Verlag von Guftav Schlawig in Berlin, 


zu erhalten durch alle Buchhandlungen: in 
Breslau durch Joſef Max & Komp.: 


Erinnerungen 
Leben eines Landgeiſtlichen. 


3 Bände. 54½ Bog, 8. Preis eines jeden 
Bandes broch. 20 Sur, geb. in Callico 
27% Sgr. 

Ausgabe auf Velinpapier: 
Preis eines jeden Bandes broch. 1 Thlr., 

geb. in Callico 1% Thlr. 11600] 


Verlag von Guſtav Schlawitz in Berlin, 
zu erbalten durch alle Buchhandlungen, bors 
raͤthig bei Joſef Max & Kowy, in Breslau: 


Homiletiſche 
Charakterbilder. 
Dr. A. Brömel, En 


Bogen. 


Clairvaux. 4) Johann Tauler, 5) Dr. Mar: 
6) Johann Gerhard. 7) Pb. 


tin Luther. 
80 Friedrich Schleiermacher. 


Jakob Spener. 
9) Claus Harms. 


In allen Buchhandlungen find zu baben: 
n Ater Auflage: [1576] 


Die berühmten Vorträge 
des Profeſſor Buiſſon: 
Das freie Chriſtenthum und die Kirche 

der Zukunft. 8 Sgr 
Die bibliſche Geſchichte in der Volks⸗ 
ſchule. 10 Sgr. (H. 1907). 


Als ſehr vortheilbafte Capital» Anlage 
empfehlen wir den Ankauf eines nahe bei 
Dur unmittelbar an der Dux⸗Teplitzer⸗Liſen / 


bahn gelegenen Kohlenwerkes mit nach⸗ 


gewieſener Kohlenmächtigkeit 
von 5—33 Ellen Wiener Maß 
vorzüglicher Schwarzkohle, 
worunter die hier allein vor⸗ 


kommende reine Schmiede⸗ 


kohle. Das Werk umfaßt reichlich 13 


Grubenmaße a 12,544 Q⸗Klafter = ca. 216 
Morgen Tages⸗Terrain, hat 5 Schächte und 
ein Zechenhaus mit Wohnung. Die Abbau⸗ 
und Waſſerverhältniſſe find günſtig, die Teufe 
bis auf die Kohle durchſchnittlich 7 Klafter 
und der Abſatz an den Schächten ſowohl, als 
per Eiſenbahn geſichert. Das Nachbarterrain 
iſt durch fünf zur Grube gehörige Freiſchürfe 
gedeckt, da nach dem bisher erbohrten Ge: 
birge unter dem aufgeſchloſſenen Kohlenflöͤtz 
jedenfalls noch ein zweites lagert. Der Ver⸗ 
kaufspreis iſt mäßig, die Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Näheres an Sclbſtkäufer auf 
unſerem Büreau, 
Straße 


Säcfiſc⸗böbmiſche Bergbau. 
Juduſtr.⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Die 


Dresden, Chemnif er⸗ 


Direction. 


+) Ottomar Schmidt. 


ine gut gelegene Fleiſcherei iſt mit 
E vollſtändiger Einrichtung preismäßig 
u verkaufen. Zu erfragen beim Wurſt⸗ 
labrifant Herrn Hentrich. 1953 


— 


Superintendenten des Herzogth. Lauenburg. 
12 B 8. broch. 1 Thlr. 
Inhalt: 1) Johannes Cyryſoſtomus. 2) 
Aurelius Auguſtinus. 3) Bernhard von 


Taubſtummen⸗Aunſtalt in Breslau. 


Am 1. Auguſt werden in den katholiſchen, am 15. in den evangeliſchen Kirchen uns 
ſerer Provinz für die Breslauer Taubſtummen⸗Anſtalt, welche Zöglinge aus allen Kreiſen 
Schleſiens aufnimmt, Liebesgaben eingeſammelt, zugleich wird Euch, liebe Schleſier, in 
Euern Häufern Gelegenheit geboten werden, die Milptbätigkeit zu deweiſen, der unſere 
Anſtalt ihre Entſtehung verdankt, und durch die ſie zur größten Taubſtummen⸗Erziehungs⸗ 
Anſtalt Deutſchlands herangewachſen iſt. Mar 618890 

Wie Ihr des Gebens nie müde geworden ſeid, jo dürfen wir nicht aufhören zu bitten; 
wir bitten in dieſem Jahre beſonders dringend, da die nothwendige Erweiterung der An⸗ 
ſtalt durch einen Neubau uns gezwungen hat, einen bedeutenden Theil unſeres Capitalver⸗ 
mögens zu verwenden. Wir haben dies gewagt in dem feſten Vertrauen auf Gott, der 
die Liebe iſt und die Herzen der Menſchen zur Liebe und zum Mitleiden mit 
menſchlichem Unglück lenkt. 


Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. 


Höhere landwirthſch. Lehranſtalt zu Worms a. Uh. 


Anfang des Winterſemeſters am 15. October. — Gleichzeitig beginnt auch die 


Müllerſchule. — Programme durch Dr. Schneider 11572 
ädtiſche 


St 
Bangeiverf- und Maſchineumeiſterſchule 
Eckernförde (Prov. Schleswig⸗Holſtein). 


Beginn des Winterſemeſters am 1. November mit 7 feſt angeftellten Lehrern. Ans 
meldungen werden baldmoͤglichſt erbeten. Näheres durch die Proſpecte. 11577 
Der Director Wild a. 


Prämien-Anleihe 
der Stadt Mailand von 1866, 


eingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge⸗ 
ſammten Grundbeſitz und die een 8 indireeten Steuern der Stadt 
ailand. 


Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren, und zwar bis 1881 immer am: 
16. September, 16. December, 16. März und 16. Jani mit Prämien von: 


5 Fres. 100,000, 
Frcs. 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ꝛc. x. 


Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


Dieſe Obligationen, welche fi beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Exſparniſſe ꝛc. 
eignen, find bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frank⸗ 
furt a/ M. zu baben, und zwar zum Preiſe von: 1234 
Fred 10 = Thlr. 2 20 Sgr. — Fl. 4 40 Kr. = Fl. 4 Oeſterr. Währ. Silber. 


Mailänder 10 ⸗Frcs.⸗Looſe a 2 Thlr. 20 Sgr. 
zu beziehen aus Breslau durch J. Juliasburger’s 
Lotterie Comptoir, Roßmarkt Nr. 9, erſte Etage. 
CCC 

Avis! 

Unsern geehrten Geschäftsfreunden machen 
wir hierdurch die ergebene Mitthellung, dass 
wir die Einzel-Firma unseres seit 18 Jahren 
hierorts bestehenden 

Speditions- und Verladungs-Geschäft von 

Ferdinand Frankfarther 
in die Gesellschafts-Firma: 

Ferdinand & Moritz Frankfurther 
abgeändert haben. [1899] 

Wir bitten, das bisher gütigst geschenkte 
Vertrauen uns auch ferner bewahren zu wollen. 

Breslau, im Juli 1869. Hochachtungsvoll 


Ferdinand Frankfurther, 
Moritz Frankfurther. 


Dampferverbindungen 
nach und von Danzig, Elbing, Braunsberg, rar Pr., 8 


4 
Niga 2. 

tanta, Kie Flensburg 
London, 


hrist. Gribel in Stettin. 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 
Stettin — Kopenhagen. 
A. I. 8 . u RE 1 
ettin jeden Sonnabend Mittags, 
Abfahrt von Kopenhagen jeden Mittwoch Mittags. 


Paſſagegeld: Cajüte 4 Thlr., Deck 2 Thlr. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


21. 


Gothenburg, Chr 


Petersburg (Stadt), Kopenhagen, 
9 Ful Reweaſtle u. . 
Ruud. 0 


alte ic Antwerpen, 
unterhalte ich regelmäßig. 


151 


. W. 
Rauert. 


1 J. Hein⸗ 
Winzi 5 en 
E. Pb x 


e. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Karlsplatz 


"Für Hals⸗ und Lungenkranke. 


Dr, Duroget's mexleaniſcher Balſamthee “) bewährt täglich auf's Neue feinen 
alten Ruf als ſicheres Mittel gegen die Leiden der Lunge und des Halſes. Wiederum 
liegt ein Schreiben aus Glina in Oeſterreich von dem k. k. Oberlieutenant im Graf 
Jellacie Bangt⸗Grenz⸗Regt. Herrn Cenek Czerwenka tor, worin es unter Anderem 
heißt: „Der letzthin von Ihnen bezogene mexicaniſche Balſamthee hat mir eine merk 
würdige Linderung meines Leidens verſchafft, jo daß ich die Wunderthätigkeit 
dieſes Thees bereits allgemein anrähmte und derſelbe hier allgemeinen Antlarg ſaad, 
ich bitte ꝛc. (folgt Beſtellung)“. [1580] 


) Nur allein eckt zu beziehen pro Packet 1 Thlr. in Breslau durch 


Heinrich Lion, Bütlnerſtraße 24. 


r. R. Kirlebel, prakt. Arzt, Berlin, Plan⸗Ufer 9. 


8 verkaufen. 


Verloren 


nahe der Riemerzeiſe eine goldene Kapſel mit 
kleinem Brillankberz und goldenem Pfeil, 
innen ein Damenportrait. Abzugeben gegen 
anſtändigſte Belohnung Gartenſtraße 35 b, 
par terre. [949] 


Meine auf der Gottesberger Straße hier⸗ 
ſelbſt in der Nähe des Rangitbahnhofes bes 
legene Beſitzung, beſtehend in einem 3 Stock 
hohen Vorderhauſe, einem 2 Stock hohen 
Seitengebäude mit Stallung, Hofraum und 
Garten bin ich Willens aus freier Hand ſo⸗ 
fort zu verkaufen. { 321 

Waldenburg i. Schl., im Juli 1869, 

verw. Maurermeiſter Matthaeus. 


Auf ein Nuſtikalgut im Krelſe A4 980 
werden bald oder Termin Michaeli 186 
von einem pünktlichen Zinſenzahler 6500 Thlr. 
zur erſten Stelle geſucht. 1891] 

Näheres Tauenzienſtr. Nr. 61 zur Ein⸗ 
tracht, 1. Etage, linke Seite. 


Familienverhältniſſe wegen bin ich Willens 
mein neues gut gebautes Haus nahe am Markte, 
welches eine ſehr gute Lage 5 edem Geſchäft 
und Privat⸗Haus bildet, bald für den Preis 
von 5000 Thlr. zu verkaufen; das Nähere in 
der Expedition der Breslauer Zeitung unter 
Nr 17 oder bei mir ſelbſt mu erfahren, 

Frankenſtein, den 23. Juli 1869. [314] 

A. Nieger, Kürſchnermeiſter. 


Tuchfabrik⸗Verkauf. 


Meines vorgerückten Alters wegen beab⸗ 
ſichtige ich die mir gehörige vor drei Jahren 
neu erbaute Tuchfabrik mit Dampfmaſchine 
(10 Pferdekraft) und ſämmtlichen Maſchinen 
neueſter Conſtruction, ſowie Wohnhaus und 
Garten unter annnehmbaren Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Näheres bei den Herren 
Gebrüder Martin oder dem Bede a 


Geithe in Züll ichau. 


Thüringer Gewehr ⸗Fabril 
von E. Schmidt & Haber- 


mann in Suhl. 

Lager aller . Sorten Gewehre 
und Waffen jeder Art. Prompte und relle 
Bedienung. Sehr annehmbare Zahlungs- 
Erleichterung. Näberes auf frankirte An⸗ 
fragen gratis und franko. [1573] 


RE N TE RE l 
Grundſtücks⸗ Offerte 


Vas der aufgelöften Handels⸗Geſell⸗ 
1453 


ſchaft [1453] 
Schmidt & König 


gehörige, zur Leber: und Maſchinenrie⸗ 
men⸗Fabrikation eingerichtete Grundſtück 


am Schießwerder Nr. 5 
in Breslau 


wird zum Zweck der Auseinanderſetzung 
Montag den 30. Auguſt 1869 
Vormittags 11 * 
beim Königl. Stadt⸗Gericht in Breslau 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ftation verkauft. 

Dieſes Grundſtück, zu welchem über 
2% Morgen Areal gehören, iſt unmittel⸗ 
bar an der Oder in nächſter Nähe der 
ag en und be3 projec- 
titten, Oderhafens gelegen und eignet 
ſich deshalb außer zu feinem bisherigen 
Zwecke auch ganz beſonders zur Anlage 
von Speichern, ſowie zu jedem Fabrik⸗ 
oder gewerblichen Unternehmen oder 
auch zu baulichen Zwecken. — Gericht⸗ 
liche Taxe 24,038 Thaler, die bei C. 
Schmidt's Sohn, Maſchinenriemen⸗ 
Fabrik, Salzgaſſe Nr. 6, einzuſehen iſt. 


Mühlen ⸗ Verlauf. 


Eine in einem ſrequenten Badeorte Schle⸗ 
ſiens dicht an der Promenade, eine halbe 
Stunde von der Bahn und der Kreisſtadt ge⸗ 
legene Mahl⸗ und Schneidemühle und Bäckerei 
mit Dampf⸗ und Waſſerbetrieb, vor drei 
Jahren neu erbaut, mit acht an Kurgäfte zu 
vermiethenden Zimmern, gerichtlich abgeſchätzt 
nach dem Material⸗ und Grundwerth auf 
22,178 Thlr. und nach dem Extragswerthe auf 
32,196 Thlr., ſoll unter gunſtigen Bedingun⸗ 
gen für den Material⸗ und Grundwerth ver⸗ 
kauft werden. Näheres durch den Kaufmann 
C. E. Bittner in Lauban. [210] 


Stepp⸗Decken 


von Thybet, Purpur, Percal ꝛc. 
empfehlen 


m 
zu herabgeſetzten Preiſen: 


J. Glücksmann & Co,, 
71. Ohlauerſtr. 71, 


Bazar Fortuna. 1528] 


— nn 
Unſeren verehrten Butterkunden zur ges 
faͤlligen Nachricht, daß 


feinſte Einlegebutter 


im Auguſt und September mit 10 Sgr., im 
October mit 11 Sgr. pro Pfd. berechnet wird. 
Etwaige neue unbekannte Beſteller wollen 
füllt dei von 10 pCt. der Beſtellung ge⸗ 
aft beifügen. 
Neuwaltersdorf bei Habelſchwerdt. 
Das . 
Walter. 1347 


— — N u 
in, auch für einen tüchtigen Handelsgärt- 
ner ſich eignendes, hübſch gele 7 5 
freundliches, größeres Hafer gene nahe 
Breslau, iſt krankbeitshalber bald und billig 
Schriſtliche Anfragen bitte 
reslau, Oderthor, Seitengaſſe Nr. 6 zur 
Stadt Zeitz an Herrn Partit. Zeitz zu richten 


7 TED RER OCT TEN TFT ( 
7777ͤã ĩͤv TITRETERETTEUN 


Ausverkauf 
Regenmänteln, Coſtumes u. Jacquetts, 


11606] 


Piqués, Cattune, Battifte, Barege, Mohairs, Alpaccas ze. 


Steppdecken, Reiſedecken. Plaids. 


hawls und Umſchlagetücher. 


Fertige Herren⸗ und Damen⸗Wäſche. 
Um zu räumen, verkaufe dieſelben unter dem Selbſttoſtenpreiſe. 


P Nenne 
e eee 


Eine Partie Kleiderſtoffe 
in Wolle à 2 u. 2½ Sgr. 


17 


an 


Die 


Waagen⸗Fabrik II. 


feit 30 Jahren beſtehende, hierorts älteſte 


3. Ningo, 
Ohlauerſtraße Nr. 80. 80. 
vis-A-vis dem weißen Adler. 

[1602] 


Herrmann. 


Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 36, 


empfiehlt ſich mit Deeimal- und Centesimal-Wasgen jeder Größe, neueſter 


Conſtruction, Vieh- Wangen borräthig. 


prompt ausgeführt. 

In Gebinden 
und 

Flaſchen. 


Reparaturen jeder Art Waagen werden 


In Gebinden 


Wiener Märzenbier, 


und 
Flaſchen. 


erſte Qualität am Continent, verſenden ununterbrochen nach allen Richtungen, unter amt⸗ 


i iegelverſchluß der k. k. Finanzbehörde, 
. Breslau und Berlin. 


von 1 Eimer aufwärts ab Bahnhof Wien, 
[1186] 


M. Karfunkelstein & Comp., 


Central⸗Verſandt⸗ Expedition in» und ausländiſcher Biere: Breslau, Schubbrücke 32. 


Seinen Mioeen-Kalf:e, roh à Pfd. 
Jeinen Menado-Kaffee, E 
Feinen Ceylon-Kaffee, . : 
Seinen Jun va-Kaffee, : . 
einen Domingo- Kaffee, ⸗ 
einen Colombo- Kaffee, 
seinen Campos- Kaffee, 5 
I lo-HKa free, roh A Pfd. 5% Sgr. 


8 tliche Sorten ſind täglich friſch gebrannt. 
ie 5 x 10 Pfund 3, 


bei Entnahme von 5 Pfund 2, von 


liger berechnet. 


Feiner harter Zucker Yo Sen 


® * 
Getreide-Kaffee, à Pfd. 2% S 


Kaffee und Zucker. 


11 Sgr., gebrannt à Pfd. 14 Sgr. 6 Pf. 
11 u. 12 Sgr., * 2 14 u. 15 Sgr. 
11 u. 12 Sgr. 

9 u. 10 Sgr., 5 12 u. 13 Sgr. 
8 u. 8½ Sgr. : II u. 11 Sgr. 
8 Sgr., s s 10 Sgr. 


7 Sgr., 9 Sgr. 

r. 
Ungebrannter Kaffee wird 

von 20 Pfund 4 Sgr. bil⸗ 


Brod a Pfund 4% Sgr., in einzelnen 
den à Pfund 5 Sgr. 


Felnster weisser Farin, à Pfund 4 Sgr. 8 Pf., hellgelber Farin, 
a Pfund 4 Sgr., bei 25 Pfd. à 3% Sgr. . 
Alle übrigen Cololonialwaaren, Thee, Rum, Weine und Cigarren empfehle ich zu den 


billigften Engros⸗Preiſen. 


A. Gonschior, 
VVVCCVVVVCVVVCVVVCVCVVVVVVAVAVAVAVVVVVVAVVVVEVVAVEAEAEACVCEEE 


Wegen 


meine ſämmtlichen Möbel von 7 


erhalten, billig verkaufen. 


Preis⸗Courante gratis. 


werde ich Gartenſtraße 230 1. 


Mahagoni und Nußbaumholz, die ſehr elegant und noch gut 


Weidenſtraße Nr. 22. 


Umzug 
Etage vom 1. Auguſt ab 


Zimmern, wobei Garnituren in 


[1584] 


Reiſende werden geſucht gegen hohe Provifion. 
Offerte: Erſte k. k. Schleſiſche Ronleaux⸗ 


und Jalouſie⸗ 


abrik des . Dester- 
reicher in Stotſchau. 


[962] 


Zur Einrichtung einer Brennerei habe ich 
1 kupferne Blaſe und Colonne, 3000 Quart, 


1 eiſernen Dampfkeſſel mit Armatur und ſon⸗ 


ſtigem Zubehör, 3000 Quart, 5 a 
10 Stück eichene und kieferne Maiſchbottiche, 


1800 —2200 Quart, 


3 Stück kupferne Mutterhefengefäße, 
4 Stück eichene Hefengefäße, 180 Quart, 


ſämmtlich in gutem Zuſtande und zu ſoliden 


zu verkaufen. 
Gr.⸗Strehlitz. 


een 


Joseph Creutzberger. 


Superphosphate 


und andere Düngftoffe offerirt in beſter Qualität zu billigften Preiſen die 


Superphosphat⸗Fabrik v. Mann & Co., Blücherplatz 11. 


[705 


Gut gedämpftes und fein gemahlenes 
; Knochenmehl 


bner'sche Mühlen⸗Verwaltung in Ottmachau. 


offerirt in beſter Qualität 


Die Herrſchaft Kottulin bei Toſt ftellt nach⸗ 
ſtehend bezeichnetes Saatgetreide zum Verkauf: 
1) Pirnaer Roggen, 
2) Eorrens-Roggen, 
3) Schwediſchen Roggen, 
4) Warburger Roggen, 
5 2 Weizen, 
6) Blumen ⸗Weizen, 
7) Grannen⸗Weizen. 
Sämmtliches Saatgetreide wird loco Bahn⸗ 
hof Rudzinitz pro Nettoſcheffel mit 5 Sgr. 
über höchfter, Breslauer Zeitungs⸗Notiz am 
Lieferungstage berechnet, der Warburger Rog⸗ 
gen jedoch mit 15 Sgr.; Säde werden neu 
angeſchafft und zum Selbſtkoſtenpreiſe ange⸗ 
rechnet. 8 9 
Es find auch wiederum einige ſprungfähige 
Stiere und Abſatzkälber (Holländer Vollblut⸗ 
tbiere) abzugeben. [345] 


aer W005, Ze 
AR ein ſehr lebhaftes Specerei⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchaͤft in einer der bedeu⸗ 
tendſten Städte Oberſchleſiens wird ein 
tage oder Käufer mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 2 bis 3 Tauſend Tha ⸗ 
lern geſucht. [312] 
Offerten unter L. R. 16 nimmt bie Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung entgegen. 


[276] 


Wiener Feigen⸗Kaffee. 


iſt allen für ihre Gefundheit Bedachten ſehr 
zu empfehlen, weil derſelbe, dem arabiſchen 
Kaffee beigemengt, dieſem letzteren ſeine zeh⸗ 
rende und erhitzende Eigenſchaft benimmt. 
Das Pfd. 8 Sgr., in % und % Pfd. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Johannis⸗Roggen m. 15 g. 
Miſſouri⸗Roggen m. 10 Sg. 
Probſteier Weizen m. 10 Sg. 


über höchſte Breslauer Notiz am Lieſe⸗ 
rungstage franco Bahnhof Keltſch oder Rudzi⸗ 
nis incl. Emballage nimmt entgegen das 
Dom. Kotliſchowitz bei Toſt. Das Saat⸗ 
getreide wird von gedrillten Schlägen geliefert. 


Ein Haus am Markle einer kl. 
Stadt, worin Pfefferküchlerei und 
Condit, iſt nebſt Inventar, todes⸗ 
f Ffallhalber bald zu verpachten oder 
zu verkaufen; (auch für Spece⸗ 

irſten gut gelegen.) Adr. C. B. fr. Löwen l. Schl. 


UE u r 
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Eine Lohgerberei 


mit gutem zweiſtöckigem Wohnhaus, Eckhaus 
zweier Hauptſtraßen, ſeit 50 Jahren Leder⸗ 
usſchnitt, iſt Veränderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen. Offerte poste restante 
P. A. Haynau. 353 


Ein Gut 


in der Liegnitzer Gegend mit circa 200 Mor⸗ 
gen Roggen⸗ und Weizenboden, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, guten maſſiven Wohn⸗ und Wirth: 
ſchaftsgebäuden, compl. lebenden und todtem 
Inventarium, iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen bei geringer Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 354 
Näheres unter der Adreſſe F. G. Nr. 24 
Briefkasten der Breslauer Zeitung. 


Ein Gaſthaus 


in einem gr. Kirchdorfe (Oberſchl. Hütten⸗ 
gegend) mit 50 Morg. Weizenboden, iſt Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber unter günſtigen Bes 
dingungen, im Ganzen oder auch ſeparirt, 
bald zu verkaufen. Preis 800% Thlr. An: 
zahlung nich Uebereinkunft. Näheres durch 
fr. Anfragen sub G. H. M. poste restante 
Rybnik. [351] 


Drei in gutem Zuſtande befindliche 


Dampfkeſſel, 


zuſ. 25 Pferdekraft, werden wegen Anlage 
einer weſ. größeren Keſſelanlage übrig und 
find ſofort billig abzulaſſen. Adr. sub Z. 5740 
befördert die Annoncen⸗Expedition von Nu: 
dolf Moſſe in Berlin. 11574 


Uncauslöſchliche BE 


Zeichnendinte für Wäſche 


mittelſt einer Stahl⸗ oder Gänſefeder, die 
Flaſche 7% Sgr. mit Gebrauchsanweiſung. 
S. G. Schwartz, Oblaueritraße 21. 


Viſitenkarten 


in modernſter Art, auf achtfarbigem Sammet⸗ 
Carton 100 Stück für 1 Thlr., auf Glace 
100 Stück für 20 Sgr. und 15 Sgr. [1438] 


Briefpapier, 
4 Buch mit engliſchem Blaudruck 1 Thlr., 
4 „ „ weißer Prägung 10 Sgr. 


N. Raschkow jr. 


Medaille de ta sociöt des sciences Indus. 
EN de Paris, 

8 ) Keine grauen Haare mehr! 

Melanogöne 


von Dioguemare ıla in Bogen 
Fabrik in ouen, r. St-Nicolas, 30 
Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Nüanten, ohne Gefahr für 
uf vie Haut zu färben. — Diefes Hürde 
R mittel iſt vas Beſte aller bleher da 
— geweſenen. General -Depot bei 
Fr. Wolff & Sohn in Karlsruhe. 
Breslau bei G. Olivier, 
Junkernſtraße, „goldene Gans.“ 


Eine Maſchineufabril 
mir Eiſengießerei weine orte 


ren Stadt der Provinz Preußen, mit guten 
Waſſer⸗ und Eiſenbahn⸗Verbindungen iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. Näh. Auskunft ertheilt sub E. 5472 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin. 11575 


Ein ganz zahmer ſchöner Rehbock, 1 Jahr 
alt, iſt auf Doms’ Dampfmühle 17 


tibor zu verkaufen. 


Patent-⸗Seife 


Siaushaltuagen e zu empfehlen, 


d . 2% Sgr. 1586 
S. G. Schwarh, Ohlauerſtraße } 


Neue Sendung 


von Conſolen, Figuren, Blumentöpfen, Am⸗ 
peln ꝛc. empfing und empfiehlt die Steinauer 
Thonwaaren- Niederlage von [952] 


D. Wurm, 
26 Herrenſtraße 26. 


Breslauer Börse vom 28. Juli 1869. Amtliche Notirungen. 
en nn ĩͤ . nne 


r 9 


r 
fi h 


Die bei mir vacant geweſene 
Commis Stellung iſt bereits 
beſetzt. 

Beuthen O.⸗Schl. 

1837] Nob. Streſau. 


Ber 15. Auguſt d. J. wird für die höhere 
Töchterſchule einer Propinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens eine evangeliſche Lehrerin geſucht. 
Gehalt 150 Thlr. und freie Station. Mel: 
dungen werden unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen unter der Chiffre C. S. poste restante 
Frankenſtein erbeten. [346] 


Büreau⸗Gehilfen⸗Stellen 


find durch ſtattgehabte Einberufung zur Ed 
niglichen Regierung im bieſigen Landraths⸗ 
Amte vacant. — Qualificirte Bewerber konnen 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich ſofort 
melden. 342] 
Oppeln, den 26. Juli 1869, 
Der königliche Landrath. 
Freiherr v. Dalwigk. 


Ein ſehr routinirter Neiſender, der ſeit 
8 Jahren Schleſien und Poſen bereiſt, 
ſucht in der Manufackur⸗ oder Weißwaaren⸗ 
branche Engag⸗ment. Gehalt nicht unter 
600 Thlr. Adr. UH. K. 22 in der Exped. der 
Bresl. Zeitung. [956] 


Ein junger Mann, beider Buchführungen 

und Correſpondenz vollkommen mächtig, 

ſucht geſtützt auf Referenzen achtbarer hieſiger 

Handlungsbäufer in einem größeren Ceſchäfte 

beliebiger Branche als Comptoiriſt Stellung. 

Det. Diterten sub Chiffre S, 16, poste restante 
reslau, 


Ein hieſiges Handlungshaus ſucht einen mit 
der Correſpondenz vertrauten tüchtigen 
Comptoiriſten. Würde derſelbe durch feine 
bisherige Thätigkeit im Stande ſein, Vor⸗ 
ſchläge zur Aufnahme einer Geſchäftsbranche 
zu machen, mit welcher ſich dieſes Haus noch 
nicht beſchäftigt, fo würde dies berückſichtigt 
werden, und auf feine pecuniäre Stellung 
weſentlich Einfluß haben. Offerten poste 
restante X. I. Z. Breslau werden mit Dis⸗ 
cretion behandelt. [900] 


Bald oder per 1. September findet in mei⸗ 

nem Specerei⸗Geſchäft ein tüchtiger Com⸗ 

mis dauernde Stellung. 305 
H. Wachsner, Ratibor. 


Eine hieſige Weinhandlung ſucht unter güns 

Eſtigen Rn einen ſoliden, tüch⸗ 

tigen Reiſenden mit guten Referenzen. 
Näheres unter M. N. 111. poste restante. 


Ein praktiſcher Deſtillateur welcher mit 
der warmen D:itillation vertraut, findet bald 
oder per 1. September dauernde Beſchäftigung. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 

Ratibor, den 27. Inli 1869. 

[341] Heimann Ring. 


Ein unverheiratheter Landwirth, der gegen⸗ 


wärtig als Rentmeiſter auf einem großen Off 
abriken conbitionirt, K 


Gute mit bedeutenden 
mit der Buchführung vollkommen vertraut iſt, 
ſucht Stellung zum 1. April 1870 als ſolcher, 
oder in einer andern derartigen Branche. 
Gefällige Offerten sub Nr. 15 werden 
gebeten in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. 13091 


Ein cautionsfähiger, nüchterner Ziegelmei⸗ 
ſter, welcher im Beſitz guter Zeugniſſe ift 
und den Betrieb einer großen Ziegelei zu lei⸗ 
ten verſteht, findet ad Neujahr 1870 gutes 
Engagement. e 

eldungen bei Herrn Eugen Wendri⸗ 
ner, Tauenzienplatz Nr. 8, welcher die Güte 
haben wird, näh. Auskunft zu ertheilen. [629] 


1 Knabe, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit den nöͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in meiner 
Handlung als Lehrling ein Unterkommen. 
[943 Otto Feldmann, 
Leinwand⸗Handlung, Blücherplatz Nr. 5. 


A — eng eath. ſucht eine Haus: 
ebrerſtelle. 

Gef. Off. unter A. B. 23 an die Expedition 
dieſer Zeitung. [961] 


Zur Erlernung rationeller Landwirth⸗ 
ſchaft findet ein junger Mann, der genüg. 
Schulkenntniſſe beſ., auf der nsch Herms⸗ 
dorf per Goldberg gegen Penſionszahlung bald 
oder ſpäter ſorgliche Aufnahme. [339] 


FT 
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Verlag von Eduard Erewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Der landwirthſchaflliche Gartenbau 

enthaltend 1 

den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 

Weinbau am Spalier und den Hopfen ⸗ 
und 1 


pe 
Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf den 
Lande und für Ackerbaufchulen 

bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garte“ 
baues an der königl. höhern landwirthſchalt 
Lehranſtalt, Vorſteher der 5 e 0 
aumſchulen und der Gartenbauſchule zu 
Proskau OS. m 
Mit in den Text gedruckten ccd 
Eleg. öroſch. Preis 15 Sgr. 1 

Eine ſehr zu empfehlende und verbreitung 
werthe crit von einem Se erfahr 
* als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 
ärtner, den wir bier, fo viel uns bekam 
das erſte Mal auf ſchriftſtelleriſchem Felde be 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Tin 
angegeben, und wenn auch die Schrift W 
nach für den Landmann Schleſiens geſchri“ 
ben iſt, ſo hat ſie doch auch für die 52 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der In 
halt wird, ſowohl ſeiner r mie | 

der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, DA 
iher Belehrung fucht, und wir wünſchen den 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitun 
Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie) 


Verlag von Eduard Crewendt in Breslau. 


Je Gedichte von Karl von Holte! 
Volks⸗Ausgabe. 1 Preis 10 Sg. 
Miniatur = Ausgabe. Elegant gebunden 
5 res 1% Th 

lüthenkranz morgenländiſcher Dichtung 
Herausgegeben von Heinrich Jolowich 
Neue gr. Feldſtraße 113 

iſt eine große herrſchaftliche Wohnung mil 

und ohne Stallung, Remiſe, Garten zu ver 

miethen. Beſtes Trinkwaſſer wie Rohrwaſſet 

im Hofe. 19461 

arlsſtraße Nr. 46 iſt die erſte Etage 


auch zum Geſchafts⸗Local ſehr geeignel 
Be 1. October d. J., ſowie die dritte har. 
0 [944 


N 


fort zu vermiethen. 
—: ͤ ... , 

errenſtraße 31 find mehrere Comptoirk 
und Premifen zu vermiethen, können aud j 


bald bezogen werden. Näheres Gartenſtraße 
Nr. 22a, 1 St. rechts. 19450 


Ring Nr. 17 11592 


ift der dritte Stock zu vermiethen und das 
Nähere zu erfragen im Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 
Eine eingerichtete Bäckerei nebſt Wohnung 
in Breslau und am liebſten in den 
Straßen Antonienſtraße, Graupenſtraße, Go 
dene Radegaſſe oder n belegen, wird, 
Michaeli er. beziehbar, zu miethen geſucht 

erten an die Adreſſe M. A. 12. poste res 
empen werden erbeten. 13444 
iſt der 2. Stock fat 


Neumarkt 19 0 Thlr. Miche 


zu vermiethen. Näheres im 1, Stock. 957 


Neue⸗Taſchenſtraße 9 


iſt zum 1. October die dritte Gtage für 20 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
(9471 Rofenthal. 


Nikolai-Stadtgraben 60 


ist im Hoch -Parterre eine Wohnung 
von 6 Piecen mit Küche, Keller und 
Bodengelass, event. auch Pferdestall 
und Wagenremise, bald oder Term 
Michaeli zu vermiethen. [1524] 
Näheres beim Haushälter. 


Preuß. Loofe, e "Wehe 
9 5 


1 Thlr. es [1352] 
. Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. 
27.1. 28. Juli Ab. 10 Ul. Mg. 5 Ul. Nachm. A. 
Luftdrucbeioe "ERTL 382783 33370 


Luftwärme +164 7142 7208 
Thaupunkt ＋ 13,1 210,7 711,5 
Dunſtſättigung 7796. 75p&t, 40pbtt. 
Wind SO 1 SWI NW 2 


Wetter 


heiter, wolki ml.deitet 
Wärme d. Oder ! 15 Wi | 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der poliz, Com! iss. 


Inländische Fonds Neisse Brieger — Baier. Anleihe a — 
ind 5 4 Russ. Boden. Ero Scheffel in Sgr.) | 
Bisenbahn-Prioritäten, Gold- Er 55 = Cred.-Pfdb! | — Waare feine mittle ora, 
und Paplergeld. PRO 4 ER Lemb.- Czern] | — Weizen weiss 86—89 81 74 76° 
Prense, Anl, 5815 1014 b2. 5 . 4. do. gelber 83—85 81 7477 
75 Staatsanl. 13 — = en 5 17 je Diverse Aetien. Roggen alter 70-71 68 61 -& 
do. do. ı 141935 8. r. . . 3 0. neuer 63-65 61 57-59 
80.2 Anleibelen = Russ.Bank-Bil.[763-75 ba. O. iner e | = B Gerste...... 51—83 40 46. 4 
1862.68. 4 | — Oest. Währang 81 J-va ba. Beh eee 8 Hafer ....... 42—43 41 29 40 
St.-Schuldsch. 331 B. BON TI Eee armen 30 Ae b Erbsen. 65 69 63 60. 62 
Präm.-A. v. 5583012241, B. zenbahn-Stamm-Aetien. Schl. Ac A TE ; 
Breul. Bt.-Ob1.j441933 B. Freiburger. 44 113 B. do. 8.-Prior. al — Notirungen der von der Handel- 
Pos. Pf. (alte) 4] do. neues — Schl. Bank.. 4 1203 G. kammer ernannten Commissio® 
do. do. 3] — Neisse Briegerl4 | — Oest. Credit. 15 1123-% bz. zur Feststellung der Marktpreise 
do, (neue) 4 834 bz. Ndrschl-Märk [44] — 3 ——ů von 
Schles, 3 3 ku 4 K 5 1863 B. Wechsel -Course. Raps und Rübe on. 
0. 3 bz. ee 
äto, Lit Chu] — K. Oderufer-B.|5 |923-$ b. Anusterd.250 fl S143 C. F 
do, Rusticat f — Wüh.-Bahn f [109% be. do. 250 fl 2142 C. Winter-Rübsen. 228 222 20h 
— — Hambrg. 300M Ikslı51 nter- sen. 228 222 2 
do.Pfb.Lit,B]4 Warsch.- Wien 8 1 b. d. Ig An 
do. do. fa] - r.8t. 6ORS 5 1573 f do. 300M[uj150R ba G. Apater en — — Z 
do, Lit.C.l4 139 B. 5 — Bi; Land Lie — kS ö e 
do. Rentenb.|4 81 bs. G. Fonds- 0. Strl. aus. 237 ba G. F 
Posener do, |4 0 B. i 5 Wien u en b. 5 Kündigungspreise 
rer 5 5 ben ; 557 bz, Huiz 2 15 für den 29. Juli N 
relbrg. Erior. 2. B. a e e Frankf. 1 Er ggen Thlr., Weizen 6 
do. do. 4/887 B. Poln.Lign-Sch |4 [584-4 ba. B. Leipate 100 In ke En a e 
do. G. [44184 B. Krakau 08. 05 — Warse Räböl 114 Spiritus 16,4 
5 3 En 3 KR x 
0. do. 14 33 B. est. Nat.- . 8 4 R 2 u 
do. do. [14[394 B. Silberrente [5 [59 E. Die Börsen-Commission, |Börsennotiz von Kartogolspiriit 
do. do, [441284 bz. B. do0.60erLoose] 847 B. pro 100 Urt. bei 80pOt. Tralles le 
R. Oderufer 5 07 B. pr. St. 100 Fl 165 B 1 2 


— 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein, (in Veitretung Dr, Weis.) — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


